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Hoch betrieb in der deutschen Innenpolftike
Schieles Agrarprogramm.

Weitgehende grundſätzliche Einigung im Reichskabinett.
In der geſtrigen Kabinettsſitzung wurde über einen

großen Teil des Schieleſchen Agrarprogramms eine
weitgehende grundſätzliche Einigung erzielt
Wir haben die Forderungen des Reichsernährungs
miniſters, die offenbar alle Ausſicht haben, im Kabinett
zu paſſieren, ſchon mitgeteilt: die unbefriſtete Verlänge
rung des Einfuhrſcheinſyſtems, die Verlängerung der
am 31. März ablaufenden Ermächtigung zur Feſt
ſetzung von Gleitzöllen für Getreide, die Ermächtigung
zur Erhebung gleitender Zölle für Vieh (mit einemFeien Gleitzoll für Schweine) und die Aufhebung der

beſtehenden Zwiſchenzölle bei Speck und Schmalz.
Außerdem hat das Kabinett auch der Schieleſchen For
derung grundſätzlich zugeſtimmt, in Handelsvertrags
verhandlüngen mit Italien einzutreten, mit der Ab
ſicht, die handelsverträglichen Bindungen für Eier, Ge
müſe und Obſt zu löſen. Es beſteht die Abſicht, eine
Kommiſſton des Reichsernährungsminiſteriums mit
dieſer Aufgabe zu betrauen. Gegen ziemlich lebhaften
Widerſpruch von ſeiten des Auswärtigen Amtes dürfte
die Zollerhöhung für Hülſenfrüchte gebilligt worden ſein.

Wie vorauszuſehen war, iſt es jedoch noch nicht ge
Iungen, einige Verſtändigung über den Gleitzoll für
Holz und über den Butterzoll zu erreichen. Die Butter
zollerhöhung würde unter die geforderten Gleitzölle für
Fleiſch, tieriſche Produkte und Molkereiprodukte fallen;
ſie wurde im Verlauf der Spezialdebatte bereits be
zührt und wird, wie ſich zeigte, in erſter Linie vom
Reichsfinanzminiſter Dietrich mit aller Schärfe ab
gelehut.

Die Beratungen des Kabinetts werden heute fort
geſetzt

Die Jnduſtrie gegen eine über
ſpannung der Zollforderungen.

Der Exportförderungsausſchuß des Reichsverbandes
der Deutſchen Induſtrie und des Deutſchen Induſtrie
und Handelstages erklärt in einer Entſchließüng, jede
Exſchütterung des Handelsvertragsſyſtems und die
Nberſpannung der land wirtſchaftlichen Zollforderungen
würden im Auslande weitere Erbitterung und Gegen
aßnahmen auslöſen, die ſich durch noch weitere Ber
ſchlechterung der Arbeits und Verdienſtmöglichreiten am
Ausland Und Heimatmarkt auswirken würden.

Der Schenker- Vertrag im Reichstag.
Die ſchlechte en der Reichsbahn. Alle

Kanalneubaupläne zurückgeſtellt
In der Donnerstagſitzung des Reichstages ſtellte

Reichsverkehrsminiſter von Guérard
bei der Beratung des Haushalts des Reichsverkehrs
miniſteriums feſt, daß der Verkehrshaushalt ſeit drei
Jahren ſtändig im Rückgang begriffen ſei. Es müſſe
infolgedeſſen bei allen Ausgaben von vornherein auf
die größtmögliche Wirtſchaftlichkeit geachtet werden.
Für eine geſunde Verkehrspolikik ſei eine
gewiſſe Einheitlichkeit in den Beziehungen der Ver
kehrsmittel zueinander zweifellos erforderlich. Man
könne aber die geſunde Konkurrenz, die notwendig ſei,
nicht ausſchalten. Bezüglich der Fremdenwerbung
wandte ſich der Miniſter gegen das früher benutzte
Schlagwort: „Deutſche, reiſt nicht ins Aus
land.“ Wie könne man dann von den Ausländern
verlangen, daß ſie nach Deutſchland kämen. Die

verſchiedenen Kangalneubaupläne

könnten wegen der Finanzlage nichtwäher erörtert werden. Die Reichsbahn habe
im letzten Geſchäftsjahr eine Mindereinnahme
von 790 Mill. M. gehabt. Das neue Geſchäftsjahr
zeige in finanzieller Hinſicht ein außerordentlich un
befriedigendes Bild. Die Reichsbahn gehe mit
ſehr beſchränkten Betriebsmitteln in das neue Jahr
hinein. Die Einnahmen zeigten im Januar gegenüber
der gleichen Zeit des Jahres 1930 eine weitere
Verſchlechterung von 64 Mill. In den letzten
Tagen zei zum erſtenmal ſeit Kriegsende die Tageseinnahme unter 10 Mill. geſunken. Dieſe finanzielle

Lage mache es unmöglich, den Ankrägen auf
Tariferleichterungen in irgendwie erheblichem Umfange
ſtattzugeben. Zu dem Vertrag mit der Firma Schen
ker, der in der vorangegangenen Ausſprache wegen
ſeiner ſchädlichen Auswirkungen auf das deutſche
Transportgewerbe ſcharf kritiſiert worden war, hob
der Miniſter hervor, daß er ſelbſt durch den Abſchluß
dieſes Vertrages völlig überraſcht worden ſei. Die
Reichsbahn habe ihm dieſen Vertrag nichk vorgelegt.
Er ſei der Auffaſſung, daß ſich die Reichsregierung die
Genehmigung zu dieſem Vertrage vorbehalte, und daß
ohne dieſe Genehmigung das Abkommen rechtsunwirk
ſam ſei. Zum Luftverkehrsweſen verwies der
Miniſter auf die gewaltigen Ausgaben anderer Staaten
auf dieſem Gebiet. Leider könne Deutſchland wegen
ſeiner Finanzlage edie Pläne für den überſeeiſchen
Luftverkehr nicht ſchnell genug verwirklichen. In der
Ausſprache übten alle Redner ſämtlicher Fraktionen
ſchärfſte Kritik an dem Schenker-Vertrag. Mit aller
Deutlichkeit brachten einige Redner zum Ausdrück, daß
die Reichsbahn ein Unternehmen ſei, das noch immer
dem Deutſchen Reiche gehöre, und daß daher die
Emangipation der Leitung der Reichsbahngeſellſchaft
von den verantwortlichen Stellen des Reiches zu ver
urteilen ſei.

Der Älteſtenrat des Reichstages
hat am Donnerstag eine ſehr eingehende Ausſprache
über den Arbeitsplan und über die Lage des
Reichstags gehabt. Er hat das Programm für
dieſe und die nächſte Woche in großen Zügen aufgeſtellt
und ſich dann über das Fernbleiben der
Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen und über die nationalJozialiſtiſchen Agitationsan trägen wegen

der Diäten unterhalten. Präſident Löbe, der in
ſeinem Briefwechſel mit dem ausgeſchiedenen national
ſozialiſtiſchen Vizepräſidenten Stöhr die überlegene Ruhe
deſſen gezeigt hat, der nicht nur der Klügere iſt, ſondern
der auch unbedingt das Recht auf ſeiner Seite weiß,
hat dem Alteſtenrat vorgeſchlagen, dieſe Anträge in
Druck zu geben. Auf der Tagesordnung des Reichstags
können ſie allerdings erſt erſcheinen, wenn das von den
Unterzeichnern der Anträge in einer i ver
längt wird, d. h., erſt wenn die Nationalſozialiſten
zurückgekehrt ſind. Der Alteſtenrat will in einer
ſpäteren Sitzung auch die von dem Führer der ſtaats
parteilichen Fraktion, Abgeordneten Dr. Auguſt
Weber, aufgeworfene Frage nach den geſchäfts
ordnungsmäßigen Folgen eines dauernden unentſchul
digten Fernbleibens von Abgeordneten näher prüfen.

Die Deutſchnationale Volksparkei Hamburg fordert
Rücktritt des Reichskabinekts und Auflöſung des

Reichskages.

Hamburg 20, Febr. Der Landesverband Ham
burg der Deutſchnationalen Volkspartei faßte in einer
vom Landesverbandsvorſitzenden geleiteten Verſamm-
er Vorträgen von Frau Anna Grete Lehmann

M. d. R. und Direktor Gok einſtimmig folgende
Entſchließung: „Angeſichts der für das deutſche Volk
unerträglichen Haltung des Kabinetts Brüning fordern
wir ſeinen Rücktritt. Das Kabinett Brüning hat nicht
das Vertrauen des deutſchen Volkes. Jhm iſt auch
vom jetzigen Reichstag niemals das verfaſſungsmäßig
notwendige Vertrauen ausgeſprochen worden. Es
regiert unter Nichtachtung des am 14. September 1930
deutlich zum Ausdruck gelangten Volkswillens. Wir
bitten den Herrn Reichspräſidenten, den als arbeits
unfähig erwieſenen Reichstag m Zwecke von Neu
wahlen aufzulöſen und eine Regierung zu berufen,
die unter wirklich klarer Ablehnung aller marxiſtiſchen
Einflüſſe die nationalen Jntereſſen Deutſchlands gziel
klar vertritt.“

Verſammlungsverbot in der Pfalz.

Speyvyer, 20. Febr. Die Regierung hat für die
Zeit vom 21. bis zum 28. Februar d. J. einſchließlich
für das geſanite Gebiet der Pfalz alle öffentlichen Verſammlungen der Kommuniſten und
Erwerbsloſen unter freiem Himmel und in Sälen ver
boten. Darüber hinaus ſind auch alle übrigen Ver
ſammlungen unter freiem Himmel verboten, aus
genommen kirchliche Veranſtaltungen und dergleichen.

Der Reichsrat nimmt die Novelle
zum Reichswahlgeſetz an.

Der Reichsrat hat den Geſetzentwurf über ein
Zuſatzabkommen zum dventſch franzöſiſchen Handels
abkommen, das, wie ſchon bekannt, eine Erhöhung
der Zollſätze für Baumwollſtrümpfe neu regelt, an
genommen. Dann genehmigte er die Novelle zum
Kraftfahrzeugſtenergeſetz.

Hierauf folgte die Beratung der Novelle zum
Reichswahlgeſetz, die nach längerer Debatte mit 56
gegen 10 Stimmen (Thüringens, Mecklenburg
Schwerins und Sachſens) angenommen wurde.

Die Novelle ſieht u. a. eine erhebliche Verkleine
rung der Wahlkreiſe vor und eine Beſeitigung der
Reichsliſte.

Dr. Wirth über die politiſche Lage
in Deutſchland

Reichsinnen miniſter Dr. Wirth äußerte ſich
gegenüber dem Berliner Mitarbeiter des Pariſer

„DHeuvre“ über den n der nationalſvzialiſtiſchen
Abgeordneten aus dem Reichstag. Die Hitler An
n hätten feierlich auf jede ungeſetzliche Hand
ung verzichtet. Sie wüßten, daß ſie, wenn ſie ſich

aufs neue außerhalb der Geſetze ſtellen würden, das
ſofortige Verbot hervorrufen würden. Die Lage
habe ſich geklärt. Die Regierung e
geſtützt auf die Mittelparteien und in immer ſtärke
rem Maße auch durch das Vertrauen der All
gemeinheit, ſei der Felſen, an dem die
nationalſozigaliſtiſche Woge zerſchel-hen werde. Die Haltung der Sozialdemokraten
habe den Hitler-Anhängern die größte Enttäuſchung
gebracht. Er, Wirth könne gar nicht genug die hoch
herzige ſtaatsmänniſche Geſinnung anerkennen, die
die Führer der Sozialdemokratiſchen Partei bewieſen
hätten, indem ſie auf gewiſſe Programmpunkte ver
zichtet, oder beſſer geſagt, deren Durchführung zu
gunſten des größeren Jntereſſes des Landes auf
geſchoben hätten.
Keine Rückkehr der Deutſchnationalen in den Reichs

tag in den nächſten Tagen.
Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion trat am

Donnerstag zu einer Fraktionsſitzung zuſammen und
beriet über die parlämentariſche Lage. Wie
wir hören, iſt zum mindeſten für die nächſten Tage
mit einer Wiederbeteiligung der Deutſchnativnalen
an den Reichstagsverhandlungen nicht zu rechnen.
Ob für die Behandlung des Ernährungsetats eine
Ausnahme gemacht wird, iſt zur Zeit noch nicht ent
ſchieden

Neuer Diätenantrag der Nationalſozialiſten.
Berlin, 20. Febr. Die nationalſozialiſtiſche

Reichstagsfraktion hat einen Antrag eingebracht, wo
nach die Aufwandsentſchädigungen der Mitglieder
des Reichstags, einſchließlich der Geſamtbezüge des
Reichstagspräſidenten, um die Hälfte gekürzt werden
ſollen, wenn eine Tagungspauſe eintritt, die den
Zeitraum von einem Monat und darüber hinaus
umfaßt Die dadurch in der Reichskaſſe verfügbar
werdenden Beträge ſollen den ausgeſteuerten Er
werbsloſen, Klein rentknern und Sozialrentnern über
wieſen werden, die ſich infolge Krankheit oder
ſonſtiger erſchwerter Lebens und Familienberhält
niſſe in beſonders drückender Notlage befinden.
Nationalſozialiſten gegen das Penſionskürzungsgeſetz.

Eine Preisfrage. JVon nationalſpzialiſtiſcher Seite wird im Völ
kiſchen Beobachter erklärt, daß die Reichstags
fraktion der Nationalſozialiſten das Penſions
kürzungsgeſetz bekämpfen wird. Offen bleibt nur
die Frage, wie das gemacht werden ſoll. Da die
Nationalſozialiſten den Reichstag meiden, werden ſie
keine Gelegenheit haben, den Geſetzentwurf zu be
kämpfen.

Eine Kundgebung Berliner Erwerbsloſer.
Berlin 20. Febr. (Eig. Meld.) Vor dem Ge

bäude des Bezirksamtes Prenzlauer Berg in der Dan
ziger Straße im Nordoſten der Stadt kam es geſtern
nachmittag zu Demonſſtrationsverſuchen der Erwerbs
loſen. Eine Abordnung von fünf Erwerbsloſen ver
langte, beim Bezirksbürgermeiſter vorgelaſſen zu
werden. Indeſſen ſammelten ſich vor dem Bezirks
amtsgebäude mehrere hundert Erwerbsloſe, die „Hoch“
und „Nieder“ riefen. Die Polizei konnte die Anſamm
lungen zerſtreiſen, ohne daß es zu Zuſammenſtößen
kam.

Kein Amnſe zu Besorgnfssen
Severing über das Volksbegehren des Slahlhelm

und die Propaganda der Nationalſozialiſten.
In der alljährlichen Konferenz der Oberpräſidenten,

Regierungspräſidenten und Polizeipräſidenten, die,
wie wir bereits berichteten, am Donnerstag im preußi
ſchen Miniſterium des Jnnern ſtattfand, nahm Miniſter
Sepering Gelegenheit, zum Volksbegehren
des Stahlhelm und zu anderen politiſchen FragenStellung zu nehmen. Er ſagte u. a., er halte es für

einen Mißbrauch der Rechte des Volksbegehrens und
des Volksentſcheids, wenn ein Wehrverband, der
ſatzungsgemäß keine Beziehung zur Politik habe, im
letzten Jahr der Legislaturperiode des Landtags durch
eine große Aktion eine frühere Wahl herbeiführen
wolle, obwohl dieſe Wahl ſelbſt im Falle des Erfolges
des Volksentſcheides nur unweſentlich beſchleunigt wer
den könne. Dies ſcheine ihm Klamauk, d. h. Lärm um
des Lärmes willen zu ſein. Die Unterſchriften, die der
Stahlhelm eingebracht habe, würden nun nachgeprüft;
entſprächen ſie den geſetzlichen Anforderungen, dann
würde er, Severing, die Zulaſſung des Volksbegehrens
beim Stagatsminiſterium beantragen. Es liege kein
Anlaß vor, die geſetzlichen Friſten abzukürzen. Das
Volksbegehren und der etwaige Volksentſcheid ver
urſachten Koſten von wenigſtens 124 Mill. RM.

Zur allgemeinen Lage erklärte Severing, daß die
politiſche Situation nach ſeiner Anſicht zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß gebe. Jm Hinblick auf das Volksbegehren
des Stahlhelm halte er es für geboten, von den früher
geplanten Reformen auf dem Gebiete der Ver
waltung, ſo auch von einer Vorlage zur regionalen Ver
waltungsreform, abzuſehen. Allgemein habe er den
Eindruck, daß die Unruhe in der Offentlichkeit nur durch
die Pſychoſe verurſacht ſei, die gewiſſe Kreiſe des
deutſchen Volkes ſeit der letzten Reichstagswahl nicht
verlaſſen habe. Die angedrohte Verſammlungswelle der
Nationalſozialiſten könne die preußiſchen Behörden
nicht veranlaſſen, die Lage etwa als prekär oder be

ſorgniserregend anzuſehen. Sie würden ſich durch
nichts von ihren verfaſſungsmäßigen Pflichten ab
bringen laſſen, ſondern der Nervoſität gewiſſer Volks
kreiſe ruhige und kühle Energie entgegenſetzen. Gegen
jede Geſetzesverletzung werde mit den zu Gebote ſtehen
den Mitteln vorgegangen werden. Wenn es eine
Propaganda nationalſozialiſtiſchen Geiſtes gäbe dann
wäre er der letzte, der eine Knebelung der Geiſtes
freiheit empfehlen würde. Aber von Geiſt und Idee
könne bei der nationalſozialiſtiſchen Propaganda keine
Rede ſein. Es komme jetzt darauf an, der OSffentlich
keit zu beweiſen, daß von einer Putſchgefahr in
Deutſchland keine Rede ſein könne.

Der Haupkausſchuß des Preußiſchen Landtags

nahm am Donnerstag den Geſetzentwurf über die Ab
änderung der Grundvermögensſteueran. Danach ſollen Wohnungsneubauten in Zukunft
acht Jahre lang von der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer befreit en während die bisherige Regelung

nur fünf Freijahre vorſah. Jm neunten und zehnten
Jahre wird die ſtaatliche Grundvermögensſteuer auf
die Hälfte ermäßigt. Von Rednern verſchiedener Par
teien wurde erklärt, daß die Einheitswerte gegenüber
dem wahren Wert der Grundſtücke viel zu hoch an
geſetzt ſeien.

Finanzminiſter HoepkerAſchoff

wies darauf hin, daß die mit dem Stichtag vom
2. Januar 1931 feſtgeſtellten neuen Einheitswerte erſt
am 1. Oktober d. J. vorliegen würden. Auf weitere
von Ausſchußmitgliedern geäußerte Wünſche erklärte
der Finanzminiſter, daß die Steuerſchuldner bereits
wohlwollend behandelt würden, und daß weitgehende
Stundungen und Niederſchlagungen üblich ſeien

Ja rgang

Bedeutſame Erklärungen Hörſings
in Stuttgart.

Eine Kundgebung für Friede, Republik und Demo
kratie veranſtaltete am Donnerstag im Feſtſaal der
Liederhalle in Stuttgart der Reichsverband der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter
bliebenen, Gau Württemberg, zuſammen mit dem
Reichsbanner SchwarzRotGold.

Der Bundespräſident des Reichsbanners, Hörſing,
Magdeburg, gab eine Erklärung ab, in der er u. a.
ſagte: Das Reichsbanner wünſcht den rer
nicht, ſondern lehnt ihn mit aller Deutlichkeit ab. Wir
ſtehen zwar gerüſtet, aber wir ſind defenſiv. Auch am
22. Februar werden wir den Bürgerkrieg nicht ent
feſſeln. Wir werden unſere Marſchbereitſchaft feſtſtellen
um verſchiedenen Leuten den Alpdruck, der auf ihrem
Gewiſſen laſtet, zu nehmen. Mehr wird nicht paſſieren
Wenn aber die Nationalſozialiſten oder die Kommu
niſten den Bürgerkrieg entfeſſeln ſollten, dann ſei ihnen
geſagt. Wir werden ihnen entgegentreten, nicht mit
einem Roſen oder Myrthenſtrauß, ſondern mit der
Waffe in der Hand, und wir werden ſie ſchlagen.
Wenn das Jntereſſe der Deutſchen Republik es nötig
macht, dann werden wir ſie reſtlos und erbarmungslos
vernichten.

Die Verſammlung verlief ohne Störung.

Brüning unpäßlich.
Berlin, 20. Febr. Die für heute vorgeſehene

Kabinekksſitzung, in der die Erörkerung der Agrar-
fragen n werden ſollke, wird wegen einer
leichten Anpäßlichkeit des Kanzlers nicht ſtattfinden.

Antrag auf Auflöſung des thü
ringiſchen Landtags.

Weimar 20. Febr. Die KPD. richtete an das
thüringiſche Staatsminiſterium einen Antrag auf Zu
laſſung eines n e er auf Auflöſung des Land
trages Außerdem wird der Antrag geſtellt von der Bei
bringung der in S 2, Abſatz 1 des Geſetzes über Volkshegehren geforderten Unterſchriften von 20 000 Stimm-

berechtigten abzuſehen, da auf Grund der für die
Kommuniſtiſche Partei bei den letzten Wahlen ab
gegebenen Stimmen in Lande Thüringen glaubhaft

den Antrag ünkerſtützen.

Verlins Polizeipräſident warnt!
Er wird gegen Störungen der Reichsbanner-

kundgebung einſchreiten.
Berlin, 20. Febr. (Eig. Meldung.) Der Polizei

präſident teilt mit: „Am Soönntag, dem 22. Februar,
findet im Luſtgarten eine Kundgebung des Reichs
banners ſtatt. er Anmarſch beginnt üm 12.30 Uhr.
Alle anderen Kundgebungen, die verſchiedentlich in der
Preſſe angekündigt wurden, ſind für den 22. Februar
im Luſtgarten verboten. Mit Rückſicht auf offenbar
beabſichtigte Störungen wird darauf hingewieſen, daß
die Polizei die zugelaſſene Kundgebung des Reichs
banners gegen jede Störung und ekwaige Beeinträchti
gung mit allen Mitteln ſchützen wird. Auf die ſtraf
rechtlichen von von Verſammlungsſtörungen wird
hingewieſen ndere Aufzüge als die genehmigten
werden in Durchführung des beſtehenden Demonſtra-
tionsverbotes nicht geduldet werden.

Kommuniſtiſche Vorbereitungen
zum 25. Februar.

Wie das „Mittagsblatt“ meldet, hat in Hamburg
kürzlich eine geheime Beſprechung kommuniſtiſcherFührer und Agitatoren ſtattgefunden, in der die letzten

Richtlinien für den am 25. Februar geplanten
Hungermarſch feſtgelegt wurden. In der Sitzung
kam nach dem Blatt zum Ausdruck, daß es wahrfchein
lich am 25. Februar in Hamburg und im ganzen Reich
zu ernſten Zuſammenſtößen kommen werde. Der
Hungermarſch an der Waſſerkante ſoll in dreizehn
einzelnen Kreiſen organiſtert und überall möglichſt zur
gleichen Stunde angetreten werden.

Kundgebungsverbot für die KPD.
Berlin, 20. Febr. Die Kommuniſten haben in

den letzten Tagen in ihrer Parteipreſſe zu einer Kund
gebung im Luſtgarten aufgerufen, und zwar zu gleicher

eit und an der gleichen Stelle, wo die ſchon lange an
Aue Reichsbannerkündgebung ſtattfinden ſoll.

ußerdem war für den Sonntag ein „roter Alarm“
angekündigt. Auf Grund des Artikels 123 der Reichs
verfaſſung iſt für Sonntag, den 22. Februar, jede
andere Kundgebung als die des Reichsbanners im
Luſtgarten verboten.

Ein Ehepaar im Schneeſturm
erfroren.

Wien, 20. Febr. Als Opfer des kürzlichen ſtarken
Schneefalls wurde vorgeſtern das Wiener Ehepaar
Zimmermann, das zur Zeit des Schneeſturmes
Verwandke auf dem Lande bei Bruck an der Leitha
beſuchen wollte und ſeikdem vermißt blieb, auf einem
Feldwege unker einer mekerhohen Schneedecke er
froren aufgefunden.

6 Kinder bei einem Brande um
gekommen.

Paris, 20. Febr. Wie dem „Jonrnal“ aus
Hoyos (Spanien) gemeldet wird, ſind ſechs Kin-
der, im Alter von drei bis ſieben Jahren, die von
ihren Eltern, die ſich auf den Markt begeben hatten,
allein im Hauſe gelaſſen worden waren, durch eine
Feuersbrunſt ums Leben gekommen. Das
Feuer dürfte dadurch entſtanden ſein, daß eines der
Kinder mit Streichhölzern geſpielt hat.

net ſei, daß beſtimmt 20000 Stimmberechtigte
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dem deutſchen Volke,
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Maſſenkundgebung der Berliner
Nativnalſozialiſten.

Die Nationalſozialiſten hielten am Donnerstagabend
im Berliner Sportpalaſt eine Maſſenkundgebung ab.
Mit ſtürmiſchem Beifall nahm die Verſammlung die
Mitteilung auf, daß auch der Leiter der Thüringer
Kriminalpolizei an der Kundgebung teilnehme er
thüringiſche Landtagsabgeordnete Sauckel erklärte,
unter Frick ſei in Thüringen zum erſten Male ein
gusgeglichener Haushaltsplan aufgeſtellt worden. Jn
Thüringen ſei heute ein ſauberes Staatsweſen am
Ruder, und der Nationalſozialismus habe durch die
Praxis ſeine Befähigung erwieſen. Die thüringiſche
Bevölkerung habe bei den Wahlen nach dem 14. Sep
tember durch verdoppelte Stimmenabgabe für den
Nationalſozialismus ihr Vertrauen zur Regierung Frick
bewieſen. Es gebe in Thüringen jetzt nicht etwa eine
nationalſozialiſtiſche, wohl aber eine deutſche Polizei
und Juſtiz, die nur das Geſetz kennt, dem Allgemein
wohl zu dienen.

Reichstagsabgeordneter Dr. Göbbels nahm
dem Thema der Kundgebung Stellung: „Wenn wir
regieren.“ Er erklärte, daß man dieſe Frage nur
beantworten könne auf Grund der Fehler des jetzigen
Syſtems. Er ſetzte ausführlich auseinander, daß im
parlamentariſchen Staatsweſen mit der Herrſchaft der
anonymen Mehrheit und der wirtſchaftlich intereſſterten
Parteien eine wirkliche Vertretung des Volkswillens
nicht durchführbar ſei, und daß die angebliche Freiheit
des einzelnen zur Unfreiheit der ganzen Nation werden
müſſe. Der Nationalſozialismus bekämpfe das Syſtem
als ſolches und lehne es ab, an ihm ſelbſt eine Heilung
zu verſuchen. Seine Reformen ſeien radikaler Natur.
Vor allem verlange der Nationalſozialismus eine ſcharfe
und klare Scheidung zwiſchen Politik und Geſchäft

Goebbels über die Haltung der Nationalſozialiſten
Die Nationalſozialiſtiſche Partei hielt am Dienstag
in der Weſtfalenhälle in Dortmund eine Kundgebung
ab, in der der Reichstagsabgeordnete Dr. Goebbels,
Berlin ſprach. Der Redner führte aus, es ſei eine
eitle Hoffnung, wenn die anderen Parteien glaubten,
daß die d en e eines Tages wieder klein
begeben und in den Reichstag zurückkehren würden.
Dies würden ſie erſt tun, wenn ſie eine noch größere
Maſſe des Volkswillens hinter ſich gebracht hätten und
dadurch das jetzige Syſtem auf legalem Wege ver
drängen und ſich allein an die Macht ſetzen könnten.
Wenn man ſage, die Nationalſozialiſten könnten nur
kritiſieren, ſo müßten ſie ihrerſeits dem entgegenhalten,
daß die Kritik das gute Recht jeder Widerſtands
bewegung ſei. Wenn das jetzige Syſtem an dieNationalſogieliſten herantrete mit der Forderung, es

beſſer zu machen, ſo könnten ſie nur antworten: „Gebt
uns die Macht“, denn Politik könne man immer nur
mit der Macht betreiben, da die Macht das Inſtrument
der Politik ſei. Wenn man uns jetzt verankwortungs
los nennt, fuhr Dr. Goebbels fort, ſo müſſen wir ſagen,
daß wir keine Verantwortung dem jetzigen Syſtem
gegenüber kennen. Wir haben nur Verantwortung vor

zu dem wir jetzt wieder zurück
gekehrt ſind. Jm übrigen wiederholte der Redner
das was er bereits in ſeiner Berliner Rede
vorgebracht hatte. Die Verſammlung a ruhig,
troßdem der Redner einmal von der Polizei darauf
hingewieſen werden mußte, daß ihm wegen Verächt
lichmachung der Regierung das Wort entzogen werden
würde.

Feindliche Brüder.
Berlin, 20. Febr. Jm Vorort Weißenſee wur

den kurz nach Mitternacht etwa zehn Nationalſozialiſten
von politiſchen Gegnern überfallen. i wur
den drei junge Leute, und zwar der 17jährige Bäcker
bung r 18jäh Maurer Meyer und der 23-
jährige Arbeiter t am Kopfe verle Sie wur
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W tko J 7Suſammenſtstze zwiſchen Rakionagal-
fozialiſten und S nen
Schneidemühl, 20. Febr. Die Spannung zwi

ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten iſt gegenwärkig in Schneidemühl auf das höchſte Jeſegen

Bei einer v r der Nationalſozialiſten kam eszu einer wüſten Schlägerei z e er hieſigen
Sturmableilung der RSDAP. und ektwa 70 Kommu
niſten, die verſuchten, mit Gewalt in den Saal ein
zudringen. Bei dem n wurde mit Skuhl
heinen geſchlagen und mik Blumenköpfen geworfen
Vier Perſonen erlitten Verletzungen eine davon er
hebliche Stich und Schnikkwunden. Ein größeres Auf
gebot von Schutzpolizei ſperre die Zugangsſtraßen zu
dem Verſammlungslokal ab und verhinderte weilere
Ausſchreitungen der Kommuniſten, die Verſtärkung
heranholten. In den Mitkagsſtunden kam es auf dem
Neuen Markt zu einem erneuten Zuſammenſtoß. EinNatlonalſegiant und ein Kommuniſt wurden verletzi.
Die Polizei nahm drei Perſonen feſt, die ſich an der
Schlägerei beteiligt halten.

Der Sturz der Regierung Berenguer hat mit einer
Jntrige begonnen und hat mit einer Jntrige geendet.
Heute, wo nun eine neue Regierung in adrid
amtiert, beginnt ſich das Dunkel der letzken Tage, das
dort herrſchte etwas zu lichten. Es iſt vielleicht
ein eiſterſtück der Kabinettskunſt, das
ſich hier auftut. Die Zukunft wird freilich erſt lehren,
ob das Material, aus dem dieſes Meiſterſtück ge
ſchmiedet worden iſt, Dauer verſpricht.

An die Stelle eines Generals iſt ein Admiral
etreten. An die Stelle von Parteivertretern habench Partei ba rer geſetzt. Das iſt ſo ziemlich alles,

was ſich in der ſpaniſchen Regierung verändert hat.
Was dazwiſchen liegt, war ein Ränkeſpiel.

Heute ſteht feſt, daß
der Auftrag zur Bildung einer Linksregierung nich

ernſt geweſen iſt.
Heute ſteht feſt, daß man die Linke ſich an dieſem
Auftrag „verbrauchen“ laſſen wollte. Abwarten,
ob die Arrangeure dieſer Methode ſich nicht damit ſelbſt
verbrauchen Denn es wäre eine Selbſttäuſchung
der Kreiſe, die heute wieder Träger der Macht ſind,
und die offenbar auch die Urheber des Ränkeſp es
der letzten Tage waren, wollten ſie glauven, daß mit
ſolchen Kniffen eine politiſche Jdee zu erledigen ei.
Die politiſche Jdee der Linken, zunächſt einmal gipfelnd
in einer Nätionalverſammlung, die über Republik und
Monarchie entſcheiden ſoll,
Zwiſchenſpiel der e Tage nichts an Kraft
eingebüßt. Jm Gegenteil, die Linke iſt heute in Spanien
P e daß die Verteidiger und Träger der Macht

Gedanken aufgeben mußkten, offen zur Diktakur
zurückzukehren.

Nun ſollen „Wahlen“ durchgeführt werden.
Wahlen die dem Bedürfnis nach einer National
verſammlung Rechnung tragen ſollen. Waylen die
aber nichts weiter ſein werden als der Schein eines
Volksentſcheids. Es v nicht weiter oerwunderlich, daß
die Linke, Republikaner und Sozialiſten,
ſchon jetzt erklären, ſie werden ſich uf die Parole zu
rückziehen, die ſie angeſichts der angekündigten
Berenguerwahlen ausgegeben hatten, nämlich Wahl
ten v Jn einem Lande, in dem wie inDeutſchland vor dem Kriege, wenig tens ähnlich, ge
fliſſentlich jede politiſche Aufklärungsarbeit geſtört und
gehindert wird, in einem ſolchen Lande ſind Wahlen

t durch das ſeltſame

bie neue Regierung in Spanien
Spaniens gordiſcher Knoten.

nur ein Scheinmanöver, wenn ſie geleitet und geführt
werden von den Gegnern des Wahlprinzips überhaupt.

Diktatur ohne Diktatur

Aznar denkt: Das Beſte iſt,
Halb Admiral, halb Ziviliſt.

Die Kriſe, die man in den letzten Tagen in Spanien
an der Naſe herumgeführt hat, haben Zeit. Die Linke

Verefnigoang bhelcer Meckfenburg?
Mecklen burg

Mecklen burg
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Meine Balladen
von den wilden Tieren“)

Von Paul Zech.
Der Dichter Paul

19. Februar 50 Jahre alt.
I.

Auch das Tier hat ſeine Geſchichte, obgleich Reineke
Fuchs in ſeiner großſpurigen Biographie kaum eine
Zeile ausgelaſſen hat und immer neue Auflagen im
Börſenblatt der Buchhändler anzeigen darf, weil das
Publikum nun einmal mehr von der Welt wiſſen
will, als nur die impoſanten Auftriebe bedeutender
Männer von Hiob bis zum Hauptmann von Köpenick.

Meine Erlebniſſe mit den Wilden, Halbwilden und
Arrivierten der Tierwelt ſind eigentlich nur immer
nebenher gelaufen, im Schatten der großen roten
Fabrikſchornſteine, der Kohlenſchächte, olkenkratzer,
Schlachtfelder, Buchenwälder und Käfiggitter. Oder im
Strandhafer einer einſamen Jnſel, auf der Kur
promenade und bei der Gartenmuſik mit dem
ſchwarzen Pauker Aurora. Jch habe Schmetterlinge
gefangen und Salamander gefiſcht, Maikäfer von den
Kaſtanien geſchüttelt und auf dem Anſtand in den
poleſſiſchen Sümpfen die Wildſau belauert. Manch-
mal ritt ich die Pferde in die Schwemme, manchmal
lag ich bei den Schafen am herbſtroten Heidehügel
Aber dann kam auch gleich der Zuſammenprall mit
dem Tanzbär. n

Das war in der Provinz der roten Erde: Weſtfalen
um 1896. Auf dem Dorfanger unter dem Maulbeer
baum ſchlug der Slowak die große Trommel. Und
mitten im Kreis der Kinder, Mükter und Berginva-
ſiden tanzte ein traurig ſchnaufender Haufen Braun
haar. Ein Bär: plump, ſpaßhaft mit ſeinem auf
getriebenen Leib auf den zottigen Hinterbeinen. Die
gräßliche Stockflöte erſchütterte ſein Herz; man ſah es
ünrühig hüpfen hi er der dicken Haut. Er verſpürte

Zech wird am
D. Schriftltg.

noch immer das heiße Eiſen unter den Tatzen und
hob ſie zum unbarmherzigen Takt der Trommel und
dem Geziſch der Mißtöne auf dem Blasinſtrument.

Reue Balladen von den wilden Tieren Geriag:
Wolfgang Jers in Dresden).

Wiewohl die Naſe betäubt war vom Honiggeruch
der Früchte, und die kleinen ſchwarzen Augen dasStaunen der Kinder nicht hegrſen unterwarf er ſich

den Erinnerungen an die Brandwunden unter den
Tatzen und tanzte.

Viele Dörfer und Städte waren an ſeiner Herzangſt
ſchon vorübergerollt Er hörte nur die Trommel
Und das ſchrille Geſchnatter der Flöte und tanzte. Und
ſeine Begleiter, die er nicht einmal dem Namen nach
kannte, die ihm das Eiſen immer feſter um das ſpitze
Maul ſpannten und ihn des Nachts gar in einen leeren
Schweineſtall ſperrten, ſammelten mißvergnügt die

Kupferpfennige und Nickelſtücke. Denn manchmal
langte der Erlös nicht einmal für das Schwarzbrot
und den Salzhering. Doch dieſe Menſchenſorgen ver
ſtand das geſchundene Tier nicht mehr. Jhm fiel auf
dem ewigen Trab von Tanzvorſtellüung zu Tanzvor-
ſtellung nur die warme Höhle ſeiner Jugend ein, das
Gebalge mit ſeinen Brüdern und der nahrhafte Geruch
der mütterlichen Zartheit.

Jch hatte dem zottigen Unglückspaket mein Veſper
brot ſchenken wollen. Er trug einen Maulkorb aus
Eiſen Und ließ den ſchönen Roſinenſtuten in den Rinn
ſtein purzeln. Plump rollten die Hinterpfoten dar
über hin.

Die dicke Trommel zum Takt der Tanzbeine war
nicht mehr auszulöſchen aus meinem Gedächtnis.

II.
Seht, ſo ſprang ein Funken über zu den Hilfloſen

und den zur Trauer verdammten Armſeelen der
Kreatur. Zu den Mauleſeln auf dem Schlachtfeld der
Karpathen, zu Panther, Marabu und Faultier,
Dromedar und Pelikan.

Jhre Geſchichten ſind bunt wie ein ſommerliches
Beet im Wildgarten; hinter ihren Augen dämmert das
Meer und die unendliche Steppe. Sie haben den
Urwald in ihrem Blut nie vergeſſen. Manchmal in
kalter Sternennacht erſchallt der Ehoral ihrer ewigen

Sehnſucht nach den fetten Weideplätzen der Tierſeele.
Die Bahnen donnern rorüber. Die Häuſer ver

dunkeln den Mond. Und der Nebel iſt barmherziger
als unſer gehetztes t und bleibt mit aus
ebreiteten Armen die Nacht lang vor dem Gitterſehen Eecel

von MecklenburgStrelitz an Preußen verhan delt worden,
dürften die Ausſichten für einen Anſchluß von MecklenburgStrelitz an
MedlenburgSchwer in günſtiger liegen.

Karte und ſtatiſtiſche Angaben von Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg Strelitz.

Um die drückenden Finanzlaſten der kleinen Länder zu mildern,
von Mecklenburg Schwerin mit MecklenburgStrelitz im Gange.
ſchlu
Mecklenburg Schwerin verhandeln,

ſind jetzt Beſtrebungen zu einer Vereinigung
Bisher war nur über einen möglichen An

a aber auch. Hamburg und Lübeck mit

IV.
Jch habe noch nie eine Geſchichte geſchrieben, die

mir näherlag. Jch bin noch nie einem Weſen begegnet,
das mir brüderlicher zugetan war.

Hebe den erſten Stein, wer Luſt hat!

Bacchus in Frankreich
Wie die franzöſiſchen Schriftſteller über das

Weintrinken denken.
Monſieur PlanesBourgades, einer der zeitgenöſſi

ſchen Schriftſteller Frankreichs, richtete an ſeine
Kollegen eine Umfrage, was z vom Weintrinken
halten Er hat darauf eine Unſumme von Antworten
erhalten, die durchweg beſtätigen, was ſchon Anakreon
empfand, Verlaine und Raoul Ponchon erlebten, daß
ſie nämlich dem Wein ihre beſten Jnſpirationen zu
verdanken haben.

Doch laſſen wir einige der modernſten franzöſiſchen
Schriftſteller ſelbſt zu Worte kommen! Gabriele
Hanotaux erklärt offen: „Wenn ich keinen Wein trinke,
bin ich traurig und finde nichts.“ Joſeph de Pesqui
doux verſicherk: „Wenn man ſich von einem wohl
bekömmlichen Weingelage erhebt, dann marſchieren die
Hinkenden aufrecht und die Dummen glauben, die Welt
entdeckt zu haben.“ Paul Morand, aus deſſen Feder
das Werk „Nichts als die Erde“ floß, ſtellt feſt: „Der
Wein iſt eine der Weltfreuden.“ Fortunat Strowſtki,
der gegenwärtig an der Kolumbia Univerſität in Neu
part lieſt, liefert folgenden Beitrag: „Die Gelehrten
haben mir geſagt, daß die Herzkrankheiten, die jetzt in
den Vereinigten Staaten zehnmal häufiger ſind alsund die meiſten Todesfälle t daher
ommen, daß das Herz nicht mehr durch den Trunk

guten Weines geſtärkt wird.“ Jean Jacques Brouſſon
erinnert daran, daß auch die Jungfrau von Orleans
gerne ein Gläschen Wein trank, ſelbſt in der Faſten
zeit, indem ſie auf Vorhaltungen freimütig erklärte:
„Warum ſollte ich in der Faſtenzeit keinen Wein
trinken Sie hatte recht, den es iſt ein alter Grund
5 Flüſſigkeiten brechen das Faſten nicht. Da wir

gpr Schluß auch noch Paul Gazin Erwähnung finden,
er daran erinnert, daß Jeſus Chriſtus bei ſeinen

Mahlzeiten gewöhnlich Wein trank, was ihm bekannt
lich Vorhaltungen ſeitens der Phariſäer eintrug

vch einmal auf religiöſem Gebiete angelangt ſind, mag

kann warten, denn die Entwicklung arbeitet für ſie.
Heute aber iſt eines ſicher die Maske iſt vom Thron
entfernt Hatte man jahrelang Zweifel, ob der Köni
nicht der Gefangene einer Diktatorenclique ſei, ſo weij
man heute, daß er nicht mehr unfreiwillig dieſes poli
tiſche Spiel milmacht. Und darum wird, wenn eine
Tages das Kabinett Aznar und ſein politiſcher Geiſt
am Ende iſt, dann die Krone keinen Trumpf mehr in
der Hand haben, der ihr noch eine letzte Chance für
das politiſche Spiel geben würde. Dieſe letzte Chance
iſt jetzt gegeben. Mit Gelaſſenheit ſieht man zu, wie
ſie ſich abnutzt.

„Die KPD. hat Waffen genug
Vernehmung des „Generals“ im Leipziger

Waffendiebſtahlsprozeß.

Am vierten Verhandlungstage wurde mit der Ver
nehmung des Angeklagten Döring fortgefahren. Er
betonte in ſeinen Bekündungen immer wieder, daß bis
uletzt Unklarheit über das Unternehmen beſtanden
ätte, ſo daß von einem einheitkichen Plan nicht die

Rede ſein könne. Es wäre nur immer von Waffen
geſprochen worden, die ſich unter Duldung der Reichs
wehr im Beſitz rechtsſtehender Kampfverbände befänden.
Wenn ſie, die Angeklagten, dieſe Waffen fortgenommen
hätten, ſo hätte ihnen jede Hochverratsabſicht fern
gelegen Jm übrigen hätte

die KPD. derart große
anderer Seite,

daß ſie ſich keineswegs darauf verlaſſen müßte, „einige
Maſchinengewehre bei der Reichswehr zu mauſen“.

Es wird ſodann der Angeklagte Hoffmann gar
erufen, der die Gelegenheit ergreift, eine politiſche
rogrammrede gegen den Jmperialismus zu halten.
m Hinblick auf die Beſtrebungen zur Errichtung einer

aſchiſtiſchen Diktatur ſei die Arbeiterſchaft nicht nur
rechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, die faſchiſtiſchen

Vorbereitungen zu durchkreuzen, auch durch Wegnahme
von illegalen Waffenlagern. Hoffmann beſtreitet, an
n a re irgendwie führend beteiligt geweſen e
ſein. Auch die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands habe
an der ganzen Angelegenheit keinen Anteil. Er und
ſeine Genoſſen hätten in Oppoſition zu der Partei
leitung geſtanden. Sie hätten eine von der Partei
leitung mit Erbitterung bekämpfte radikale Politik
gewollt und verfolgt. Solchen Leuten aber gäbe eine
Parteileitung ſolange ſie noch bei Sinnen ſei, doch
nicht Aufträge wie Diebſtähle von Waffen. Er habe
ſich nicht beteiligt, um Waffen für hochverräteriſche

zu ſichern, ſondern um den Faſchiſten ein
Waffenlager zu entreißen. Zu den verbrauchten Geldern
habe die Kommuniſtiſche Partei keinen Pfennig ge
geben. Die Verhandlung wird am Freitag fortgeſeßt.

Waffenangebote von

Kleine Chronik.

wurden vier Dienſtmädchen mit ſchweren
Kohlenoxydgasvergiftungen aufgefunden. Eins von
ihnen iſt geſtorben, die anderen ſchweben in Lebens
gefahr

Wegen zahlreicher Grippeer krankungen
wurde in Gladbeck die Schließung ſämtlicher Volks
er und der Mittelſchule bis einſchließlich Sonn

abend angeordnet. cBei rd. 2500 Verſammlungsſtörungen
mußte im Jahre 1930 allein die preußiſche Polizei
einſchreiten gegenüber nur 586 Fällen im Jahre 1929,

e t

Ein Raubüberfall wurde nachts in Berlin auf dem
U Bahnhof Onkel Toms Hütte“ ausgeführt.
Eine Bande von 7 Räubern beſeßte den Bahnhof und
hiet das anweſende Perſonal mit Revolvern in Schach.
Ohne daß jemand in der Lage geweſen wäre, Wider
ſtand zu leiſten, raubte die Bande die Kaſſen aus und
flüchtete mit der Beute in den Grunewald, in dem ſie
entkam. Nach vorläufiger Schätzung ſind den Tätern
150. RM. in die Hände gefallen. Jeder der Räuberwar bewaffnet und bis auf einen, der außerhalb des
Bahnhofs Poſten ſtand, trugen alle ſchwarge Masken.

Schmerzloses Rasteren
durch vorneriges Finreiden wit

d 020- 120
Preise R

regeFrankreichs darüber Einmütigkeit, daß der Wein „mit
Verſtand getrunken werden muß. Man muß zutrinken wiſſen man muß es verſtehen. Kberhaupt!
Geld, Vergnügen, Selehr ſamte Liebe, wir wollen

hier abbrechen verhält es ſich z nicht mit
allen ſo, mik allen Gütern, die wir uns denken können
Der Beſitz allein macht nicht glücklich man muß es
verſtehen, ſich des Beſihes zu freuen. Wer die Kultur
geſchichte er e ſchreibt, darf an dem Wein nicht
vborübergehen, zumal die Franzoſen ſelbſt davon über
ſern daß der Weingenuß an der Geſtaltung des
ranzöſiſchen e und Nationalcharakters mit

arbeitet. André Lamandé ſchreibt dem Weingenuß die
Milde und Stärke, die Begeiſterung und die Bosheit,die Hitzigkeit und Geloſſenhein, all die Kontraſte zu,

die im franzöſiſchen Nationalcharakter liegen.

Kunſtrundſchau

Das Braunſchweiger Wilhelm Ragbe Haus. An
läßlich des 100. Geburtstages des Dichters Wilhelm
Raabe im September d. J. wird in Braunſchweig das
Raabe Haus eingeweiht. Eine größere Wilhelm
Raabe Bibliothet 8 leichzeitig errichtet werden,
die das geſamte anuſkripimatekial und die Erſt
ausgaben vereinigt.

Englandreiſe der Berliner Philharmoniker. Das
Berliner Philharmoniſche Orcheſter wird, wie alljähr
lich, auch in dieſem Winter unter Leitung von Wilhelm
Furtwängler in England kongertieren. An die Lon
doner Konzerte werden ſich auf Einladung der eng
liſchen Provinz Konzerte in Birmingham, Liverpool,
Neiwcaſtle, Glasgow, Dundee und Edinburgh an
ſchließen

Ein deutſcher überſetzer-Preis. Zum erſtenmal
iſt jetzt der deutſche Uberſetzer- Preis verliehen wor
den. Der erſte Preisträger iſt der junge Dichter
Alfred Wolfenſtein, der mit ſeiner liberſetznng „Rim
baud, Leben. Werk, Briefe“ (Jnternationale Bi
bliothek Berlinſ Aufſehen exregt hat. Die Lite-
rariſche Gefellſchaft in Frankfurt a. Main hat den
Preis für die dichteriſche UÜbertragung aus einer
fremden Sprache geſtiftet, um auf Niveau und Geiſt
der deutſchen Überſetzungsliteratur einzuwirken

Im Hauſe eines Fleiſchermeiſters in Bromberg

ein böſes Symptom für die Entwicklung der „politiſchen

S Bulturx“ in Deutſchland vRaubüberfall auf einem UVahnhof.

ändlich herrſcht bei allen Schrifiſtellern
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Merſeburg und Umgegend

20. Februar.
Wochenendzug nach Eiſenach.

Die im vorigen Jahre eingeführten Sommer-
VWochenendzüge 121 und 122 von Leipzig nach
Eiſenach (mit gutem Anſchluß von bzw. nach Halle
Merſeburg) haben ſich außerordentlich bewährt und den
Wochenendverkehr nach Thüringen ſtark gefördert. Da

her ſollen ſie auch im kommenden Sommer
beibehalten werden. Die beiden Wochenendzüge
verlaſſen Leipzig am Sonnabendnachmittag; die Rück
fahrt von Eiſenach erfolgt am Sonntagabend; ſie
werden als Eilzüge gefahren und können mit Sonn-
tagsfahrkarten benutzt werden. Beide Eilzüge ver
mitteln in Erfurt, Gotha und Fröttſtädt günſtige An
h nach den Thüringer-WaldBahnen und in Eiſe

nach dem Werra Bahngebiet, ſo daß auch in
dieſem Jahre wieder durch die beiden Züge der Aus
flugsverkehr nach Thüringen eine weſentliche Belebung
erfahren wird.

d Perſonalien.
as 75. Lebensjahr vollendete kürzlich HerrGuſtav Lange im Altersheim in voller Rüſtigkeit

Der Jubilar iſt in der Bürgerſchaft eine beſtens be
kannte Perſönlichkett, da er über 40 Jahre Beſitzer
der Tivoli -Gaſtſtätten war. Dem alten Herrn gingen
von nah und fern viele Glückwünſche zu, denen wir
uns gern anſchließen.

Provinziallandtagsbeginn: 17. März.
Das preußiſche Staatsminiſterinm hat den

Provinziallandtag der Provinz Sachſen
auf Dienstag, den 17. März 1931, nach der Stadt
Merſeburg einberuſen. Die Eröffnungs-Fitzung findet an dieſem Tage, 15.30 Uhr, im
Prvovinzialſtändehauſe ſtatt.

Jn die Maſchine geraten. Am Donnerstag,
gegen 19 Uhr. verunglückte in der Königsmühle der
Wäſchereiführer Auguſt K., welcher mit dem Zeige
finger der rechten Hand in die Zahnräder einer
Waſchtrommel geriet. Die Verletzung war ſchwerer
Art, ſo daß der Verunglückte in ärztliche Behand
lung gebracht werden mußte.

Unfall beim Spiel. Kinder machten am Ge
meinſchaftsbahnhof einen Paſſanten darauf aufmerk
ſam, daß zwiſchen den Steinhaufen der abgeriſſenen
Scheune ein Kind läge. Er fand beim Nachſchauen
ein 6--7jähriges Mädchen vor, das mit anderen
Kindern auf den Mauerreſten herumgeklettert und
dabei abgeſtürzt war, ſo daß es ſich erheblich am
rechten Bein verletzte und liegenblieb. Ein benach
richtigter Polizeibeamter trug das Kind in die elter
liche Wohnung.

Ein religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag am
Sonnabend in der katholiſchen Kirche behandelt das
Thema „Alte und neueſte Angriffe auf die katholiſche
Moral“.

Sprechſtunde für Gemükskranke. Der Chefarzt
der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Sanitätsrat Dr.
Braune, wird am Dienstag, dem 24. Februar 1931, eine
Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke in der
Zeit von 9 11 Uhr in den Räumen der Lungen
fürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſündheitsamt Erd
geſchoß Chriſtianenſtraße 23, Eingang Lindeau-
ſtraße abhalten. Die ärztliche Beratung, an der auch
Kranke aus der Umgebung teilnehmen können, iſt un

Am den Bauratspoſten
Uns wird geſchrieben
Wie der „M. K.“ mitteilt, trifft die Stadtverord

netenverſammlung am kommenden Montag die Ent
ſcheidung über die Neuwahl eines Stadt
baurats. über die Frage, ob es zweckmäßig er
ſcheint, die Stelle zur Zeit, d. h. unter Berückſichtigung
der ſchlechten Wirtſchaſtslage, zu beſetzen, iſt lebhaft
diskutiert worden.

Gegen die Beſetzung iſt vornehmlich mit der Be
hauptung argumentiert worden, daß in abſehbarer Zeit
größere Bauvorhaben nicht zur Ausführung kommen

ürden.
Es iſt hierbei wohl nur an Hochbauprojekte ge

dacht worden.
Daß aber der Tiefbau, und zwar insbeſondere der
Straßenbau in nächſter Zukunft vor wichtigene ſteht, darauf muß einmal mit aller Deut
ichkeit hingewieſen werden.

Heute, in der Zeit des Automobil-Fernverkehrs, wo
irotz Wirtſchaftskriſe der Kraftfahrzeugverkehr immer

e

Für eine sehr
Arbeit an der Heimat im ſtillen, fernab vom

Streit des Tages, wird jahraus, jahrein, ſeit faſt
einem Jahrhundert, vom Verſchönerungs
verein Merſeburg geleiſtet. Viele Tauſende
erfreuen ſich der ſchönen Anlagen in der Stadt; ſie
wiſſen nicht, daß das Geſchaffene zumeiſt auf frei
willigte Spenden und unermüdliche ehrenamtliche
Tätigkeit aufgebaut iſt.

Es iſt nur ein kleines Gremium von Mitgliedern,
das ſich alljährlich zur Arbeitstagung zuſammen
findet, in der Rechnung abgelegt wird über die
Tätigkeit im vergangenen Jahre und in der ein
Arbeitsplan für das neue Jahr aufgeſtellt wird. So
war es auch am Donnerstag im Rathauſe, wo Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach die Verſammlung
leitete. Zunächſt wurden die geſchäftlichen An
gelegenheiten geregelt. Es hat ſich eine Sahungs
änderung als zweckmäßig erwieſen. Nach ihr
ſoll in Zukunft dem Vorſtand ein Ausſchuß zur
Seite geſtellt werden. Jn ihn wurden gewählt
Oberregierungs- und Oberbaurat Fritſch, Buch
druckereibeſitzer Rößner und Buchhändler Pouch.
Der neue Stadtbaurat ſoll beratende Stimme im
Ausſchuß erhalten. ſern Vorſitzenden wurde
an Stelle des verſtorbenen Regierungsdirektors
Dr. Wilke der Regierungspräſident Dr. v. H arnack
gewählt damit lebt eine alte Tradition auf, die
Jahrzehnte hindurch geübt wurde. Der jeweilige
Regierungspräſident bewies durch die Übernahme
des Vorſitzes ſein Jntereſſe an einer ſchmucken Aus
geſtaltung der Regierungshauptſtadt.

Aus dem Tätigkeitsbericht iſt vor allem
die Jnſtandſetzung der Quelle Arnimsruh

im Stadtpark zu re Es ſoll verſucht werden,
das etwas nüchterne Bild durch natürlichen Schmuck
(Mooſe u. dgl.) zu beleben. Ferner hat die Ver
änſtaltung des Balkon und Fenſterſchmuckwett

noch anwächſt, liegen die Dinge ſo, daß zwangs
läufig Verkehrs und Straßenbauaufgaben angeſaßt
werden müſſen.

Es ſei nur auf einen akuten Fall hingewieſen:
Die ſtarke Zunahme des Autolaſtzügverkehrs (Laſt

autos über 5,5 t Gewicht) von und nach Leipzig im
letzten Halbjahr, hat insbeſondere auf dem Neumarkt
zu einer erheblichen Störung der öffentlichen Sicher
heit geführt. In faſt allen Häuſern wirken ſich die
Erſchütterungen derart aus, daß der Putz von den
Wänden fällk, Bilder und Geſchirr herunterfallen, und
zum Teil gefährliche Riſſe im Mauerwerk entſtehen.

Auf die lebhaften Einwände der Bevölkerung hin
hat der Magiſtrat im Einvernehmen mit den ſonſt noch
in Frage kommenden Stellen zwangsläufig die ſchleunige
Beſeitigung in die Wege leiten müſſen.

Wenn man aber bedenkt, daß Straßenbauarbeiten
ungeheure Summen ſchlucken, dann geht hieraus her
vor, wie wichtig es iſt, daß die Löſung dieſer Fragen
und die praktiſche Durchführung in die Hand eines
nach allen Richtungen durchgebildeten Sachbearbeiters
gehören

Es iſt durchaus anzunehmen, daß die Frage des
Ausbaus einer Umgehungsſtraße für den
Nordſüd-Fernverkehr un en inkürzeſter Zeit angeſchnitten werden muß. e un
die Umleikung des Durchgangsverkehrs von und nach
Leipzig im Zuſammenhang mit dem Kanalbauprojekt.

Bei all dieſen ſchwerwiegenden Fragen die Bau
ratsſtelle offen zu la h W ſcheint danach eine außerordentlich gewagte Sache n e e einemVerhängnis für unſere Heimatſtadt auswirken.

r

Badens Jnnenminiſter Remmele
ſpricht in Merſeburg.

Verſammlung der SPD.
Am Mittwochabend hielt die Sozialdemokratiſche

Partei im „Tivoli“ eine Verſammlung ab, die ſich
eines recht d Beſuches zu erfreuen hatte. Als Refe
rent des Abends war der badiſche Innenminiſter
Remmele gewonnen worden, der ſich in ſeinen
Ausführungen hauptſächlich mit den Zielen der Natio
nalſozialiſten beſchäftigke. Die Mehrheit des deutſchen
Volkes lehne die Beſtrebungen dieſer Partei ebenſo
wie die Ziele der anderen Radikalen, die auf die Er
richtung einer proletariſchen Diktatur abzielten, ab.
Der Skimmenzuwachs der Nationalſozialiſten bei den
letzten Reichstägswahlen ſei in der Hauptſache darauf
zurückzuführen, daß ſie die bürgerlichen Parteien durch
ihr Programm vom „nationalen Sozialismus“ auf ihre
Seite gezogen hätten. Der Redner berührte dann den

eren

Auszug der nationalen Oppoſition aus dem Reichstag,

Asyptis

ja, würde ſich d

Leiſtungen, als er in die Myſtik der ſeeliſchen Fern

l Erlesene orientalis ehe
Tabake

Agyptisches Format

ne Hefmeatf
SHerrichtung der Eiſenquelle im Eichho rnpark. Balkonſchmuck Wettbewerb

1931.
bewerbs viel Anklang gefunden. Jm Dezember
ſtiftete der Verein aus ſeinen Mitteln eine Beihilfe
für allgemeine Wohlfahrtszwecke

Der Kaſſenbericht ergab eine erfreuliche
Entwicklung der Vereinsfinanzen, die auch im
kommenden Jahre die Durchführung einer größeren
Arbeit ermöglichen. Dem Kaſſierer, Domſtifts
en Klingelſtein, wurde Entlaſtungerteilt.
Die Hauptaufgabe des kommenden Jahres wird

die Herrichtung der Eiſenquelle im Eichhorn Park
und die Anbringung der ſchon früher geplanten
Gedenktafel für den Stiſter des Parkes, den
einſtigen Stadrat Eichhorn, ſein. Ferner ſollen die
dem Verſchönerungsverein gehörigen Bänke in den
Anlagen er neunert bzw. geſtrichen werden. Eine
längere Ausſprache ergab ſich über die

Wiederholung des Blumenſchmuckwettbewerbs.

Es wurde ein Summe für die Prämtierung be
willigt; auch wird die geldliche Beteiligung der
Stadt und der Gärtner an der Prämuerung er
wartet. Ein beſtimmter Zeitpunkt wurde für den
Termin der Prüfung nicht feſtgelegt. Es ſollen bei
der Auszeichnung die Blumenfreunde berückſichtigt
werden, die mit Liebe den lebenden Schmuck des
Hauſes betreuen und ſo zur Verſchönerung des
Stadtbildes beitragen.

Jn der Ausſprache wurden verſchiedene Fragen
erörtert. U a. wurde beklagt, daß neuerdings der
Vogelwelt in den Anlagen am hinteren Gott
hardteich nach geſtellt wird. Die Tätigkeit der
Stadt auf dem Gebiete des Anlageweſens wurde an
erkannt. Dabei wies Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach darauf hin, daß die Bürgerſchaft dem
früheren Stadtbaurat Zollin ger viel zu danken
habe, der beſonders auf dieſem Gebiete überaus
fruchtbar geweſen ſei.

der den deutſchen Wählern einwandfrei bewieſen habe,
daß dieſe Parlamentarier ſich nicht für eine geordnete
Arbeit in der Volksvertretung eigneten. Die Sozial
demokratie müſſe auf dem Poſten ſein, um der Agi-
tation, die die Nationalſozialiſten im ganzen Lande
trieben, ein wirkſames Hindernis entgegenzuſtellen.
Der Miniſter widmete dann längere Darlegungen der
außenpolitiſchen Entwicklung Deutſchlands und gab
einen Überblick über die verſchiedenen, bisher an der
Regierung beteiligt geweſenen Koalikionen. Er ge
dachte der Erfolge auf den Genfer Konferenzen, die in
der Befreiung des Rheinlandes ihren Höhepunkt ge
funden hätten. Zum luß ſeiner Ausführungen
richtete er an die Arbeiterſchaft den Appell, zu „er
wachen“ und ſich nicht durch die leeren Verſprechungen
der Nationalſozialiſten irremachen zu laſſen. Leb
hafter Beifall dankke dem Redner für ſeinen Vortrag,
eine Diskuſſion ſchloß ſich nicht an, da keine Wort
meldungen vorlagen.

Erik Seni
Ein Abend im Grenzgebiet des überſinnlichen.

Es waren nicht nur wundergläubige alte Frauen,
ſondern zum großen Teil kritiſch geſchulte Zuhörer, die
am Donnerstagabend im „Tivoli“ das Publikum von
Erik Seni bildeten. Und um es gleich vorweg zu
ſagen, die Veranſtaltung hatte ein Ergebnis das immer
wieder an en den b Se Schuleihent vor
den D d ſere Schulweisheit nieträumen l Ausgehend von e re et
ſcheinungen des Alltags, führte Seni ſeine Hörer in das
Wunderland Indien, deſſen Yogis ihre myſtiſchen
Geiſteskräfte zur erſtaunlichſten Steigerung entwickelt
haben, und verhieß, daß ernſtes Streben nach har
moniſcher Lebensgeſtaltung allen Menſchen ähnliche Lei
ſtungen ermöglichen würden. Von der Reikarnationstheorie,
der Seelenwanderung der Alten, erzählte er dem ge
ſpannt zuhörenden Publikum, führte ein in die Od
Lehre Reichenbachs, in den Rhythmus des Lebens, der
durch das Kraftfeld der Planeteneinflüſſe bedingt wird,
in das Geheimnis der Linien, die das Leben ſelbſt in
die Fläche unſerer Hand ſchreibt. Jmmer wieder wies
er hin auf das Ziel, uns von Sklaven unſeres Denkens
zu Beherrſchern jenes wunderbaren Apparates zu
machen, den wir Gehirn nennen

Wie weit Seni e darin Meiſter a iſt,r ſeine verblüffenden Experimente, das Wurzel
ziehen aus der 7. Potenz, das Beſtimmen von Wochen
tagen aus vergangenen Jahren, ein phänomenales
Jonglieren mit Zahlen in verwirrendem Tempo, ſabel
hafte Offenbarungen einer einzigartigen Gedächtnis
kraft. Noch ſtaunenswerter wurden aber ſeine

Sie haben recht
Die KOSsSMOS-KAIRO besitzt alle Vorzüge
der individuellen Herstellung im persönlich

wirkung führte. Manches Experiment hatte man zwar
ſchon geſehen, aber in den vberzwickten Kombinativnen
und Erſchwerungen zeigte Seni unübertroffene Leiſtun
gen, die das Publikum zu ſtaunendem Beifall hinriſſen.

Einen erfreulichen Ausblick gab es dann auf Deutſch
lands Zukunft, als er eine Beſſerung im März Aprilin un ſtellte, die über bedeutende politiſche Er

eigniſſe 1932 zu einem Wiederaufſtieg führt, der 1985
kulminieren wird. Die ernſten 3ſtündigen Ausfüh-
rungen verfehlten nicht ihre Wirkung, und aus den zum
großen Teil zuerſt ſteptiſch eingeſtelten Zuhörern wur
den am Schluß begeiſtert mitgehende Schüler die keinen
Anſtand nahmen, in dem Vortragenden einen der Vor
läufer einer kommenden Geiſtesentwicklung zu

Gemeinde Leung.
Anerkennung einer krenen Arbeiterin.

Lenna-Cröllwitz. Landwirtſchaftsrat Direktor
Heim überreichte im Auftrage der Landwirtſchafts-
kammer zu Halle der land wirtſchaftlichen Gehilfin Klara
Starke, hier, das goldene Verdienſtkreuz. Seit
1. April 1895 war die St. mit einer Unterbrechung von
154 Jahren, bis jetzt bei der Familie Burckhardt, hier,
tätig. Von der Familie Burckhadt erhielt die St. durch
die Reichsſchuldenverwaltung nach 30jähriger Dienſte
zeit eine Urkunde über eine laufende Jahresrente von
400 RM.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Wo bleibt der Wochenmarkt in Bad
Dürrenberg?

z Bad Dürrenberg. Seit 9. März vorigen Jahres
iſt in ununterbrochener Reihenfolge von der Gemeinde
vertretung Porbitz, vom Zweckverbandsausſchuß Bad
Dürrenberg und von der Gemeindevertretung der neuen
Großgemeinde Dürrenberg die Abhaltung von Wochen-
märkten auf dem Neuen Markt beſchloſſen worden.
Trotzdem iſt ein Wochenmarkt bisher nicht abgehalten
worden. Die Wochenmärkte in Bad Dürrenberg wur
den von der Jntereſſengemeinſchaft der Mieter von der
Großſiedlung am e Bad Dürrenberg für
dringend notwendig gehalken, zumal in der Lebens-
haltung der Siedlungsbewohner inzwiſchen kataſtrophale
Verſchlechterungen eingetreten ſind. Sie fordern da
her die Einrichtung des Wochenmarktes im Monat
April, da dieſer Monat für den Beginn als der gün-
ſtigſte Zeitpunkt angeſehen wird.

Die von der Gemeindevertretung Bad Dürrenbergbeſchloſſene Ortsſatzung über die Erhebung von Stand
geld iſt vom Krelsausſchu Merſeburg bisher noch nicht

genehmigt worden. Anſcheinend werden noch vorherAus Inſte über die in anderen Orten zu entrichtenden

Standgelder eingeholt. Dieſe Ermittlungen müßten
allerdings ſchon längſt zum Abſchluß gekommen ſein.
Die vom Amtsausſchuß Bad Dürrenberg beſchloſſene
Marktordnung bedarf ebenfalls noch der Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg. Wir nehmen an,
daß der von allen Siedlungsbewohnern erſehnte Wochen
markt wunſchgemäß im April dieſes Jahres eröffnet
werden kann. Ob der hiervon erhoffte Erfolg eintreten
wird, bleibt aber abzuwarten.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter diefer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Rundfunkſtörer in der Burg- bzw. Domſtraße!
Ein Rundfunkſtörer in der Burg bzw. Domſtraße

treibt ſeit Monaten mit ſeinem Heilgerät ſein unheil
volles Weſen und benutzt hauptſächlich die Abendſtunden
u ſeiner mehrſtündigen Behandlung, ſo daß ein

pfang u glich ird.e der r ern um eineinwandfreien Genuß bringt, hat nur nötig, an ſeinem
Heilgerät das bekannte Schutzmittel anbringen zu laſſen.
Er ſollte ſich ſchnellſtens darum bemühen, ſonſt müßten
gegen ihn energiſche Schritte ſeitens der Funkhilfe

unternommen werden. H.
Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Ausſichten: Bei ſchwacher Luftbewegung

meiſt trübe und ſtellenweiſe neblig. Jm Weſten
zeitweiſe aufheiternd. Jm Harz weiterhin Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

(Vereinenaehriehten

Pf. e Am kommenden Sonnabend, 20 Uhr,
findet in unſerem Vereinshauſe eine Sitzung des Geſamt-vorſtandes ſtatt. Alle hierzu gehörigen Weitgltever werden
hierdurch dazu eingeladen. Kommenden Sonntag beginnen die
Spiele auf ünſerem Platze wie folgt. Fußball- Knaben Mücheſn
um 11 Uhr Reſerve-Sportfreunde 13.30 Uhr; Liga Mannſchaft
um 15 Uhr.

geleiteten Betriebe

ehe Mischung

Ieh, als Fachmann, bewundere immer wieder die überlegene
Kunst dieser ägyptischen Mischung, die gerade dem Dauer-

raucher einen von Zigarette zu Zigarette steigenden Genußß bietet.
Die Kairo ist tatsächlich die Zigarette, „die nie enttäuscht“,

deren edles, mildes Aroma stets aufs
neue durch seine ursprüngliche
Frische erfreut.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Ein mutiger Lebensretter,
S Menſchau. Beim Spielen am Dorfteich ge

riet der 4jährige Sohn Heini des Arbeiters J im
mermann von hier ins Waſſer. Das Kind hatte
ſich wahrſcheinlich auf das ſchwache Eis gewagt und
wäre ertrunken, wenn nicht der etwa Sjährige Schüler
P Schulz ſogleich hinzuſprang und das mit dem

aſſer kämpfende Kind herauszog. Dieſe mutige Tat
des Knaben verdient alle Anerkennung.

Geſtörte Einbrecher.
S. Raßnitz. Erneut verſuchten nachts Einbrecher in

den hieſigen Konſum einzubrechen. Durch die Alarm
anlage wurden die Hausbewohner geweckt und die
Spitzbuben, die bereits durch ein Fenſter eingeſtiegen
waren, verſcheucht. Jn Frage kommen drei Perſonen,
die in Richtung Halle geflüchtet ſind.

Diemenbrand.
S Weßmar. Nachts brannte hier der mehrere

hundert Zentner umfäſſende Diemen des Gutsbeſitzers
D. ab. Man vermutet Brandſtiftung.

Holzauktion der Oberförſterei Halle a. d. S.
F Burgliebenau. Jm überfüllten Saale der Gaſt

wirtſchaft Angermann fand die Holzauktion ſtatt. Es
waren etwa 350 bis 400 Perſonen anweſend. Das
Brennholz fand reißend Abſatz. Die Preiſe waren
(nür die größeren Poſten ſind hier angegeben, die Taxe
in Klammern): 2 Raummeter Eichenſcheit (12 RM)bis 16 RM., 4 Raummeter Ei e (24 RM.) bis
32 RM., 8 Raummeter Eichenknüppel (I2 RM. bis
15 RM. 2 Raummeter Eichenreiſig 1. Klaſſe (5 RM.bis 8 RM., 2 Raummeter Eſchenſcheit (12 RM. bis

17 RM., 4 Raummeter Eſchenſcheit (24 RM.) bis
32 RM., 2 Raummeter r (10 RM.) bis15 RM., 4 Raummeter Rüſternſcheit (24 RM. bis27 RM., 2 Raummeter diſtern it RM.
14 RM., 2 Raummeter Erlenſcheit (10 RM.
12 R 2 Raummeter Eichenanbruch (I1 RM.)

S Teuditz. Auf e Juf dem Gebiete der Jugendpflege hältDr. v. e h noch 5 Vorträge. Der Jachſte
Vortragsabend findet in der neuen Schule, Montag,
den 23. Februar, abends 8 Uhr, ſtatt.

Doch noch Aufklärung der Mordſache
Zillmer.S. Sſchkeunditz. Am Donnerstagvormittag wurde

der Arbeiter A. C. von hier verhaſtet und dem hie
ſigen Amtsgericht zugeführt. Die Verhaſtung ſoll im
n mit der bisher nnaufgeklärten Mord-
ache Zillmer ſtehen. A. C. hat ſchon vor Jahren
geraume Zeit wegen dieſer Angelegenheit in Unter
ſuchungshaft geſeſſen. Die Mordſache Zillmer reicht
a le e ergehen hette igr etähen

ie utzengeſe t alljährlichesFaſtnachtsſchießen S len Jn ſpäterer Abend-
ſtunde ging der Bäckermeiſter Otto Zillmer vom
Waldkater nach Hauſe. Er hatte kaum den abgren
zenden Zaun des Waldkater überſchritten. als er
von einem aus dem Graben ſpringenden Mann in
den Rücken geſtochen wurde. Zillmer ging zum Wald
kater zurück, der eingetretene Blutverluſt ließ ihn
wanken, er konnte nur noch berichten, daß er ge
ſtochen worden ſei und fiel dann in Ohnmacht. Wohl
war man ſofort hilfsbereit hinzugeſprungen. löſte die
Kleider und ſtillte das Blut. Aber die Wunde war
ſo tief, daß der Geſtochene tags darauf verſtarb.
Alle eng nach dem Mörder blieben bis
her ergebnislos. Jetzt ſcheint das über der Mord

ſchwebende Dunkel et an worden

bis
bis
bis

Ein Wüſtling
O Querfurt. Ein Sittlichkeitsverbrecher reiht

ſich zur Zeit in unſerer Gegend herum und hat am
Mittwoch an zwei Frauen ein Verbrechen der Not
zucht verübt. Eine Frau D. aus Lodersleben, die
den Abendzug nach Querfurt verpaßt hatte, ging mit
ihrem etwa Sjährigen Jungen zu Fuß nach Quer
fürt. Zwiſchen Bahnhof Lodersleben und der Kloſter
mühle wurde ſie von einem etwa 25jährigen Mann
überfallen und im Beiſein des Kindes vergewaltigt.
Eine größere Summe Geldes, die die Frau in ihrem
Korb verwahrt hatte, hatte der Täter nicht entdeckt,
ſonſt hätte er wahrſcheinlich das Geld auch geraubt
Anſcheinend derſelbe Täter ſoll gegen 1 Uhr ein
Mädchen auf dem Wege von Gatterſtedt nach Quer
furt überfallen haben. Nähere Einzelheiten über
dieſen Vorfall fehlen noch. Die Polizei hat alle
Maßnahmen zur Ergreifung des Täters getroffen,
doch hat man bisher noch keine beſtimmte Spur.

Noch gut abgelaufen.
O Freyburg. Jn der Mittwochnacht wollte der

Beſitzer des Autobus der Linie Freyburg- Mücheln
nach Zſcheiplitz fahren. Er hatte den Autobus auf
den abſchüſſigen Markt gefahren und ging auf kurze
Zeit von dem Wagen weg, um noch etwas zu holen
Jn der Zwiſchenzeit ſeßte ſich der leere Wagen,
wahrſcheinlich infolge Loslöſung der Bremſe, in Be
wegung und fuhr quer über den Markt direkt auf
den Staupendahlſchen Laden los. Durch die Bord
ſteine des Fußſteiges wurde der Anprall bedeutend
geſchwächt, ſo daß nur die Schutzblerhe verbogen
wurden. Ein Glück war es, daß das Steuer nach
dieſer Seite geworfen wurde, ſonſt wäre der Wagen
die ſteilere Steinſtraße hinabgefahren und hätte ſo
größeres Unheil entſtehen können.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Jahreshauyptverſammlung des Kriegervereins.

I Schraplau. Die diesjährige Generalverſammlung
war recht gut beſucht. 99 Kameraden gehören dem
Verein an, deſſen Kaſſe am Jahresſchluß einen Beſtand
von 80 Mark aufweiſt. 325 Mark wurden für Be
ſchaffung einer neuen Fahne ausgeworfen, die am
7. Juni feierlich geweiht werden ſoll. Die Vorarbeiten
wurden einem Ausſchuß überwieſen Mit der Kyff
häuſergedenkmünze des Reichspräſidenten konnten aus
gezeichnet werden die Mitglieder Bornſchein Vogel,
Breunig, Willy Füchſel und Roſenlöcher. Die Vor
ſtandswahlen hatten folgendes Ergebnis 1. und 2.
Vorſitzender H. Hildebrand und M. Heine L und 2.
Schriftführer König und Wichmann, 1. und 2. Kaſſie
rer Merkel und Sander. Zum Vorſitzenden der Kriegs
beſchädigtengruppe wurde Paul Kitzka, zum Schrift
führer Franz Nordmann gewählt. Dieſe hat ſchon recht
ſegensreich gewirkt; im lehzten Jahre wurden 18 Fälle
bearbeitet Erwünſcht iſt ein weiterer Ausbau dieſer
Ortsgruppe. Zum Fahnenträger wählte die Verſamm
lung einſtimmig Oskar Meißner, zu ſeinem Stellver
treter Hermann Stolze. Für den Volkstrauertag am
1. März wurde gemeinſamer Kirchgang und ein
Familienabend in Betzolds Gaſthaus beſchloſſen.

Weißenfels und Umgebung.
Schweine werden gezählk.

Weißenfels. Am 2. März findet von Reichs
wegen eine Schweinezwiſchengählung ſtatt. Dieſe Zäh

Stadtverordnetenverſammlüng

Stelle der Eingemeindun

In Leuna ſchwirren Gerüchte. Von Ohr zu Ohr
flüſtert man ſich Dinge, die das Licht der Offentlichkeit
ſcheuen. Steuern erhöht! Verſchwendungswirtſchaft!
Beamte haben m Vorſchüſſe erhalten! Eine
Luxuswohnun r Dienſtbezüge für dieleitenden Perſonen der Gemeinde

Die Gerüchte verdichteten ſich zu einigen Artikeln
in extremen Zeitungen. Die Geineindeverwaltung aber
iſt ſich keiner Schuld bewußt. Sie glaubt nach beſtem
Wiſſen gehandelt zu haben Außerdem iſt die Finanz-lage der Gemeinde für die heutigen Verhältniſſe a
beiſpiellos glänzend zu bezeichnen. Die Gemeindeverwaltung hat alſo keine urſache Verſteckſpiel zu treiben,

und ſie n eine Verſammlung ein, zu der die ge
ſamte Einwohnerſchaft eingeladen wird. Sie will ein
offenes Bekenntnis ablegen über ihre Lage.

Der Turnſaal der Ludwig-Jahn- Schule iſt über
füllt. 700 Menſchen drängen ſich drinnen zuſammen.
200 Perſonen müſſen umkehren, weil ſie keinen Einlaß
mehr finden können. Gemeindevorſteher Cornely trägt
die Politik der Gemeinde vor und verteidigt ſie gegen
ungerechtfertigte Angriffe. Seine ſachlichen Aus
führungen werden mit ungeteilter Aufmerkſamkeit an
gehört. Die Diskuſſion wird manchmal recht lebhaft.
Aber man iſt ja ſchließlich gekommen, gegenſeitig
auszuſprechen und hofft, daß der Abend den Frieden
in der Bevölkerung wiederherſtellt.

Die geräumige Turnhalle der Ludwig Jahn Schuleiſt überſünt als Schöfſe Mödersheim pünktlich
zur feſtgeſetzten Zeit die Gemeindebürgerverſammlung
eröffnet. weiſt darauf hin, daß in den letzten
Monaten

ein planmäßiger Kampf gegen die Gemeindever
waltung und ihre leitenden Beamten T wird,
der durch nichts gerechtfertigt ſei. Die Gemeinde
verwaltung habe nichts zu verheimlichen, darum
trete ſie heute an die volle Offentlichkeit.

Auch die Gemeindevertretung ſei einſtimmig von den
unqualifizierbaren Angriffen abgerückt, die vor kurzem
in einer nationalſozialiſtiſchen Halbwochenſchrift gegen
die Gemeinde erhoben worden ſeien.

Die Worte des Schöffen fanden warmen Beifall,
allerdings auch bei ſeinen politiſchen Gegnern teilweiſekitnien Widerſpruch. Als ſich einer der Anweſen

en nicht der Geſchäftsördnung fügt, wird er von Saal
ordnern aus der Verſammlung entfernt.

Gemeindevorſteher Cornely beginnt dann unter
geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Zuhörer ſeinen

Wir brachten in Nr. 41 unſerer Zeitung einenArtikel mit der obigen überſchrift. Hierzu Heden uns

folgende Zuſchriften aus kommunalpolitiſchen Kreiſen
der Stadt Mücheln zu

T

Der Jnhalt dieſes Artikels widerſpricht den Tat
ſachen. Nach wie vor d der Magiſtrat und mehr als
wei Drittel der Stadtverordnetenverſammlung hinter
r Eingemeindung. Die Behauptung des Artikel

ſchreibers, daß die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft der

e in der aehrheit h an
nunmehr einen Laſtenaus

iſt unrichtig. Von der Bürgerlichen
t, die insgeſamt aus 10 Mitgliedern

beſteht, haben lediglich vier gegen die Einemeindung geſtimmt. Higſe vier gehören der
Deutſchnationalen bzw. Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

Arbeiterpartei an. die r haben ein

netenverſammlung keine M

leich erſtrebe,gen
Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei ſowie die
Vertreter der Deutſchen Volkspartei, der Staatspartei
ſowie der Sozialdemokratiſchen und Kommuniſtiſchen
Partei geſtimmt. Auch die Bürgerſchaft ſteht hinter
der Eingemeindung und erwartet, daß die zuſtändigen
Stellen die Eingemeindung beſchließen, da es

ein nicht haltbarer Zuſtand iſt, daß die vielen
kleinen und mittleren Steuerzahler in Mücheln die
Laſten des Jnduſtriegebiets tragen, während die
Stöbnitzer Großinduſtrie, die die Laſten in erſter
Linie mit vernrſacht, nahezu nichts zur Abdeckung
ver Laſten beiträgt.

Es trifft nicht zu, daß die zuſtändigen Stellendie ren bereits abgelehnt haben. Dieſe Be
hauptung läuft ſchon deshalb den Tatſachen zuwider,
weil der Magiſtrat mit Rückſicht auf die Erkrankung
des Bürgermeiſters weder den Eingemeindungsantrag
noch die dazu gehörige Denfſchrift der zuſtändigen Stelle
bisher eingereicht hat. Die zuſtändigen Stellen haben
demgemäß auch noch gar e rn der Materie z
befaſſen können. Der Artikel iſt daher geergnet, die
Offentlichkeit und die amtlichen Stellen, die dieſen
Artikel leſen, a zu informieren und die wahre Sach
lage zu verſchleiern

I.

Von einem Streik um die Eingemeindung von
Stöbnitz und St. UlrichSt. Micheln nach Mücheln
kann nur die Rede ſein zwiſchen den Intereſſenten.
Wenn man von einem Kampf reden wöll, ſo kannman nur die Meinungsverſchiehenheiten damit be
zeichnen, die zwiſchen einem Ort, der eingemeinden
will, und den OHrtſchaften, die eingemeindet werden
ſollen, naturgemäß entſtehen können.

t

Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit der
Gemeindeverwaltung.

Er betont dabei, daß die Gemeindeverwaltung nach dem
Willen der Bevölkerung geführt wird, welche durch ihre
Wahlen zum Gemeindeparlament die Politik der Ge
meinde e Die Gemeindeverwaltung habe den
feſten Willen, zu ſparen. Die Bevölkerung Leungsaber ſei en und ſtelle große Forderungen. Er
erinnerte in dieſem Zuſammenhang an die mannigfachen
e et welche von der Gemeinde getroffen
werden ſollten, aber in der Bevölkerung und im Ge
meindeparlament Widerſpruch auslöſten. Daß Leuna
jetzt die höheren Steuerzuſchläge erheben müſſe, ſei nicht
die Schuld der Gemeindeberwaltung. Dieſe Steuer
exhöhung ſei vielmehr bedingt durch erhebliche
Mindereinnahmen im letzten Geſchäftsjahr.
Das Defizit im J altsplan von rund 800 000 Markſei den urückzuführen, daß an Reichsſteuer
hen werſn nungen 50000 M. weniger eingingen,
der Ausfall der Steuern des Ammonigakwerks
betrage 237 792 M., aus der Lohnſummenſteuer ſtünden
in dieſem Jahre 15 000 M. weniger zur Verfügung.
Durch das Anwachſen der Erwerbsloſenzahl ſei eine
Erhöhung des Wohlfahrtsetats um 60 000
Mark erforderlich geweſen, und die gleiche Summemußte für werteſchaffende Reiſtandsarkeit zur Ver

ügung geſtellt werden. Schließlich treffe die Er
öhunng der Kreisumlaäge die Gemeinde Leung

ehr ſchwer, da ſie 179 000 M. mehr an den Kreis ab

ühren muß. Der Laſtenausgleich mitMerſeburg beanſprucht in dieſem hre 200 000 M.
Leung b eyt viel für die Wohnſitzgemeinden ab
führen. enn man Kreisabgaben, Lohnſummenſteuern,
Laſtenausgleichszahlungen und die Mittel für den
Schulzweckverband addiere, komme die ſtattliche
Summe von 1 Millionen heraus. Trotz
dem ſei es

zweckmäßig geweſen, freiwillig einen Laſtenaus
gleich und Schulzweckverband mit Merſeburg abzu
ſchließen, da ſonſt durch einen Zwangsausgleich die
Gemeinde Leunag noch ſchlechter gefahren wäre,
wenn ſie nicht überhaupt nach Merſeburg einge
meindet worden wäre, wodurch ſie zu einem In
duſtrievorort herabgeſunken wäre.

Der Redner behandelte dann die Entwicklung der
Gemeinde Leuna, die nur durch die Tätigkeit der Ge
meindeverwaltung ermöglicht wurde Heuke beſitze die
Großgemeinde 565 Morgen Grund und Boden. Stark
ei

das Waldbad
kritiſtert worden. Er halte das Bad für produktiv. Es

Der weilaus größte Teil der Bürger der Stadt
ücheln begrüßt eine

tköbnitz

lung ſoll einen Aufſchluß über den wirklichen Stand
und den Entwickelungsgrad der Schweinehaltung in
allen Teilen des Landes im Vergleich mit der letzten
Zählung geben. Da das Ergebnis einer Zählung die
einzige amtliche Quelle iſt, nach der der Stand der
Schweinezucht im Zuſammenhang mit der allgemeinen
Wirtſchaftslage auch von der Hffentlichkeit richtig be
urteilt werden kann, ſo iſt es erforderlich, daß die An
gaben mit der größten Genauigkeit gemacht werden
Und die Zählpapiere ſorgfältig ausgefüllt werden. Der
Landrat weiſt wiederholt ausdrücklich darauf hin, daß
die Ergebniſſe für ſteuerliche Zwecke keine Verwendung
inden. Wer wiſſentlich unxichtige oder unvollſtändige
ngaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 RM. beſtraft, auch
kann Vieh deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil „für den Staat verfallen“ erklärt werden.

Naumburg und Umgebung.

Kaninchendiebſtähle in Naumburg.
z: Naumburg. In den letzten Nächten ſind wieder

holt Kaninchendiebſtähle ausgeführt worden. So wur

ſei möglich, daß das Bad ſich ſelbſt trägt. Neben der

„Klärung n der Eingemeifndungsfrage“
und teilt jedoch die negative Einſtellung der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft der Stadtver
en e in o in der Eingemeindungsfrage
von St. UlxichSt Micheln nicht. Nur eine kleine
Gruppe in Mücheln, die teilweiſe eng mit der Zucker
fabrik Stöbnitz, die durch die Eingemeindung ſteuerlich
erhöht belaſtet würde, verbunden iſt, verſucht einen
Kampf künſtlich zu erzeugen und wachzuhalten. Dem
n offenſichtlich auch der angezogene Artikel dienen;
denn er kann nur aus der Feder einer dem Jdeenkreis
dieſer Gruppe naheſtehenden Perſönlichkeit kommen.
Der abgeflaute Kampf war ein „Heitungstriegehe ergehen Wer Stedt
verordnetenverſammlung hat allein nur den Inter
eſſen der Stadt zu dienen. Die Eingemeindung von
Stöbnitz ſoll nach den früher einmal veröffentlichten
Worten des Verfechters der Eingemeindungs-

egner „die leiſtungsfähige Zuckerahnt Stöbnitz“ für die Stadt Mücheln bringen.
„Niemand wird verkennen ſchreibt der
Kämpfer daß dieſes Ziel wert iſt, verfolgt zuwerden“; denn ohne Stöbnitz undSt ukrich wieder nach den Worten des Ver

fechters bedeutet die e Einemeindungeinfinanzieller Fehlſchlag.
werden alle Mitglieder der Bürgerlichen

Ärbeits gemeinſchaft ſich dieſes Ziel zu eigen machen.
Kommt ein Laſten aus gleich im Sinne der Stadt
Mücheln zuſtande, ſo wäre dieſe Löſung der Ein
en nen zu begrüßen. Nur ſchade, daß die

nregung, einen Laſtengusgleich zu ſchaffen, von der
Zuckerfabrik Stöbnitz erſt dann kam, als ihr bekannt
war, daß der größte Teil der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft ſechs von zehn Herren für die Ein
gemeindung von Stöbnitz innerhalb ihrer Fraktion ein

aten.Die Bürgerſchaft der Stadt Mücheln hat das Ver
trauen, daß die Regierung in gerechter Weiſe das
Problem der Eingemeindung löſt, das mit der Ein
gemeindung von Möckerling, Zorbau uſw. begonnen
wurde und jetzt zu Ende geführt werden muß.

Meinung ſteht gegen Meinung. Jede Seite iſt von
ehrlichem Wollen ſür das Wohl der Allgemeinheit er
füllt. So teilt uns der Einſender der ſtrittigen Notiz
mitTrotz ſtets beachteter Objektivität gilt für die Be
handlung der ſtrittigen Eingemeindungsfrage für beide
Seiten das Wort Schopenhauers: „Die ganze Welt der
Objekte iſt und bleibt Vorſtellung, und eben deswegen
und in alle Ewigkeit durch das Subjekt he
dingt.

Die angegebenen Tatſachen entſprechen den mir
bekannten Entſchließungen der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft und den in dieſer Angelegenheit mehrfach

Eingemeindung von Beſprechungen in den Wirtſchaftskreiſen der

den in der Nacht vom 14. zum 15. Februar 1931 aus
einer Gartenlaube hinter dem Gefängnis drei Silber
kaninchen entwendet. Der Täter hat hier zunächſt den
Gartenzaun überſtiegen und dann die Laube und die
Ställe gewaltſam geöffnet. Auf dieſelbe Weiſe wurden
in der Nacht vom 17. zum 18. Februar aus einer
Laube hinter dem Krankenhaus zwei Kaninchen und
ein Meerſchwein und aus einem verſchloſſenen Grund
ſtück der Körnerſtraße zwei weiße Kaninchen geſtohlen.
Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei
im Rathaus, Zimmer 113.

Blitzableiter werden geprüft.
Naumburg. Jm Auftrage der Städte Feuer

ſozietät der Provinz Sachſen werden hier in nächſter
Zeit Prüfungen von Blitzableiteranlagen durch Sach
verſtändige vorgenommen werden Den bei der Sozietät
verſicherten Häuseigentümern, deren Gebäude mit
Blitzableitern verſehen ſind, iſt hierbei Gelegenheit geboten, die Anlagen billig prüfen zu laſſen, da die e

zietät zu den Koſten dieſer Prüfungen eine Beihilfe
gewährt. Hauseigentümer, die von dieſer Vergünſti
gung Gebrauch machen wollen, bitten wir um Mit
teilung im Sozietätsbüro, Z. 218, des Rathauſes

der Gemeinde e
Einwohnerverſammlung in Leuna. Die Gemeindeverwaltung verteidigt ſich gegen ungerechtfertigte Angriffe.

ſozialen Bedeutung der Anlage eines ſolchen Bades
dürfe man nicht außer acht laſſen, daß durch den Bad
bau eine große Anzahl Erwerbsloſer beſchäftigt wordeniſt. Sparſanteit um jeden Preis ſei ein recht zwei

ſchneidiges Schwert, man werde im folgenden Jahr,
wenn die Gemeinde nicht bauen kann, ſehen, wie die
Erwerbsloſigkeit zunimmt.

Trotz der rieſigen Aufgaben der Gemeinde ſeien doch
die Gemeindefinanzenin beſter Ordnung
Die Gemeinde beſitze ein

Geſamkvermögen von rund 63 Millionen Mark,
dem Paſſiven von 2200 000 Mark gegenüberſtehen,
von denen allein 138 Millionen langfriſtig ſind. Es
werde ganz wenige deutſche Gemeinden geben, die be
reits heute ihr geſamtes bis zum Jahresſchluß benöligtes
Geld bar auf der Bank liegen haben, wie das in Leung
der Fall ſei.

Der Redner behandelte dann kurz die
Perſonalpolitik

der Gemeinde und ſtellte feſt, daß bereits ſeit 1. Juli
1930, alſo ſeit Bildung der Großgemeinde, 9 Beamte
abgebaut worden ſeien. Einſtimmig wurden alle Be
amten von der Perſonalkommiſſion den Beamten des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg gleichgeſtellt. Die
Notlage der Beamten vor der BVeſoldungsregelung habe
einzelne r ar Vorſchüſſe zu nehmen. Dieſe
würden aber nach einem genau feſtgelegten Tilgungs
plan pünktlich zurückgezahlt. Heute haben noch ins
geſamt 15 Beamte 4970 Mark Vorſchuß.

Die Schulverhältnifſe in Leung
könnten durch die Aufhebung der Berufsſchule verein
facht werden. Neben den Vorteilen für die Schüler, die
in Merſeburg eine gediegenere Ausbildung erfahren,
würden die Schulräume für die Volksſchule en daß
in dieſem Jahre ein Erweikerungsbau nicht erforder
lich würde. Der Gemeinde ſei es auch gelungen, zu
L daß die Göhlitzſcher Schule doch aufgehoben

eibt.
Die Erwerbsloſen wiſſen ſelbſt ganz genau, daß

das Wohlfahrtsamt
in ſeiner Hilfeleiſtung bis zur Grenze des Möglichen
ge angen iſt. Wenn man böswillig etwas anderes
ehauptet, dann geſchieht das nur zu durchſichtigenpolitiſchen Manövern. Der Redner wies zum Schluß

ſeiner Darlegungen hin auf die erfolgreichen Be
mühungen der Gemeinde, die Preiſe abzubauen.
Fleiſch, Brot, und elektriſcher Strom ſeien ver
billigt worden; die Bürgerſteuer wurde der Bevölkerung
nicht aufgelegt, auch die Steuerzuſchläge könnten im
nächſten Geſchäftsjahr wieder herabgeſetzk werden. Der
Redner ſchließt mit der Aufforderung, Vertrauen
zur Gemeindeverwaltung zu haben und unkontrollier
baren Gerüchten keinen Glauben zu ſchenken.

Zu der anſchließenden
Dis kuſſion

hatten ſich nicht weniger als 8 Verſammlungsteil
nehmer gemeldet Zunächſt ſprach der Nationalſozialiſt
Dr. Töpler. Er bemängelte zunächſt die Geſchäfts
führung durch den Schöffen Mödersheim und wendet
ſich dann gegen die Perſonalpolitik der Ge
meinde, beſonders die Beſoldung der führenden Männer
der Gemeinde, gegen die „Luxuswohnung“ des Ge
meindevorſtehers (Zwiſchenruf Wie wohnen Sie denn
die Diätenfrage und a den Haushaltsplan.

Auch der Kommuniſt Schäfer ſchimpft auf das
Begamtenwohnhaus und die einſtweilen gar ni i

er zum Schluß ſeine Partei als die alleinige Retterin
Der Sozialdemokrat Diecke wendet ſich in ſeinen

Ausführungen, die teilweiſe von einer ſtarken a
ſition mit Lärm aufgenommen werden, ſo daß der
Verſammlungsleiter einſchreiten muß, vor allem gegen
die Ausführungen Dr. Töplers und bekennt ſich für
die Politik der Gemeindeverwaltung.

Namens der Siedler proteſtiert Herr Nehm z o w
gegen die Erhöhung der Grundvermögensſteuer. Was
man auf der einen Seite durch Ermäßigung der
Wohnungsmieten einſpare, bürde man den Siedlern,
die nicht auf Roſen gebettet ſind, auf.

Nach einer Propagandarede des kommuniſtiſchen
Gemeindevertreters Wagenbrenner ſpricht der
Volksnationale Münzner. Er wendet ſich gegen die
Demagogie der Flügelparteien. Zu einer Gemeinde
verwaltung, die ſo offen über ihre Verhältniſſe Aus
kunft gebe, wie dies eben von der Gemeinde Leung
geſchehen ſei, müſſe man Vertrauen haben. Die Worte
des Redners klangen aus in einem Appell zur
Einigkeit in dieſer Notzeit.

Gemeindevertreter Simon erläuterte in längeren
Ausführungen die Stellungnahme der Nationalſoziali
en u den Arbeiten der Gemeinde und fordert Syſtem
wechſe

Den Je der Diskuſſionsredner beſchließt Ge
meindevertreker Tenhagen, der die Haltung der
Sozialdemokratie in der Gemeinde Leung verteidigt.
Die SPD. habe kein Intereſſe daran, einen Großindu
ſtriellen, der heute noch 12 Prozent Dividende aus
ſchütte, vor Steuern zu ſchützen. Wenn man auch die
geleiſtete Arbeit anerkenne, ſo müſſe man doch ſagen,
ſaß noch mehr Zukunftsaufgaben zu bewerkſtelligen
eien.

Jn dem Schlußwort ging Gemeindevorſteher
Cornely auf die Vele Vorwürfe der Dis
kuſſionsredner ein. Beſonders ſcharf wendet er ſich
gegen Dr. Töpler, dem er den Vorwurf macht, außer
ordentlich taktlos gehandelt zu haben. Außerdem ſei
er über die kommunalpolitiſchen Vorgänge ſehr ſchlecht
informiert. Sein Gehalt ſei etwa halb ſo hoch, als
wenn er heute noch im Dienſte des Ammoniakwerks
ſtehen würde. Seine Dienſtwohnung unterſcheide ſich
in nichts von den Wohnungen der Akademiker des
Leunawerkes in der, Liebigſtraße. Außerdem ſeien die
Beſchlüſſe über die Ausführung der Wohnungen ein
ſtimmig von der Baukommiſſion gefaßt worden, in
welcher auch ein Nationalſozialiſt vertreten iſt. Das
Bauamt in Leung habe noch nie einen Koſtenvoran
r überſchritten. Daß man auch im Leunawerk das

usmaß der Kriſe nicht ahnte, kann man daraus er
ſehen, daß noch eine eigene Bahnanlage nach Ammen
dorf gebaut wurde, die überhaupt noch nicht benutzt
worden iſt. Die Gemeindeverwaltung ſei bereit, ſach
liche Kritik zu vertragen, er wende ſich aber gegen
hinterhältige Machenſchaften. Er hoffe, daß die heut'ge,
allerdings recht ungewöhnliche Ausſprache die Luft be
reinigen werde.

Perfammlungsleiter Mödersheim ſchloß dann
um die Mitternacht die Verſammlung

Filiale Ammendorf
Zeitungsgusgane Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. K o Vuchnandlung Buchbingere
Hallische Straße
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Ein umfangreiches Arbeitsprogramm

Kuſturelſe Vorträge
n Arbeiftsgemeinschaften

S Neben den von uns bereits veröffentlichten
Femen, die in den kulturellen Vorträgen und
Arbeitsgemeinſchaften der ſtädtiſchen Deputation
für Kunſt und Volksbildung behandelt werden,
werden noch folgende Vorleſungen gehalten

e in Form und Jnhalt der Muſik.
er unbefangene Hörer vernimmt die flüchtigenGebilde der Muſik oft als zufällige, geſetloſe Formen

und vergißt, daß auch ein Künſtler erſt Kunſthand-
werker ſein muß, daß alles, was wir als „ſchön“
mnpfinden, mehr oder weniger leicht erkennbaren

Seſeben folgt. Manchem zerſtört vielleicht dieſe
Tatſache die Vorſtellung die er ſich vom Schaffen
eines begnadeten Komponiſten gemacht hat, indem
er annghm, ein Mozart oder Beethoven arbeite nur
aus der Empfindung heraus, ohne Beteiligung verſtandesmäßiger Uberlegungen. Aber das ſcheinbar
nur vom Gefühl diktierte Werk erweiſt ſich bei ge
nanerer Betrachtung als ein Wunderwerk des for
malen Aufbaus. Natürlich gibt nicht die Form allein
einer Kompoſttion ihren Rang, ſondern der ent
iprechende Inhalt iſt die notwendige Ergänzung

an wird gerade bei längeren Werken einenerhöhten Genuß ergielen, wenn nicht nur ein gefühls
mäßiges Mitgehen erreicht wird, ſondern auch die
formalen Abſichten des Komponiſten verſolgt werden
können. Dieſem Zweck ſoll der Vortrag, der an
fünf Abenden in der Aula der Miltelſchule ſtatt
findet Donnerstag von 20.15 bis 22 Uhr dienen.

Der Vortrag will bekanntmachen mit den grund
legenden Fragen der muſtkaliſchen Sprache, will ein
führen in die Elemente und die Entwickelung der
Formen und ſoll Einblick geben in große und kleine
Werke Bei der Wahl der Kompoſitivnen werden
die Programme der hieſigen und benachbarten
Konzerte, beſonders die des Philharm. Orcheſters
in Merſeburg zur Grundlage dienen, ſo daß gleich
zeitig eine Einführung in ſpäter zu beſuchende
Konzerte gegeben wird

Es werden keinerlei Vorkenntniſſe vorausgeſetzt
Durch die im überſichtsplan angegebenen vielen
Fachausdrücke droht keine Gefahr! Ausgangspunkt
Bildet ſtets die lebendige Muſik, die am Klavier,durch Grammophon oder Radio vermittelt wird

e e e eonnerstag von 20. s in der Aulg derMittelſchule ſtatt. (Redner: W. Scholl.
Entwicklung der Klaviermuſtk

ſeit Bachſcher Zeit bis zur Gegenwarkt.
Die Entwicklung der Klaviermuſik iſt ſeit Hans

von Bülows Tagen ſchon öfter vorgeführt worden.
Eine derartige Tat kann für den Muſiker wie für
den Muſikliebhaber äußerſt lehrreich ſein und ſollte
Deshalb in allen Kreiſen lebhaftes Intereſſe er
wecken. Den einzelnen Entwicklungsperioden ent
ſprechend läßt ſich ein guter Uberblick in der Zeit
von 5 muſikaliſchen Vortragsabenden wie folgt

agffen: Der 1. Abend iſt den Klavierkomponiſten
Ebaveciniſten) der Zeit um Bach gewidmet. Dieſe

ehrwürdigen Herren mit ihrer erſtaunlichen kontra
unktiſchen Kunſt ſtehen bei den Laien augenſchein
ch [denn dieſe „alten“ Meiſter werden erfahrungs-

gemäß verhältnismäßig ſchwach beſucht im Geruch
einer trockenen Gelehrſamkeit. Sehr mit Unrecht!
Die Klaviermuſik der alten Franzoſen z. B. zeigt
Geiſt, Witz, Anmut, Feinheit, hier und da auch
Pikanterie und ſogar Koketterie. Bach und Händel,
ungefähr ihre Zeitgenoſſen, bringen Tiefe, Größe
nd s der den reinen und ſo n

a eenten nd Saitene ennſreich ſein, e ne
rken.
Der 2. Abend ſoll von dem Einfluß überzeugen,

den Bachs Sohn Philipp Emanuel auf die Wiener
e insbeſondere auf Haydn und Mozart, aus
geübt hat.

Am 3. Abend wollen wir in den Tönen unſerer
Romantiker ſchwelgen, von Schubert über Weber,
Mendelsſohn und Schumann bis Chopin als den
genialſten Tondichter dieſer Stilperiode.

Der 4. Abend zeigt uns einerſeits als Regktion
Her Romantik den durch Brahms und Reger
vertretenen Neu-Klaſſizismus, andererſeits eine weite
ausgebaute Romantik (Neuromantik) in Franz Liſzt,
der unverkennbar als der Vorläufer der modernen
Muſik, der der 5. Abend gewidmet ſein ſoll, zu
gelten hat.

Der erſte Vortrag findet am Dienstag, dem
3. März 1931, von 17.15 bis 19 Uhr in der Aula
der Stadtſchule ſtatt. Die übrigen Vorträge Montags
um die gleiche Zeit und am gleichen Ort. (Redner:
Fritz Buſch.)

Goethes „Fauſt“
Es kann ſich gar nicht darum handeln. Goethes

„Fauſt“ als „Dichtung“ kennenzulernen. Unſer ge
wöhnlicher Sprachgebrauch macht gus „Dichtung“
heute gerne ſchlichkhin „etwas Gedrucktes: ein Buch“.
Der „Fauſt“ aber iſt kein „ausgeklügeltes Buch“, er
iſt Kraft.

Der Menſch, der begnadet wurde, dieſes „ſein
Lebenswerk“ aus ſich herausreifen zu laſſen, der iſt
Blut von unſerem Blut der iſt ein deutſcher der
reifſte deutſche Menſch.

Unſere Zeit iſt hart. Manch einer verzweifelt
Goethe aber, der reifſte deutſche Menſch, befaht das
Leben. Wir wollen uns in dieſer Notzeit von ihm
zur Lebensbejahung führen laſſen.

Die Vorträge finden ab 4. März 19831 jeden
Mittwoch von 20.20 bis 22 Uhr im Zeichenſaal der
Mittelſchule ſtatt. (Redner: Emil Kaſſel.)
Der Wiederaufbau Preußens und Deutſchlands nach

1806/07 und 1918.
Eine geſchichtlhiche Parallele.

Die weltpolitiſche Lage um 1790 und 1914.
Die Beziehungen zwiſchen England, Frankreich und
Preußen Deutſchland. Die treibenden weltgeſchicht
lichen Kräfte. Urſachen der Zuſammenbrüche.
Die Neuordnung. Stein und Hardenberg. Der
Wiener Kongreß. Verſailles. Heilige Allianz und
Völkerbund Lockerung und Löſung der Verträge.

Die Geſchichte wird häufig als Lehrmeiſterin der
Menſchheit angeſehen. Wer ihr dieſe hohe Stellung
anweiſt, darf nicht etwa denken, er brauche nur in
den Büchern der Geſchichte zu blättern, um Antwort

e

gls Glied ſeines Volkes und Staates und der
Menſchheit bewegen. Nichts wiederholt ſich in
gleicher Weiſe, und es gibt in der Geſchichte keine
Geſetze die für alle Zeiten und Völker gelten. Aber
die Bedürfniſſe der Charakter die Denkungsart, das
Streben und Wollen der Menſchen bleiben ſich durch
lange Zeiträume hindurch gleich oder doch ſtark
ähnlich. Das Land mit ſeiner Lage im Erdenraum
und zu den Nachbarvölkern mit ſeiner Geſtalt und
ſeiner Beſchaffenheit zwingt einem Volke gewiſſe
Geſetze guf, die für längere Perioden gültig ſind.

erklärt es ſich, daß ſich manche Abſchnitte in
der Geſchichte eines Volkes ſehr ähneln. Das iſt
z. B. der Fall für die Zeit Napoleons und die des
Weltkrieges, zwei Zeiten, in denen Preußen und
Deutſchland in Englands Kampf um die Vorherr
u in der Welt hineingezogen wurden. Eine
denkende Vergleichung dieſer Perioden wirft ein
helleres Licht auf die Vergangenheit und klärt das
Verſtändnis der Jetztzeit. Wer ſo die Geſchichte be
trachtet, für den gilk des Dichters Wort: Er „blicket
froher in die Gegenwart und in der Zukunft hoff
nungsreiche Ferne

Die Vorträge finden ab 2. März 1931 jeden
Montag von 17.15 bis 19 Uhr im Zeichenſgal der
Mittelſchule ſtatt. (Redner: Dr. Koerlin.)

Geopolitiſche Betrachtungen über Frankreich.
Jn der Nachkriegszeit werden geopplitiſche

Fragen ſehr häufig in der breiten Offentlichkeit er
örtert. Es iſt das Verdienſt der Geopolitik, einer
neuen Wiſſenſchaſt, die wiſſenſchaftliche Grundlage
für dieſe Fragen geſchaffen zu haben. Sie will die

Der ſeit dem 28. Januar 1931 in zweiter Inſtanz
vor der II. Strafkammer des Landgerichts Halle kagende
ſogenannte „LeungaProzeß“ geht ſeinem Ende entgegen.
Am Donnerstag erfolgten die Reden des Staatsanwalts
und des Verteidigers.

Von den 10 Angeklagten erſter Inſtanz ſind nur
noch 2 übriggeblieben, die ihre Berufung bis zum
Schluß aufrechterhalten, und zwar die am wenigſten
Schuldigen und auch am geringſten Beſtraften, nämlich
die Witwe Margarete Kretzſchm ar aus Leipzig und
der Dekorationsmaler Albert Wadle aus Merſeburg.
Die erſtere iſt vom Schöffengericht am 29. Juni 1930
wegen Beihilfe zum Betruge des Schönfeld gegenüber
dem Leunawerk zu 3 Monaten Gefängnis und 3000 M.
Geldſtrafe verurteilt worden, W. wegen Vergehens
gegen das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb in
einem Falle zu 300 M. Geldſtrafe. Da bei Frau Kr.
die geſamte Strafe durch die 725 Monate Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt worden iſt, ſo wurde
beiden Angeklagten von verſchiedenen Seiten die Er
wägung nahegelegt, ob das durch die Berufung erreich
bare Ziel auch für ſie überhaupt einen Vorteil bedeute
gegenüber der Mühe und Aufregung, die auch ihnen
die immerhin 3 Wochen jetzt wirklich währende Verhand
lung brächte. Aber beide blieben ſtandhaft.

Es iſt deſto verwunderlicher, daß der Anklage
vertrete

t

ihre Tat zu erblicken meinte, daß er ſogar das Straf
maß erhöht wiſſen wollte, bei Frau Kretzſchmar auf
7 Monate Gefängnis, bei Wadle auf 500 M. Geld
ſtrafe und e den der Beſtechungsſumme.

Demgegenüber betonte Rechtsanwalt Dr. Starke,
der zwar nur Frau Kr. als Offizialverteidiger beigeord
net war, aber inſofern für beide ſprach, daß man in
dieſer hartnäckigen Aufrechterhaltung der Berufung
auch den Kampf eines guten Gewiſſens um ſein Recht
ſehen könne. Bei Frau Kr. bezweifelte er ſehr ſtark,
ob ſie die Betrügereien ihres Chefs Schönfeld von An
fang an durchſchaut habe, denn nur dann ſei eine Bei
hilfe möglich. Da die Abrechnungen, die ſie für das
Leunawerk aufgeſtellt habe, von den dortigen Beamten
den ſpäteren Mitangeklagten geprüft, wenigſtens
dem Scheine nach, und für richtig befunden worden
ſeien, ſo ſei dadurch ein etwa in ihr auftauchendes
Mißtrauen gegen ihren Chef ſofort im Keime erſtickt
worden Mißtrauen gegen dieſe LeungBeamten hätten
ſogar nicht mal deren Vorgeſetzte gehabt; es von dieſer
kleinen Angeſtellten eines LeunaUnternehmers zu ver
langen, gehe zu weit. Es iſt dies ein neuer Gedanken
gang, der im Urteil erſter Inſtanz nicht berückſichtigt
worden iſt.

Herr Wadle beſchränkte ſich zum Schluß auf
wenige Worte, die ziemlich reſigniert klangen, was er
auch ſage, daraus werde ihm von der Gegenſeite ja
doch ein Strick gedreht.

Für Sonnabend, 9 Uhr, iſt der nächſte Termin an
geſetzt. Es wird nochmals kurz den Angeklagten Ge
legenheit zu einem Schlußwort gegeben werden. Das
Gericht hofft aber, inzwiſchen den Fall ſo weit durch
gearbeitet zu haben, daß dann bald danach das Urteil
verkündet werden kann.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 19. Febrnar.

Der Ingenieur Fritz M. aus Pegau und der
Kupferſchmied Franz K. aus Teudiß ſtanden unter
der Anklage, am 15. Oktober 1930 in Leuna, und
zwar M. ein Kraftfahrzeug, K. ein Fahrrad, unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt, M. da
durch aber noch durch Fahrlaäſſigkeit die Körperver
letzung des K. verſchuldet zu haben. Es wurde beſtraft
M. mit 80 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis, K. mit
3 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Der Kaufmann Albert M. und der Zimmermann
Edmund H., beide wohnhaft in Milzau, waren be
ſchuldigt, am 30. November 19380 in der Flur
Knapendorf an Orten, an denen zu jagen ſie nicht
herechtigt ſind, gemeinſchaftlich die Jagd ausgeübt zu
haben. Beide wurden beſtraft mit je 5 RM. evtl. je
15. Tagen Gefängnis. Gleichzeitig wurde auf Ein
ziehung des zur Jagd benutzten Teſchings, der Munition

auf alle die Fragen zu finden, die ihn als einzelnen,

raumgebundenen Züge des ſtaatlichen Lebens auf

Der leuna- Prozeß
geht sefnem Encſe entgegen

Nur noch zwei Angeklagte. Hartn äckiges Feſthalten an der Berufung.

es iſt nur noch Staatsanwaltſchaftsrat

decken und den Rahmen zeigen innerhalb deſſen ſich
die politiſchen Vorgänge abſpielen müſſen. In dieſer
Arbeits gemeinſchaft werden die geopolitiſchen Fak
toren beſprochen, die für die franzöſiſche Jnnen und
Außenpolitik mitbeſtimmend ſind. Bei der Wahl iſt
Frankreich berückſichtigt worden, weil doch dieſes
Land die Politik Deutſchlands und auch ganz
Europas weſentlich beeinflußt.

Beginn Mittwoch, den 4, März 1981, von 17 bis
18.30 Ahr im Zeichenſaal der Mittelſchule. Leitung
der Arbeitsgemeinſchaft: Dr. Grenda.)

Menſch und Geſellſchaft.
Der Erwerbsloſe Urſprüngliche Wurzel der

Geſellſchaft und des Gemeinſchaſtsgefühls Wirt
ſchaftsphaſen und Geſellſchaftsform Klaſſen
ſcheidungen und ihre Gründe im Laufe der Geſchichte
bei verſchiedenen Völkern Der einzelne als Sub-
jekt und Objekt der Geſellſchaft Wirtſchaft, Ge
ſellſchaft, Erziehung in ihrer Wechſelwirkung.

Die Vorträge finden ab 5. März 1931 jeden
Donnerstag von 17.15 bis 19 Uhr im Zeichenſaal
der Mittelſchule ſtatt. (Redner: Hans Weicker.)

Geſchichte der Stadt Merſeburg und ihrer
Umgebung.

Auf ein tauſendjähriges Beſtehen kann unſer
altes Merſeburg zurückblicken. Sein Werdegang iſt
ein Spiegelbild der deutſchen Geſchichte. Die
Kämpfe zwiſchen Germanen und Slawen, zwiſchen
Chriſtentum und Heidentum, glanzvolles Mittel
alker und Reſormation, Glaubenskrieg und Klein
ſtaaterei und in jüngſter Zeit eine ſtarke wirtſchaft
liche Entwicklung das alles hat in Merſeburg einen
Niederſchlag gefunden. Einen beſonderen Reiz
bietet es auch, der Arbeit und den Sitten von
Bürgern und Bauern nachzuſpüren. Mit dieſen
Dingen will ſich die Vorträgsreihe „Geſchichte der
Stadt Merſeburg und ihrer Umgebung beſchäftigen.

Die Vorträge finden ab 3. März 1981 jeden
Dienstag von 1780 bis 19 Uhr im Zeichenſaal der
Mittelſchule ſtatt. (Redner: Gutbier.!

Der Lagerhalter Karl T. aus Kötz ſchen War
angeklagt, ohne polizeiliche Erlaubnis fortgeſetzt den
Bekrieb einer Schankwirtſchaft ausgeübt zu haben.
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 15 RM.
evtl. 3 Tagen Haft.

Der Maurer Franz S. aus Oberbenn a und der
Arbeiter Paul J. aus Kötzſchen waren des Ein
bruchsdiebſtahls beſchuldigt. Sie hatten am 18. No
vember 1980 in Zſcherben mit dem ordnungs
tmnäßigen Hausſchlüſſel die Haustür bei Karl Ködelpeker
geöffnet Und jeder ein Brot aus der Küche geholt.
Dann ſind ſie durch ein Fenſter, daß ſie ohne Gewalt
anwendung eindrücken konnten, in eine Stube ein
geſtiegen und haben dort Wurſt in geringer Mengeler verzehrt und je einen Topf mit Talg und
Schmalz ſowie zwei Stück Butter entwendet. Beide
wurden beſtraft mit je drei Monaten Gefäng-
nis unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt bis
31. März 1934 bei en einer Buße von je 30 RM.

Der Schuhmachermeiſter Waldemar W. aus
Rodden ſtand unter der Anklage, im Jahre 1930
ein Schwein und einen Kaſtenwagen, Sachen, die von
dem zuſtändigen Gerichtsvollzieher gepfändet waren
vorſätzlich der Verſtrickung entzogen zu haben. Seine
Strafe wurde auf 20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnisfeſigeſept

Der Schloſſer
Jan r

re Perſ r beſſeres Wiſſen de
gehung einer ſtraſbaren Handlung beſchuldigte. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
einem Monat bei Zubilligung einer Bewährungs

friſt bis 31. März 1934 bei Zahlung einer Buße von
50 RM. und Veröffentlichung des Urteils in der

enEinſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterlicheStrafbefehle hatten erhoben der Kaufmann u W.

und ne Heinrich G. aus Bad Dürrenberg
die beſchuldigt waren im n 1930 in Dürrenberg
und Umgegend gemeinſchaftlich durch Vertreibung von
Schriften in Beziehung auf den Amtsvorſteher Stade
in Dürrenberg eine nicht erweislich wahre Tatſache
behauptet und verbreitet zu haben, welche denſelben ver
ächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen geeignet iſt, indem ſie in einem von
ihnen verfaßken und zur Verbreitung beſtimmten, „An
alle Wähler“ überſchriebenen Flugblatte behaupteten,
der Amtsvorſteher Stade habe ſich des Meineides
ſchuldig gemacht. Die Frau Annemarie G. in BadDürrenberg war beſchuldigt, am 1. Auguſt 1930 in
Dürrenberg den Amtsvorſteher Stade daſelbſt beleidigt
zu haben, indem ſie dieſem gegenüber erklärte, er habe

ſich bei einer en Vernehmung vor dem
Amtsgericht in Merſeburg in einer Privatklageſache
des Meineides ſchuldig gemacht. Ferner hatte ſie ihm
einen Schlag in das Geſicht verſetzt. Die Verhand
e mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt

erden.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Sittlichkeitsverbrechen.

Der Kaufmann J. F. aus Bad Lauterberg hatte
am 9. September 1930 in Dehlitz a. d. S. ge
ſchäftlich zu tun, und als er ſich in einer Gaſtwirt
ſchaft mit einem 7jährigen Mädchen allein befand,
machte er ſich mit dem Kinde zu ſchaffen und be
rührte es in unſikttlicher Weiſe. Das Mädchen be
richtete den Vorfall der Mutter. Es wurde Strafe
ankrag geſtellt. Jetzt des Sittlichkeitspverbrechens
angeklagt, ſtellt der Angeklagte die Bekundungen des
Mädchens als unwahr hin und will es nur ge
ſtreichelt haben. Er wird aber als überführt an
geſehen und unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Rückfallbetrug.
Der aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter K. H.

aus Bad Köſen ſcheint ein unverbeſſerlicher Be
trüger zu ſein. Er wurde erſt kürzlich vom Erfurker
Schöffengericht wegen fortgeſetzten Betrugs zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt, und hat auch ſonſt

auch nach Weißenfels, wo er den arbeitsloſen
Schloſſer B. kennenlernte. Dieſem ſchwindelte er
vor, er habe in Querfurt ein Landhaus und dem
nächſt würde daſelbſt die Stelle eines Hauswarts
frei, die B. haben könnte, denn er gefalle ihm. An
ſchließend wurde der arbeitsloſe Schloſſer um 20 M.
angepumpt und ihm geſagt, daß er in wenigen Tagen
100. M. dafür zurückerhalten würde. Natürlich war
an den Angaben des alten Schwindlers kein wahres
Wort und B. bekam keinen Pfennig Geld zurück.
Dieſer neue Betrug brachte dem Angeklagten, der
auch von einer amerikaniſchen Erbſchaft gefaſelt
hatte, eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Ge
fängnis ein.

Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen vuheſtörenden Lärms mußte ſich
der Stahlformer Franz Willy H. aus Dölzig ver
antworten, der ſich nachts, 156 Uhr, auf dem Markt
platz ſehr laut mit einigen Bekannten „unterhalten“
hatte, ſo daß ein Polizeibeamter Ruhe gebot. Der
Aufforderung, weiterzugehen, ſetzte H. Widerſtand ent
gegen, und mußte unter Anwendung von Gewalt zur
Wache gebracht werden. Das Urteil lautete auf
50 RM. Geldſtrafe und Tragung der Koſten der Ver
handlung.

Auf Raten gekauft hatte der zur Zeit
ſtellungsloſe Buchhalker Fritz H. aus Leipzig einen
Anzug in einem Schkeuditzer Konfektionshaus. Er
leiſtete zwar eine Anzählung, ließ ſich aber dann nicht
mehr ſehen, und gab nun an, daß der Anzug ihm zu
eng geworden ſei, ſo daß er ihn „verſchenkt“ habe. Zu
den weiteren Ratenzahlungen ſei er wegen ſeiner Ar
beitsloſigkeit nicht mehr in der Lage geweſen. Der An
geklagte iſt wegen Betrugs und Unterſchlagung bereits
vorbeſtraft, in einem Falle handelte es ſich um den
gleichen, wie den zur Verurteilung vorliegenden. Das
Gericht hielt daher auch dieſe Unterſchlagung für er
wieſen. H. erhielt einen Monat Gefängnis und muß
auch die Gerichtskoſten tragen.

Einen kräftigen Rauſch angetrunken hatte
ſich am 29. Januar der Arbeiter Bruno Z. aus
Z5ſchen. Der Durſt war jedoch noch nicht ganz
gelöſcht. Kurz entſchloſſen ſtellte 3. alſo ſein Fahr
rad unter und kehrte in die Gaſtwirtſchaft zurück. End-
lich verſchwand Z. wieder und nahm ſich ein Fahrrad
mit. Bald darauf bemerkte ein anderer Gaſt, daß ihm
n Rad geſtohlen worden war. Der Verdacht ſiel
fort auf Z. und der Beſtohlene ſuchte die Wohnung
von deſſen Mutter auf. Auf dem Wege traf er Be
kannte, die den betrunkenen Z. mit vereinten Kräften
ins Bett gebracht hatten, und der vermeintliche Dieb
tahl fand ſeine Aufklärung. Inzwiſchen war aber
bereits bei der Polizei Anzeige gemacht. Da ſich vor
Gericht die Unſchuld des Z. ergab, wurde er antrags-
gemäß freigeſprochen.

Wegen unbefugten Waffenbeſitzes er
hielt der zur Zeit ſtellungsloſe Bäcker Friedrich A. von
hier zwei Strafbefehle über je 60 M., und beantragte
gerichtliche Entſcheidung. Zu ſeiner Verteidigung gab
er an, daß er ſich die Waffe wegen mehrfacher Be
drohung durch politiſch anders Geſinnte verſchafft habe.
Er wurde koſtenpflichtig zu einer Geſamtſtrafe von
100 M. verurteilt.

Wegen Paßvergehens und Urkunden-
fälſchung hatte ſich der polniſche Landarbeiter Joſef P.
in Cursdorf zu verantworten. P. war geſtändig.
Antragsgemäß lautete das Urteil auf insgeſamt 80 M.
e

egen Diebſtahls einer Geldkaſſette
iſt der Arbeiter Auguſt K. von hier angeklagt. Die
Verhandlung wurde vertagt.

Reklameteil.
Glückliche Hausfrauen von heute. Wenn man bedenkt, wie

ſchwer es noch die Hausfrau vor 50 Jahren hattel Wenn man
alte und moderne Wirtſchaftsmethoden miteinander vergleicht,
darf ſich die a eute wirklich glücklich ſchätzenDenn wie einfo eicht i jetzt das Wirtſchaften

e e eS

Der reich illuſtrierte Sunlicht- Werbegabenkatalog i bei jedemHändler zum Ausſuchen ſchöner Sachen bereit. 9

Sonnabend den 21. Februar 1931

allerhand auf dem Kerbholz. Da er in Reichardts
und des Ruckſackes erkannt werben eine Braut beſaß, kam er im Jahre 1980 D

mee Immer mit Ruhe uns d T
Das große Paket Kaffee Has bSetzt nur noch M T. 62, das Kleine Paker S p.

überwinden schwere Zeiten
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Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefſpondenk. Freitag, den 20. Februar 1931.

Handvall DSB.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Der Gaumeiſter in Wittenberg beim Müuldegaumeiſter.
RNepkun ſpielt als Tabellenzweiter gegen PSV. Burg.

96 Halle Frauen in Weißenfels.
Die Spiele um die Meiſterſchaft des VMBV. be

ginnen am Sonntag, und beide Mannſchaften der
Herren ſind dabei beteiligt. Der Gaumeiſter, Polizei
Weißenfels, hat in Witktenberg gegen den Mulde
gaumeiſter PSV. Wiktenberg anzutreten. Unterſchätzt
Jarf die Spielſtärke des Muldegaues nicht werden. Einen
Sieg für die Gaumeiſterelf ſollte man jedoch in
Wittenberg erwarten. Schwerer iſt das Spiel von
Nepkun eißenfels gegen den Tabellenzweiten des
Mittelelbegaues, Polizeiſporkverein Burg. Allerdings
hat hier Neptun den bekannten Platz und das ein
heimiſche Publikum als nicht zu unterſchätzenden Vor
teil für ſich. Nach den guten Leiſtungen von Neptun
am letzten Sonntag kann man wohl mik einem knappen
Siege über die Gäſte rechnen. Das Spiel findet auf
dem Sporklubplatz in der Zeitzer Straße ſtatt. Beginn
15.30 Uhr. Der Gaumeiſter der Frauen tritt erſt
am 1. März in die ſchweren Spiele um die Mittel
deutſche Meiſterelf ein. Für Sonntag hat die TuR.
Frauenelf 1896 Halle zum Rückſpiel zu Gaſte.

Jn den unteren Klaſſen in Naumburg Mittelſchüler J
gegen Polizei III Neptun II und die Jugendmannſchaft ſpielenin Röſſen gegen Röſſen T und Röſſen Jugend; NReptun e
Teutonia T.

Sehaeh

Jahres Hauptverſammlung des Schachklubs Bad
Dürrenberg

In der Jahres Hauptverſammlung des Schachklubs-
Bad Dürenberg waren ſämtliche Mikglieder des Klubs
erſchienen. Nach kurzer Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden Erben verlas Schriftführer Dieße den
Jahresbericht, der viel Anklang fand. Die Mitglieder
zahl iſt gegenüber dem Vorjahre geſtiegen. Bei der
Neuwahl des Geſamtvorſtandes würde Erben zum
1. Vorſitzenden, Jul ich und Gohla zum Kaſſen bzw.
Schriftwart gewählt.

Jm neuen Geſchäſtsjahr iſt geplant, erneut Unter
richtsſtunden für Anfänger und Jugendliche in Bad
Dürrenberg einzuführen.

Sportmosaik
FußballWeltmeiſterſchaft 1934. Schweden als

Bewerber. Der im Mai des Jahres in Berlin zu
fammentretende 20. Kongreß der FJFA. wird ſich
u. g. mit dem Vorſchlag einer zweiten Fußball- Welt
meiſterſchaft zu befaſſen haben. Von den verſchiedenen
Bewerbern, die ſich für die Abhaltung dieſer Kon
kurrengz bereits gemeldet haben, gilt Schweden als
ein beſonders ernſthafter Reflektänt. Schwedens

WMark, die ſich eventuell noch um weitere
100 000 Mark erhöhen laſſen, falls die vrojektierte
nene Anlage eines Fußball-Stadions bis dahin h

ührt iſt da man in dieſem Falle 30 000 10900
uſchauer unterbringen kann, was bei einer Ab

haltung der Hauptſpiele in dem alten Stockholmer
Stadion nicht möglich iſt. Die Berechnungen ſtithen
ſich allerdings auf ziemlich hohe Eintrittspreiſe, die
aber in Schweden üblich ſind. Wenngleich die Ein
nahmen bei dem erſten Weltmeiſterſchaftsturnier in
Montevideo beinahe doppelt ſo hoch waren, ſo ver
ſpricht man ſich doch in finanzieller Hinſicht einen
hinveichenden Ertrag, um die Veranſtaltung durch
führen zu können, weil die Unkoſten bei einer
Austragung in Europa erheblich geringer ſein werden,
als die, welche Uruguay zu tragen hatte.

Südafrikas neuer Mann. Südafrika, das be
kanntlich in der erſten Runde des Davis-Cups im
Mai in Berlin gegen Deutſchland zu ſpielen hat,
wird in dieſem Jahre mit einer verjüngten Mann
ſchaft antreten. Kirby, ein neuer Mann, der ſich in
lehter Zeit international mit Erfolg auszeichnen
konnte, wurde in die Pokalmannſchaft eingereiht.
Kirby iſt ein junges Talent, der beſonders am Netz
ſehr ſtark und nur ſchwer zu paſſieren iſt. Er pflegt
ein modernes Grundlinienſpiel und gilt allgemein
als der Nachfolger von Raymond.

Admirg Wien in Süddeutſchland. Die in der
Wiener Fußballmeiſterſchaft an führender Stelle
ſtehende Mannſchaft von Admira Wien wird an den
Oſterfeiertagen zwei Spiele in Süddeutſchland aus
tragen. Die Wiener treten am Oſterſonntag gegen
den J. FC. Nürnberg und am Oſtermontag gegen
Eintracht Frankfurt an.

Rapid Wien, der zweite
Spitzenverein, hat für den 19.
gegen München 60 abgeſchloſſen.

Süddeutſcher Fußball-Verbandstag. Die Ver
handlungen des am 9. und 10. Mai in Stuttgart
ſtattfindenden Verbandstages des Süddeutſchen Fuß
ball- und Leichtathletik- Verbandes werden im „Stadt
garten“ abgehalten werden. Der Verhandlungsſaal
hat ein Faſſungsvermögen von 1200-1400 Perſonen.
Man rechnet mit einer ſtarken Beteiligung, da die
Beſprechung des neuen Spielſyſtems im Mittelpunkt
der Tagung ſteht. x

Gegen Fechten mit nackte Oberkörper. Maß-
nahmen des italieniſchen Fecht-Verbandes. Jn Jtalien
iſt es vielfach üblich, daß bei Fechtwettbewerben mit
nacktem Oberkörper gekämpft wird. Der italieniſche
Fecht- Verband wendet ſich neuerdings in einer Be
kanntmachung gegen dieſen Unfug und erklärt, daß
ſolche Kämpfe wie auch Vorführungen im Degen oder
Säbelfechten grundſätzlich verboten ſind. Derartige
Kämpfe mit nacktem Oberkörper dienten weder einer
bernünftigen Sportpropaganda, noch einem anderen
Zweck, ja, ſie ſetzen ſogar die Beteiligten ernſten Ge
fahren und körperlichen Schädigungen aus.

Rekordverſuch von Purje. Eino Purje, Finnkands
hervorragender Mitteldiſtanzler, bereitet ſich auf
einen Weltrekordverſuch vor. Es handelt ſich um den
noch von dem Schweden Wide mit 9.01.4 Min. ge
haltenen Weltrekord über 2 engliſche Meilen der die
Rekordſerie der finniſchen Läufer unterbricht. Purxje,

Wiener
Dreffen

beſtbekannte

März ein

der ſich im vorigen Jahre Ruhe gegönnt hatte, hat
inzwiſchen Gewicht aufgenommen und befindet ſich in
beſter Form.

Lawſon Robertſon Amerikas Olympiatrainer.
Ausſcheidungskämpfe in Chikago. Wie aus Neuyork
gemeldet wird, beſchloß das amerikaniſche Olympiſche
Komitee, auch diesmal wieder Lawſon Robertſon mit
der Vorbereitung der amerikaniſchen Olympia-
mannſchaft für Los Angeles zu betrauen. Mit der
Überträgung des Poſtens eines Olympiatrainers be
kundet Amerikas Leichtathletik das volle Vertrauen,

FuBßba im Saaſe-Elster-Gau
Nur zwei Punktſpiele. Orksderby in Zeitz Letztes Spiel von TuR. Naumburg 05 bei Golha 01.

BlauGelb hal Apoldager Gäſte.
Von den reſtlichen Punktſpielen finden am Sonntag

nur zwei Erledigung
TuR. Weißenfels Wacker Corbelha,
Zeitzer Ballſpiel-ClubZeitzer SypvV.

An der Veſta in Corbetha hätte eigentlich TuR.
Weißenfels ſeinen Beſuch zum Rückſpiel zu machen.
Da nun aber Wacker dort kein Heimatrecht mehr hat
(der Platz wurde ihm gekündigt), der neue Platz ſich
aber noch im Bau befindet, mußte das Spiel nach
Weißenfels auf die Radrennbahn verlegt werden. Den
Raſenſportlern kann es ſchließlich gleich ſein, ob ſie
ſich die Punkte an der Veſta oder daheim holen, denn
daß ſie dieſelben bekommen, iſt wohl nicht zu be
Zzweifeln. Allerdings iſt es zu Hauſe doch wohl etwas
angenehmer. Die Gäſte können in ihrer heutigen Ver
faſſung (ſpieleriſch) dem Tabellenzweiten kein Paroli
bieten In Zeitz ſteht wieder die Sportgemeinde in
Derbyſtimmungk Hie Zeiher Ballſpiel-Club, hie
Seitzer Spork-Vereinigungl So heißt das „Feid
geſchrei“ Der Promenadenſportpark erlebt dieſes Mal
den Aufmarſch der großen Zuſchauergemeinde. Die
Zeit iſt gerade recht für das Derby“! Denn beide
Kontrahenken befinden ſich in der richtigen Form, daß
ein ſpannendes Ringen vorausgeſagt werden kann.
Die Diergartenleute haben eine Reihe ſchöner Erſolge
hinter ſich, und der Club iſt auch ganz gut in Form

Sport-Aeriei
Orangenmarke „Unſer Sam“.

Sam Tucker, Englands großer RugbyJnter-
nationaler und Kapitän der Länderfünfzehn, wird der
Nachwelt nicht nur als hervorragender Spieler über
C
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Briſtol es durchgeſeht, daß eine beſondere Drangenart
als Marke die Bezeichnung „Unſer Sam“ tragen ſoll.

das ſie nach wie vor Lawſon Robertſon ſchenkt. Da
mit werden alle Gerüchte hinfällig, die im Anſchluß
an die enttäuſchten Laufniederlagen bei den Spielen
des Jahres 1928 in Amſterdam von Vorwürfen und
Streitigkeiten mit dem damaligen Leiter Lawſon
Robertſon wiſſen wollten. Die Wiederwahl dieſes
bewährten Fachmannes wird ſich in Los Angeles
zweifellos in günſtigem Sinne auf die Leiſtungen der
amerikaniſchen Leichtathleten auswirken.

Als Termin der Ausſcheidungskämpfe für die
Olympiſchen Spiele wurde der 15. Juli auserſehen,
wo dieſe Kämpfe in Chikago ſtattfinden werden.

gekommen. Beim letzten Treffen gewann BCE. mit

Der Gau und Pokalmeiſter Naumburg 05 will nach
Gotha reiſen, um dort dem bekannten Fußballpionier
Spielvereinigung 01 ein Freundſchaftstreffen zu liefern.
Freundſchaftsbeziehungen verbinden beide ſchon lange
Jahre, und der Wettſpielverkehr wurde ſtets gepflegt
zwiſchen beiden, wobei das Plus auf der Aktivſeite
von 05 liegt. Ausgerechnet am Sonntag muß nun der
neugebackene Gaumeiſter mit Erſatz ſeine Freundſchafts
ſpielſerie beginnen! Neubert und Schneider ſind ver
letzt, weswegen ſie heimgelaſſen werden müſſen.
Biau-Gelb benutzt die Pauſe zwiſchen den Punkt
kämpfen zu einem Freundſchaftsſpiel, zu welchem ſie
ſich Oſtthüringer Gäſte eingeladen haben. Dem VfB.
Apolda geht ein guter Ruf voraus. Wenn man auch
den Felſenkellerleuten den eigenen Platz zugute rechnen
muß, werden ſie doch wohl um eine Niederlage nicht
herumkommen.

In der Reſerve Klaſſe iſt das Hauptſpiel in Markwerben,
wo der Tabellenführer Naumburger BC. gaſtiert. Dieſer wird
wohl kaum einen Punkt einbüßen wollen, alſo tüchtig auf
drehen. Der Sport Club hat Raumburg 65 daheim äls Gaſt,
die möglicherweiſe die Punkte mit heimnehmen könnten.
Tußt, und Fortung ſtehen ſich auf der Nadrennbahn gegen
über. Jn Raoßleben gaſtiert Roßbach, die wohl auch die
Punkte mit heimnehmen werden, trotz der fremden Umgebung.

BlanGelb wird Köfen empfangen

liefert werden, ſondern ebenfalls als eine Perſönlich
keit, die einer Orangenſorte ihren Namen gab.

Sam iſt beruflich als Aufſeher auf den Briſtol-
docks tätig und hat in der Hauptſache das Entladen
großer Überſeedampfer zu beauſſichtigen, die ihre ver
ſchiedenen Sorten von Orangen am Kai von ſich geben.
Dieſe Früchte kommen in der Hauptſache aus Spanien

Zu Ehren der hohen rugbyſportlichen Qualitäten
des alten Jnternationalen und in Anerkennung ſeiner
ne Aufſtellung als Sturmſüh
Mannſchaft in en e

eſo
reunde in

Eine jede der in Papier eingewickelten Früchte
trägt nunmehr auf dem Seidenpaßier Sam Tuckers
Photographie in vollem Rugbydreß. Auch eine vrigi
nelle Art einer Sportehrung!

Ehrung der Mutter eines Sportlers.
Sir Thomas Lipton, Englands älteſter und erſolg

reichſter Segelſportler, deſſen hartnäckiger Kampf um
den America-Cup gegen Amerikas beſte Segler friſch
in der Erinnerung ſteht, ſtiftete kürzlich in Glasgow
zum Andenken an ſeine Mutter, die der „Leitſtern
ſeines Lebens“ geweſen ſei, ſeiner Geburxtsſtadt
50 000 Dollar für notleidende Mütter und Kinder.

Es iſt dieſes ein ſeiner Zug von Sohnesliebe, der
insbeſondere deshalb ſo ſympathiſch wirkt, weil er von
einem alten Sportsmann offenbart wurde, der ſelbſt
an der Schwelle des Grabes ſteht.

Ein neuer Beruf.
„Ein ſchneller Bankkaſſierer faßte geſtern in Fitch

burg, Maſſ., einen Banditen, der wertloſe Schecks ein
gewechſelt hatte. Achtung! Achtung! Schnelle
Leute geſucht! Ein lohnender neuer Beruf für
abgediente Sprinter.

Der Sieg der Jngend.
Das Sprichwort: „Was ein Häkchen werden will,

krümmt ſich beigeiten!“ hat auch für den Sport Geltung.
Wunderkinder ſind überall ſelten und ſind auch im
Sport ſehr ſelten anzutreffen. Es gibt nur einige
wenige Sonja Henie, die Norwegiſche Eislauf- Welt
meiſterin, Helene Mayer, die Deutſche Weltmeiſterin
im Fechten, Helene Madiſon, die 16jährige amerika
niſche Rekordſchwimmerin, und wenige andere mehr.
Will jemand noch einige angeben, muß er ſchon ſehrnachdenken, weil einzelne e Leiſtungen
ja noch längſt keine Sportwuünder darſtellen.

Wer „Skar“, wer „Kanone“, wer Größe im Sport
werden will und, vor allen Dingen, auch bleiben will,
muß ſeine Sportlaufbahn in der Jugend beginnen,
denn nur die Jugend ſiegt im Sport. Ausnahmen be
ſtätigen auch hier nur die Regel. Auch ein Nurmi
begann ſeine Laufbahn in frühen Jahren.

Und immer hat der von früh an zu üben, der ein
Meiſter werden will. Es iſt darum auch kein Zufall,
daß auf den Kurzſtrecken im Laufen in der Hauptſache
Vertreter der Jugend an der Spitze ſtehen. Der
Sieger der Amſterdamer Olympiſchen Spiele, Percy
Williams, war ſeinerzeit bei der Exringung ſeines
größten Doppelerfolges gerade 20 Jahre alt.
LDangſtreckenläufe erfordern meiſt jahrelanges Üben
und eine Ausdauer, die erſt ein voll entwickelter Körper
aufbringt, während die Kurzſtrecke eine gewaltige
Konzenkrationsfähigkeit und envrme Schnelligkeit ver
langt, die Haupteigenſchaften der Jugend ſind. Nur
ſelten iſt deshalb auf den Langſtrecken die Jugend
führend vertreten. Hier hat vielmehr das Alter den
Vortritt.

Dieſes Beiſpiel läßt ſich auf jeden Kampfſport an
wenden und ſieht auch dort unzählige Beiſpiele. JmBoxen, im Tennis, ſowie den derſchedenen Kampf

ſpielen wird immer die Jugend den Vortritt haben,
wobei der große Wert älterer und erfahrener Sports-
leute ſelbſtverſtändlich nicht unterſchäßzt und unerwähnt
bleiben ſoll.

Selbſtverſtändlich iſt Jugend kein immerwährendes
Gut, ſondern für einen jeden Sportsmann nur ein
einmaliger Zuſtand. So kommt es denn auch häufig

der eugliſch n

ingenart

vor, daß viele Namen plötzlich kometengleich auftäuchen
und genau ſo ſchnell wieder verſchwinden. Nur dann,

wenn die natürliche Begabung durch zweckmäßiges
Training auf lange Sicht gefördert wird. wird
Name des erfolgreichen Sporklers in den Annalen der
Sportgeſchichte dauernde Aufnahme finden und bleiben
den Wert beſitzen.

Verbindl. Nachr.

Saglegau.
Jugendpflege.

Spielformulare miſſen am Mo nach dem Spiel in
Händen des GJA. fein, ſonſt 2 RM. rafe.

Anträge um zZeitliche Verlegung der Spiele en bis
Sonnabend der Vorwoche in unſeren Händen ſein. ntag
kann nicht alle Arbeit erledigt, werden. Anſchrift Scherf, König
ſtraße Tel. SeVereine, die für Abendunterhaltitng ihrer Jugendlichen
ſorgen wollen, können von uns Lichtbildervorträge koſtenlos
erhälten. Redner und Apparat auch koſtenlos.

Am Sonntag, dem 3. Mai, wird unſer Jugendſpieltag
ehalten. Aber die Durchführung des Programms unter

halten re Vereinsjugendwarte mit dem GJA. am Montag,
dem 2. März 1831, 20 Uhr.

Montag, den 23. Februar 1931, 20 Uhr, werdens
geladen Jugendwart von Wäcker und PSV., dazu Schieds
richter Otto Rohde, Reideburg

Spiel Nr. 236. V. Merſeburg Mücheln Knaben, findet
11 Uhr in Merſeburg ſtätt. Schiri Braunsdorf. Scher

SaaleElſter-Gau (VMBWBV.).
Amtliche Bekanntmachung Nr. 22 vom 19. Februar 1931.

Gautag. Wegen Erkrankung des Vorſitzenden muß der für
den 22. Februar angeſetzte außerordentliche Gautag arrf Sonn
tag, den 1. März, verlegt werden. Ort, Zeit und Tages
ördning bleiben dieſelben wie bereits bekanntgegeben.

Neue Spielkleidung. Uichteriß I. Mannſchaft rote Hoſe,
ſchwarzer Jerſey.

Adreſſenänderung. Theißen: Sp. an Jng. Oscar Kabiſch,
Nordſtraße 4. n Zeiß: VA. an Armin Koch, AlbertKühne Straße 4. Uichteriß Sp. an Erich Loth, Uichteriß.
Biou-Gelb Sp. an Erich Meißner, Beuditzſtraße 48.

Anderungen zu den Anſetzungen am 22. Februar und
März. Neſſa Granag II in Grang, 11 Uhr, 8BC. Cor

betha IIe-Pol. T fällt aus. Pol. II SC. III fällt aus. Ro. II
gegen NBE. III fällt aus. Hoh. Kn. Sp. II Kn. fällt aus.
SC. III--Uich. I fällt aus.
ſtatt Schiri NBC. Corb. I TuR. T am Sonntag findet Uhr
in Weißenfels ſtatt, da der Platz an der Veſta Corb gekündigt.

Neuanſetzungen. 22. Februar. Nebra III Wei. II, 1330
Uhr, Roßl. Kirch. II--Roßl. Jun., 13,30 Uhr, Laucha. I. MärsCa. II-Kirch. TI, 14 Uhr, Rebra. Nebra Il Neben
14 Uhr, Nebra. 65 UII--ich. I, 18.30 Uhr, NBC. 8. März
Kirch. II Roßl. III, 14 Uhr Laucha.

Unkoſtenerſtattung. Freybikrg hat an Nebra wegen dem
Nichtantreten am 8. Februar 4 M. Unkoſten zu zahlen

Der Gauvorſtand.
Vereinenaehrienten

ATV. Spielabteilung. Spiele am Sonntag: 14.40 Uhr
Reſerve (ATV.Platz); 14 Uhr Schüler (ATV.-Platz); I. fährt
1240 Uhr ab Gemeinſchaftsbahnhöf. Kommenden Dienstag
20 Uhr, Spielerſizung im Turnerheim. Der Spiellefter.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preufßz.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich

bobe Gewinne e und zwar je einerauf die Loſe gle cher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II e
9. Ziehungstag 18. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

h über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 1491 96

e Seine a 4000 809 68926 27065 18070
ewinne zu 7965202683 286036 595794

6 Gewinne zu 3000 M. 4479 6713 14579 46237
130180 125760 157258 216506 244018 262646
279588 376818 385292

34 Gewinne zu 2000 M. 6465 55100 60488 73222
196358 128464 143988 23448) 267341 267376
310964 337480 3404756 341664 384322 369460
397554

344778 348288 354186
374719 392898 392902

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 300 000,
6 zu je 75 000 4 zu je 50 000 22 zu je 25 000,
122 zu je 10000 334 zu je 5000. 678 zu je 3000,
2066 zu je 2000, 4122 zu je 1000, 6642 zu je 500,
20074 zu je 400 M.

357763 371241

10. Ziehungstag 19. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Sewinne zu 10000 78189 ſ66138

42 Sewinne zu 5000 M. 727n e 72775 1992658 288688
nne zu M. 32450 724705 1749282655140 261200 271020 286706 330765

391545 386681
222 Gewinne zu 500

22066 24081

362660
389767 384038

365690
3895266

370478

377429 396889

05 Jgd. S. Jgd. findet 10 Uhr



geſchafft werden mußten

Nr. 43.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 20. Februar 1931.

Nr. 43.Aus Mitteldeutſchland
Eingezogene Poſtkraftlinie.

Delitzſch Durch die Aufnahme des Kraftpoſt
verkehrs auf dem platten Lande am 1 März wird die
Kraftpoſtlinie von Delitzſch nach S keuditz als
ca ſſig angeſehen und daher Ende Februar ein
geſtellt werden
Stadtvervordnete gegen den Magiſtrat.

Bad Liebentwerda. Zum zweitenmal vertagt
wurde in der Stadtverordnetenſttzung die Vorlage über
den Erlaß eines Ortsſtatuts gegen die Verun taltung
des Stadtbildes Während ſich in der erſten Beratung
die Stadtverordneten durch den Antrag des Magiſtrats
überrumpelt fühlten, hatten ſie am Dienstag grund
ſätzlich Bedenken dagegen, zu dem beſagten Zweck ein
beſonderes Ortsſtatüt zu erlaſſen, da die preußiſche
Baupolizeiverordnung den erforderlichen Notwendig
keiten vollkommen gerecht werde. Es iſt damit zu
rechnen, daß der Entwurf des Magiſtrats nun end
gültig in der Verſenkung verſchwindet Jn der gleichen
Sitzung wurden dem Bürgermeiſter ſchwere Vorwürfe
gemacht, weil er, ohne die Stadtverordneten zu be
fragen, den letztjährigen Etat in den Ausgabenerheblich überſchritten hat. Es wurde ihm zur Puce
gemacht, künftig bei jeder Etatsüberſchreitung die Ge
nehmigung der Stadtverordnetenverſa ung be
ſonders einzuholen.

Vorläufig noch kein Großwaſſerwerk.
f Eilenburg. Jn der in Lehe litz haltenen

des Grundwaſſerbeob ngsverbandes LehewißzNiederoßig wurde mitgeteilt, de Wer
Bau des Großwaſſerwerkes in der Muldeaue we n
ſinanzieller Schwierigkeiten noch zurückgeſtellt
worden ift.

Zwei Schwerverletzte bei einem Kraft
wagenunfall.

F. Eilenburg. Am Mittwoch ereignete ſi beiMöckrehna ein ſchwerer Autkounfalſ. n
ſonenwagen des Fleiſchermeiſters Richard Goll-
n o w aus Doberſchütz überſchlu ſich infolge Reifen
ſchadens. Von den drei Jnſaſſen des Autos wurde
der Sohn des Gollnow, der den Wagen führte, und
der Doberſchützer Einwohner Paul Ziegn er ſo
ſchwer verleht, daß ſie ins Eilenburger Krankenhaus

n. Der dritte Verunglückte
konnte ſich, nachdem ihm der Mockrehnaer Arzt

Notberband angelegt hatte, in ſeine Wohnung
n

Krankenhausbau beendet.
F. Torgau. Der Erweiterungsbau des hieſigen

Krankenhauſes iſt zu Ende gebracht worden. ie
Koſten belaufen ſich auf 520 000 Markt. Zur Verfügung
dere waren 580 000 Mark. Das Krankenhaus ge
hört je zur Hälfte der Stadt und dem Kreiſe.

Entlaſſungen wegen Auftragsmangels.
F r Mit der bereits angekündigten Ent

laſſung von Arbeitern wegen Auftragsmangels hat
die hieſige Armaturenfabrik nunmehr begonnen; man
hofft jedoch, daß die Entlaſſungen das befürchtete

usmaß von 200 Mann nicht erreichen werden.

Grippe beeinflußt Briefzuſtellung
K ben Von der hieſigen Poſtdirektion wird

Infolge der herrſchenden Grippeepidemie haben ſeitvon hen voriger W die Erkrankungen auch

unker den Poſtbeamken einen außergewöhnlichen Am
fang angenommen. Am meiſten ſind die im Brief
uſtelldienſte verwendeten Beamten und ihre ſtändigen
erkreter von der Krankheit ergriffen worden Zu

lebhafteſten Bedauern i ei e dezuführen. Dazu kommt, z agen auchnoch die FJeitungsgelder eingeſammelt werden rn
was den zür Vertrelung der Erkrankten t kenz weitere Schwierigkeiten beHilfskräften naturgemä
reifet,

Mit Hancigranaten
Jegen einen Verbrecher
Ein Polizeibeamter ſchwer verketzt.

f. Deſan. Im Vorjahre wurde der Arbeiter brecher mit Schüſſen em. angen. Der Oberland
Paul Chwalinſki aus Würflau vom Schwur- jäger Pfeil aus rin Vater von drei
gericht in Deſſau zu ſteben Jahren Zuchthaus ver Kindern ſtürzte, von einem Kopfſchuß getroffen,
urterlt, weil er den Oberjäger Laurich in Gemein- ſchwer verletzt zu Boden, ſo daß er ſofort nach dem
ſchaft mit Komplicen überfallen und zum Krüppel Köthener Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der
geſchlagen hatte. Der Verbrecher wurde in das zweite Landjäger bückte ſich und entging dadurch dem
Zuchthaus zu Coswig in Anhalt eingeliefert, wurde Tode, denn die Kugel ging über ihn binweg
aber leider guf Außenarbeit beſchäftigt, ſo daß es ihm Nunmehr ſchlenderten die Beamten Handgrangaten
gelang, zu fliehen. Die Landjägerei hatte erfahren, gegen den Verbrecher, der aber nicht getroffen wurde
daß er ſeinen Schlupfwinkel in ſeiner Heimat und im dichten Nebel entkommen konnte.
Würflau hatte. Am Donnerstagmorgen um T Uhr Die in Deſſan verſtändigte Schutzpolizei entſandte
Amſtellten daraufhin vier Landſäger ſein Gehöft ſofort ein Kommando von zwolf Mann nach dem
Ein Bruder von ihm verleugnete den Geſuchten Tatort, das die Verfolgung des Verbrechers auf
Zwei Landjäger gingen aber doch in die Wohnung nahm. Leider iſt es eher noch nicht gelungen, ihn
und wurden ſoſork von dem ſchwerbewaffneten Ver zu faſſen.

e

Die Stadt kauft ein Fabrikgebäude und, im Bett des Mannes liegend, zwei Schüſſe auf
Ermsleben. Die ehemalige Keferſteinſche Pappen ſich abgegeben hat. Wahrend der erſte Schuß fehlging

fabrik iſt von der Stadt rauflich erworben worden. und die Fenſterſcheibe durchſchlug, Se der andere der
Zer Kaufpreis beträgt 20 000 Mark, von denen 3000 Selbſtmörderin vollkommen den Schädel. Der Wirt
Mark als Jahresrate erſtmalig nach fünf Jahren zahl ſchaſtsgehilfe glaubte, daß die Schüſſe ihm galten, und
bar ſind. Die Stadt will in dem Gebäude Wohnungen lüchtete noch in derſelben Nacht nach Greiz, wo er amen 9 bunnn e Tag feſtgenommen und zurücktransportiert

wurde.Freitod eines bekannten Viehhändlers.
kölen. einem früheren Beſitztum erhängte 4ſich e We en e Winden der dere en W a s e

5 r v vor n eher Vor aus, das die Scheune, ein Nebengebäude und den
Dachſtuhl des e einäſcherte. Das HausAbbruch der Kirche. iſt infolge des Waſſerſchadens nicht mehr bewohnbar

heißen (Kra. Weißenfels). Das Geſtühl der dem Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch un
Abbruch verfallenen benachbatten Gaumniter Kirche bekannt. Die Lobenſteiner Feuerwehr war mit ihrer
wird von der Kirche in Stößen käuflich erworben Sprihe auf dem Wage nach der Brandſtätte in dem
werden. hohen Schnee ſteckengeblieben

Todesſprung vom Dach des eigenen Ein Fall ſpinaler Kinderlähmung.
Hauſes. Hohenleuben. Bei dem 3 Jahre alten Kind

f. Meunſelwitz. Am Mittwochmittag ſtürzte einer hieſigen Familie würde die ſpinale Kinder
ſich der Dachdecker meiſter Guſtav Menzel vom lähmung Feſtgeſtellt. Das Kind würde auf Anord
e e e e e See re auf nung des Arztes in die Klinik nach Jena gebracht.
ie e hinab. r herbeigerufene Arzt konnte

Aur Loch den Tod des Vedanernswerten feſtſtellen. Der ſtark belaſtete Wohlfahrts haushalt
Die Beweggründe zur Tat ſind unbekannt. ln er e en lebe

ag wird vom Magiſtrat beraten an rechnet fürDas Drama in Wernsdorf. 1931 mit einem gebeten Fehlbetrag von
Berga (Elſter). Der mnhſteriöſe Tod der Guts 460 000 Mark, zu dem noch ein alter Fehlbetrag von

beſisersehefrau Hempel in Wernsdorf ſcheint vor rund 400 600 Markt tritt Auch in Mühlhauſen
ſeiner Aufklärung zu ſtehen. Der Verdacht, der ſich hat der Wohlfahrtsetat alle Vorausberechnungen über
gegen den Ehemann der Erſchoſſenen richtete, verliert den Haufen geworfen Die Zahl der ſtädtiſchen
immer mehr an Wahrſcheinlichteit. Freitod der Unterſtützungsempfänger beträgt ungefähr 1800 Per
Frau wird jetzt als ſo gut wie ſicher angenvmmen. Es ſonen, davon ſind 1100 W e Erwerbsloſe.
war zunächſt beſtritten worden, daß zwiſchen der er Während der Voranſchlag für ohlfahrtszwecke

ſſenen Frau Hempel und dem 19 Jahre alten Wirt im Etatsjahr 1930/31 295 000 Mark betrug, werden
ftsgehilfen aus Greiz-Pohliß irgendwelche Be ſich die tatſächlichen Ausgaben auf mehr als 600 000

ziehungen beſtanden hätten. Jetzt iſt erwieſen, daß die Mark belaufen. Dazu kommt noch ein erheblicher
gen i c dem ente z dem d Minderertrag an Steueraufkommen.
ehilfen in Beziehungen geſtanden hat, und daß derSuisbeſther, d eder e Ahnung hatte, die beiden Großer Raub in einer Hühnerfarm.

überraſcht hat. Er hatte am Unglückstag ſein Kind .Mühlhauſen. Auf dem Stadtgut Sambach
aus erſter Ehe, das bei ihm auf Beſuch geweſen war wurde in der Nacht ein frecher Raub ausgeführt. Der
nach Cunsdorf zurückgebracht, war früher, als erwartet Gutspächter Voigtländer unterhält u. a. eine Hühner
werden konnte, zurückgekehrt und hatte Licht im Stall farm mit einem Beſtande von etwa 600 Hühnern. Jnbemerkt, was ihm a geſalten war. Als er den Stall dieſe drangen Diebe ein, töteten auf der Stelle
betrat, ſah er ſeine Frau mit dem jungen Mann in 250 bis 300 Leghornhühner und nahmen
einer verfänglichen Sikuation. J a Erregung ver ſe mit. Der Wachhund war vergiftet worden. Zum
prügelte der Landwirt ſeinen Gehl en und drohte, ihn Abtransbort haben die Diebe möglicherweiſe einen Kraft

mit der e u e dte in Frau wurde wegen benutzt evon ihrem Mann ſchwer mißhandelt u miſchen tbedroht. Nach d Tracht et eilte der n n Lohnkonflikt im Buchdruckgewerbe.
Liebhaber auf den Boden des Hauſes wo er ſich ver F. Leipzig. Jn einigen Betrieben im Leipziger
ſteckte; die Frau aber flüchtete in ihr Schlaſgimnmer. Buchdruckgewerbe iſt es zu Lohnkonflikten gekommen,
Man nimmt nun an, daß ſie dort aus dem Schrank da die Arbeitnehmer den Ausgleich des durch den
das Jagdgewehr ihres Mannes FJenommen, es geladen Schiedsſpruch für das Buchdruckgewerbe diktierten

Es brennt.

in,e größere Aufträge erhielt. Jnsgeſamt
h

Lohnabbaues forderten Da dieſe Forderungen nicht
bewilligt wurden, traten in einigen Großbetrieben
die Arbeitnehmer in paſſive Reſiſtenz, worauf ſie
ausgeſperrt wurden. In verſchiedenen Betrieben
wurde eine Einigung dahin erzielt daß die Leiſtungs
zulagen erhöht und der Lohnabbau dadurch zum Teil
oder faſt reſtlos ausgeglichen wurde. Wieder andere
Betriebe zahlen die alten Löhne weiter Von Groß
betrieben beſteht die Ausſperrung einſtweilen nur
noch bei der Firma Vobach weiter.

Leipzig. Wie aus Regensburg gemeldet
wird, wird gegen den Leipziger Kaufmann Kurt
S und deſſen Ehefrau wegen je eines Ver
brechens des verſuchten Und des vollendeten Mordes
ſowie Vergehens des verſuchten Verſicherungsbetrugs
bzw. der Beihilfe dazu, Ende März vor dem Schwur
gericht in Regensburg verhandelt werden. Tetzner ſoll
nach der Anklage in der Nähe von Ettershauſen bei
Regensburg am 26. November 1929 einen unbekannten
Handwerksburſchen mit ſeinem Wagen verbrannt haben.
Tetzner hatte ſich, wie erinnerlich, bei verſchiedenen
Verſicherungsgeſellſchaften mit zuſammen 145 600 RM.verſichern ſern und war nach der ſcheußlichen Tat

nach Paris geflbhen, wo die in das Verbrechen ein
geweihte Ehefrau ihn als tot bei den Verſicherungs
geſellſchaften gemeldet hatte.

Ein Betrüger treibt ſein Unweſen.
Plauen. Jn den Landgemeinden der Umgebungvon e iſt ein 44 Jahre alter Betrüger auf

getreten. Er ſprach bei den Kaſſierern der Land
gemeinden vor und bat um Begleichung der von W
vorgelegten gefälſchten Rechnungen mit der Angabe,
er komme im Auftrage der Lehrer der Gemeinden
denen er verſchiedene Waren geliefert habe. Der
Betrüger nennt ſich Kurt Birnbaum und iſt angeb
lich für eine Leipziger Firma taätig

Anſtiftung milder beſtraft als das
vollendete Delikt.

Plauen. Das Schwurgericht verurteilte am Mitt
woch den 61 Jahre alten Arbeiter Robert Kießling
wegen Meineids zu 6 Monaten Gefängnis und den
35jährigen Flaſchenbierhändler Ernſt ollner, beide
aus Eichigt, wegen Anſtiftung zum Meineid zu 1 Jahr
4 Monaten Zuchthaus. In der Urteilsbegründung
wurde u. a. ausgeführt, da Kießling noch unbeſtraft
ſei und den Meineid unter dem Druck Wollners geleiſtet
habe, während Wollner den alten Mann, der geiſtig
nicht mehr auf der Höhe ſei, wegen eines geringen
Geldbetrags zum Meineid verleitet habe.

Ein großer Sohn Krimmitſchaus in Amerika
geſtorben.

Krimmitſchau. Wie aus Chikago gemeldet
wird, iſt dort der Herausgeber der deutſchen Zei
tung „Abendpoſt“ Paul F. Müller, im 74. Lebens
jahr geſtorben. Müller war 1857 in Krimmitſchan
geboren und 1871 mit ſeinen Eltern nach Amerika
übergeſiedelt.

Beſtechung in der Induſtrie
Leipzig. Wegen Beſtechung hatte ſich vor dem

Gemeinſamen Schöffengericht der Kaufmann Erich
Zöſſſer, und der Betriebsingenieur Arthur
Püſſchel aus Leipzig zu verantworten. Der An
klage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Als Jn
haber der Stahlgroßhandlung Gebr. Löſſer hatte der
Angeklagte Lbſſer dem Betriebsingenieur Püſchel von
der Firma Schelter Gieſecke in Leipzig Schmier
ger gegeben. Püſchel ſetzte ſich dafür bei e
Arbeitgeberin immer wieder dafür e daß die

t Püſchel 8500 axk und zwei Frühſtückskörbe er
halten. Das Gericht verurteilte S öſſer wegen
aktiver Beſtechung zu 2 Monaten Gefängnis
und Püſchel wegen paſſiver Beſtechung zu
5 Monaten Gefängnis

Doppelter Vorteil auch für Sie
billiges Wirtschaſten, wertvolle Caben.

e

Sparsame Hausfrauen wollen das Beste für ihr Geld haben
und wählen deshalb als Wasch- und Putzmittel die bewährten
Sunlicht-Erzeugnisse: die prächtig schäumenden Lux Seifen-
flocken zum schonenden Waschen aller auch der großen
Wäsche; die milde Sunlicht Seife für Wäsche, Hand und
Haus und schließlich Vim, das sparsame Putzmittel, zum
Reinigen und Polieren aller Gegenstände.
Für die gesammelten Gutscheine Kann sich die Kluge Haus-
frau am Ende des Monats manchen Wunsch erfüllen; ohne
Mehrkosten erhält sie wertvolle Gaben, die sie nach Ihrem
Geschmack aus dem Sunlicht -Werbegabenkatalog wählt.

a

L X Seifenflocken
Normalpaket 30 P.
Doppelgroße Pack. 50 P.

SUNLICHT Seife
Doppelstück 30 Pf.
Eroßer Würfel 25 Pf.

VIM SNormaldose 30 Pr.
Doppelgroße Dose 50 P.

Wie die Sunlichtgaben eine große Hilfe im Haushalt bedenten
Können, teilt uns Frau Minna L. Gera, mit-
Jeden Monat verbrauche ich im Das bringt mir an
meinem Hause: Gutscheinen:5 Pakete Lux Seifenflocken 30 5 Gutscheine

6 Gutscheine
a 30 4 Gutscheine

15 Gutscheine
und dafür habe ich zu meinem Sunlicht- Besteck wieder

einen nenen Eblöffel!

T n nen

Jetzt so billig dabei
Wertvolle Gaben!
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Kanvnenſchüſſe aus der Wohnung.
Ein eingig daſtehender Vorfall ereignete ſich am

Donnerstagnachmittag im Weſten Berlins Von
einer im zweiten Stock des Hauſes Pfalzburger Str. 5
gelegenen Wohnung wurden aus einem Geſchütz meh
rkere Schüſſe zum Fenſter heraus abgegeben. Die Deto
nationen brachten das ganze umliegende Straßen
viertel in Aufregung. Das alarmierte überfall
kommando ſtellte als Täter den 38 jährigen Johannes
Lautkin feſt, der der Kriminalpoligei zugeführt wurde,
während Geſchütz und Munition der Beſchlagnahme
verfielen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen handelt
es ſich bei dem Täter um einen früheren Offigzier, der
die Schüſſe, durch die zum Glück niemand verletzt
würde, anſcheinend in geiſtiger Verwirrung abgefeuert
hat. Lautkin ſoll ſich ſeit längerer Zeit mit der Neu
könſtruktion eines Geſchützes befaßt haben, konnte aber
ſeine Erfindung nicht verwerten. Offenbar um zu
zeigen, daß ſein Modell brauchbar ſei, kam er dann zu
dem ſeltſamen Schießverſuch aus dem Fenſter ſeiner
Wohnung

Der „Rembrandt Attentäter
freigelaſſen.

Der Attentäter der das Rembrandtſche Angatvmie-
bild beſchädigte, iſt. nach dreitägigem erfolgloſem Ver
hör wieder freigelaſſen worden. Die Blätter verweiſen
darauf daß die Freilaſſung bedenklich ſei, da der Akten
täter andere Bilder bzw. andere Muſeen beſuchen könne.
Die Unterſuchungskommiſſion, die den Zuſtand des
Bildes begntachtete, beſchloß, Photographien von dem
beſchädigten Bild nicht zu veröfſentlichen, da ſie fürchte,
eine ſolche Photographie könne ſuggeſtiv wirken und zu
gleichen Miſſetaten anſtacheln.

Den Liebhaber der Frau nieder
geſchoſſen.

Der 41 Jahre alte frühere kommuniſtiſche Stadt
verordnete Heinrich Begaſſe wurde im Flur ſeines
Hauſes in der Härskampſtraße in Aachen, wo erein ne bekreibt, von einem
Chauffeur r de Schüſſe verletzt. Der Chauffeur,
der ſich ſelbſt Polizei ſtellte gab an, er habe es
rächen wollen, daß Begaſſe mit ſeiner Frau ſchon ſeit
längerer Jeit ein Verhältnis gehabt habe. Die Ver
letzungen des Begaſſe ſind lebensgefährlich.

Von Lawinen überraſcht
Am Hirſchberg im Walchenſeegebiet hat ſich
heute e eng e ſt a Leſcnen Seſlegereignek. Eine el von erſonen eg
von Murnau aus den Beim Uberquereneines Hanges brach hinker den drei erſten Skiläufern
plötzlich eine große Schneemaſſe los und riß die beiden
folgenden Skiläufer ekwa 250 Meter in die Tiefe Sie
wurden von Rekkungsexpeditionen, die von München
und Garmiſch-Parkenkirchen aus abgeſandt wurden
unker einer 2,5 Meter hohen Schneedecke kot auf
gefunden. Die beiden letzten Teilnehmer der
Folonne blieben unverletzt. Die Bergungsarbeiten ge
ſtalteten ſich bei der andauernden Lawinengefahr ſehr
ſchwierig und dauerken bis in die ſpäten Abendſtunden

Feuergefecht mit Hühnerdieben.
In den frühen Morgenſtunden des Donnerstag

n Polizeibeamte Hühnerdiebe auf dem
Bahnhof Bern au bei Berlin. Es kam zu einem
Feuergefecht, bei dem ein Polizeibeamter, der Haupt
wachtmeiſter Thiele, ſchwer verletzt wurde. Die Diebe
e dann die Flücht, doch konnte einer von ihnen,
der Arbeiter Robert Klinger, ſpäter feſtgenommen

S S 4Verfehlungen im Arbeitsamt
BerlinOſt.

Zu den Verfehlungen im Arbeitsamt Berlin
Oſt teilt das Landesarbeitsamt Brandenburg in Er
gänzung und teilweiſe in Berichtigung der bis jetzt

die gen ticheeit gedrungenen Behauptungen folgen
es mit:

les aller Welt
Sofort nach Bekanntwerden der erſten Anzeichen
für das Vorliegen von Verfehlungen hat das Landes
arbeitsamt von ſich aus eine Nachprüfung durch be
ſondere Reviſioren eingeleitet und die Kriminalpolizei
benachrichtigt, die ihrerſeits ebenfalls die erforderlichen
Maßnahmen ergriff Soweit bis heute ein Ergebnis
der Unkerſuchungen vorliegt kann folgendes mitgeteilt
werden Jn den einzelnen Zahlſtellen des Arbeitsamtes
BerlinOſt haben mehrere Angeſtellte, und zwar
Kaſſterer, Zahlliſtenführer und Kartenzieher Hand in
Hand gearbeitet, indem ſie Zahlbogen mit verſchiedenen
Buchuüngsnummern verſahen, doppelt buchten, unauf
fällige Raſuren vornahmen uſw. Durch dieſe Zuſammen
arbeit gelang es den Beteiligten, die beſtehenden
ſcharfen Kontrollvorſchriften ebenſo wie die mehrfach

durchgeführten Prüfungen unwirkſam zu machen. Die
Höhe der Unterſchlagungen iſt noch nicht endgültig feſt
geſtellt worden; da die Vorgänge S den Angaben
der Beſchuldigten ſich bis in das Jahr 1929 zurück
erſtrecken, werden die Prüfungen längere Zeit in An
ſpruch nehmen. Jmmerhin kann ſchon heute geſagt
werden, daß ſich bis jetzt keine Anhaltspunkte ergeben
haben, die auch nur annähernd auf einen Verluſt in
Höhe der bisher in der Offentlichkeit genannten Zahlen
ſchließen laſſen würden. Eine geldliche Schädigung von
Unterſtützungsempfängern iſt nicht eingetreten. Kaſſen
bücher und Belege ſind von der Kriminalpolizei nicht
beſchlagnahmt worden. Verfehlungen in der Haupt
kaſſe des Arbeitsamtes Berlin Oſt ſind nicht zu ver
zeichnen, insbeſondere iſt in den Kaſſenbüchern, die nur
in der Hauptkaſſe geführt werden, eine Fälſchung nicht
vor gekommen.

Sobald es der Verlauf der Unterſuchungen Zu
läßt, wird die Offentlichkeit vom Landesarbeitsamt
weiter unterrichtet werden.

Ä—.—.,....,Das neue JunkersRieſenFrachtflugzeug

Seitenanſicht des neuen Großfrachtflugzeugs.

!GSe eEin deutſcher Dampfer explodiert
Am Dienstagabend flog der 1500 Tonnen große

deutſche Dampfer „Leander“, der ſich mit einer
Ladung Stückgut, darunter Ol und Benzin, auf der
Fahrt von Bremen nach Riga befand, bei Domesnäs
in die Luft. Auf dem Dampfer war aus unbekannter
Urſache ein Brand entſtanden. Es kam zu vier ge
waltigen Exploſionen. Eine Stichflamme er
reichte die Höhe von etwa 100 Meter. Der Dampfer
ſandte ſofort SOS-Rufe aus, die in Riga, Libau und
Windau aunfgefangen wurden. Ein Windauer Bergungs
dampfer lief ſofort aus, um dem Dampfer Hilſe zu
leiſten. Der I8köpfigen Beſatzung gelang es nur mit
knapper Not, dem Feuertode zu enkrinnen. Das Zu
waſſerlaſſen eines Rettungsbootes war wegen der Eis
verhältniſſe nicht möglich Die Mannſchaft ſah ſich da
her gezwungen, auf das den Dampfer umgebende Eis
zu ſpringen. Sie hatte keine Zeit mehr, ſich anzuziehen.
Nach einer ſchwierigen Eiswanderung haben die achtzehn
Mann zum Teil barfuß die kurländiſche Küſte erreicht.

Auto vom Zug erfaßt. Drei Schau
ſpieler getötet

Nach einer Meldung aus Barcelona iſt ein aus
der Stadt kommendes Privatauto bei einem Eiſenbahn
übergang in der Nähe von Girone vom Zuge erfäßt
und zerkrümmert worden. Von den JInſaſſen, meiſtens
Schauſpieler franzöſiſcher und ſpaniſcher Nationalität,t drei e e andere erlitten lebensgefähr
liche Verletzungen

Großer Raub in einem Neuyorker
Juwelengeſchäft.

Ein dreiſter Raubüberfall und eine anſchließende
Verbrecherjagd hielten am Mittwoch vollſtändig
Paſſanten und Anwohner der faſhionablen 5. Avenue in

Neuyork in Aufregung. Drei bewaffnete Banditen
drangen plötzlich mit vorgehaltenen Piſtolen in ein
Juwelengeſchäft ein und raublen, ehe die Verkäufer und
die Paſſanten begriffen, was geſchah, wertvolle Edel
ſteine im Werte von 25 000 Dollar Die ſofort be
nachrichtigte Polizei riegelte ſofort den ganzen Bezirk

h ab, unt der Verbrecher habhaft zu werden. Durch die
Polizeiaktion wurde der geſamte Verkehr lahmgelegt.
Es gelang den Poliziſten auch, einen der Verbrecher
kurz nach der Tat zu verhaften. Ein Teil der Beute
konnte ebenfalls herbeigeſchafft werden. Er war in
einem Waſchraum des Gebäudes, in dem der Raub
überfall. ſtattgefunden hatte, verſteckt.

Ein Wald taucht aus dem Meer auf.
Es iſt nunmehr entdeckt worden, daß infolge des

großen Erdbebens in Neuſeeland in der Gegend
zwiſchen der TaumatuInſel und dem Feſtland in der
Nähe von Gisborne ein bisher unter Waſſer
gelegener Wald an die Oberfläche ge
kommen iſt. Der Meeresboden hat ſich mehrere
Meter gehoben, und man ſieht wie aus ihm zahlreiche
kleine Geiſer hervorſprudeln. Das ganze Gebiet iſt
mit Seegras bedeckt und anſcheinend durch die Er

Ebbe kann man die Stümpfe der Bäume ſehen.
S

Radlo EckeSonnabend 21. Februar.
Miülteldeutſcher Sender

Leipzig (Sresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Ahr: Wilhelm Furtwängler dirigiert (Schallplatten).
12.30 Uhr. Schulfunk. Mutter und Kind. Zum 200. Geburts

tage von Goethes Mutter.

ſchütterungen an die Oberfläche gebracht worden. Bei

trockene Chlorodont-Zahnbürſte (Spezialbürſte in

Nr. 43.

13.00 rka: Wunſchprogramm letten).14.15 ertent des Deutſchen Sprachvereins. Dir
er Feine Unterſchiede in der Sprache

14.30 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend. Suſanne Bach
15.15. Uhr Blick in Zeitſchriften Frauenzeitſchriften.
16.00 Uhr. Stunde der Jugendlichen Geſprä über eine Groß

hrt von zehn Jungen durch Bu en bis zumSchwarzen Meer.
16.30 UAhr: Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr zirka: Funkhilfe.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr Deutſch. Prof. Dr. Herbert Hans, Halle: Mutter

ſchreibt einen Entſchuldigungsbrief.
18.40 Uhr: Zu Waldemar Bonſels 50. Geburtstag. Einleitende

Worte und Vorleſung aus der „Jndienfahrt“ von Guſtav
Herrmann.

19.00 Uhr: Hans Hädicke, Halle: Die beſonderen Aufgaben des
mitteldeutſchen Sports.

19.30 Ahr: Bunte Muſik.
20.30 Uhr Kabarett: „Wie die Alten fungen, ſo zwitſchern

nicht die Jungen.“
22.30 Uhr. Nachrichten und Sonntagsprogramm.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr. Tanzmuſtk. Kapelle Erich Lehrer.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.20 und 06.55 Uhr (aus Hamburg): Zeitanſage, Wetterbericht
h Landwirke.

7.00 Uhr: Funkgymnaftik. Arthur Holg.
1035 Uhr. Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.25 Uhr- Wetterbericht.
12.30 Uhr. Mutter und Kind. Zum 200. ne r von

Ka Mutter. Eine Hörfolge von Hans riſtoph
ergel.

1339 Uhr (gus Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr (Abertragung von Berlin): Schallplattenkanzert. Aus

den neueſten Tonfilmen.
15.30

16.30 Uhr Ubertragung von Hamburg: 2. Teil des gs
zerts: Alte Form neuer Jnhalt.

17.30 Uhr. Das Auto von heute und ſeine Entwicklungsmög

18.00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.18.30 Uhr: Neue e in Pergamon.
ihr. Beruf und Arbeit Der Leunga- Arbeiter Walter

rBauer.
12.30 Uhr: Stille Stunde: Die kleine Stadt.
139.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr Ubertragung von Köln- Luſtiger Abend.
Ab 22.00 e e von Berlin Wetter-, Tages und

Sportnachrichten.
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus den Feſtſälen und der Oper am

Platz der Republik Opernball der Stagtsoper.

Das Schönſte der Woche oder Wie ſag ichſs meinemSender? Suter bringt. das neueſte Vett der Mirag
zeitung eine Ausſchreibung, die ſicherlich alle mitteldeutſchen
Rundfünkhörer gleichermaßen angeht und ein eingzigartiges
Mittel zu einer lebendigen Verbindung zwiſchen den Schaffen
den im Rundfunk und ihrem Publikum darſtellt. Jm gleichen
Heft erſchienen außerdem erläuternde Aufſätze zur Vorleſung
von S. Börne: Uber das Schmollen der Weiber zum päd
agogiſchen Funk: „Marig Monteſſori und ihr Lebenswerk,
zur Autorenſtunde mit Karl Hans Strobl“, zur Aufführung
des Spiels Der ktürkiſenblaue Garten und zu manchen
anderen Darbietungen der laufenden Funkwoche. Zum Höre
bericht vom „Autoſchlachthof Schnorr“, Leipzig, bringt die
gleiche Ausgabe eine vriginelle Bilderſerte. Das reich illuſtrierte
Heft koſtet nur 035 RM. und iſt durch jeden Buch Und Zeit
ſchriftenhändler, das Orkspoſtamt bzw. den Miragverlag, Leip
sig C. I, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Franz Rößner für Politik und Volkswirtſchaft, Feitillekon und Unterhaltung; Franz Gomm für
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den
allgemeinen lokalen Teil ſowie Kreisnachrichten; Pau Kundt
für Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt
und Mitkeldeutſchland; Paul Kehliß für den Anzeigen-

und Reklametetl; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Häßlich gefärbten Zahnbelag veſeitigt man wie
folgt? Drücden Sie einen Strang Chlorodont Zahnpaſte auf die

Borſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß
auch von unten na

nun nach allen Seiten,

Wa
gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen Der mißfarbene
Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche
bleibt zurück. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont
Zahnpaſte zu 54 Pf. Verlangen Sie aber echt Chlorodont und
weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück.

79. 2. bis 1. 3. Sonderausstelſung

Der heue
cie Sensatfion für 7937 in Halſie

Ein großer Dichter
Gotthold Ephraim Leſſing, der als Dichter und

Dramatiker zu den Allergrößten gehört, würde am
22. Januar 1729 in Kamenz geboren. Er war an
fangs Bibliothekar und wohnte nacheinander in den
Städten Wolfenbüttel, Berlin und Leipzig, wo er als
Journaliſt und Kritiker tätig war und ſich die Freund
ſchaft von Nicolai, Mendelsſohn, Kleiſt und Herder

erwarb. Jm Jahre 1768 folgte Leſſing einem Ruf nach
Hamburg als Dramakturg des Nationaltheaters. Hier
entfaltete er ein reiches Schaffen und ſchrieb einige
ſeiner bedeutendſten Werke. Wenn er auch zuvor ſchon
das erſte deutſche bürgerliche Drama „Miß Sara
Sampſon“ vollendet hatte, ſo konnte ihm doch erſt das
bürgerliche Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“, von dem
noch heutzutage die Forſcher behaupten, daß es das
formvollendetſte Luſtſpiel ſei, das je geſchrieben wurde,
vollen Erfolg bringen. Während ſeines Hamburger
Aufenthalts erfaßte Leſſing eine tiefe Neigung zu Eva
König, der Frau ſeines Freundes, die er im Jahre
1776 heiratete, mit der ihm aber nur eine kurze Ehe
von zwei Jahren beſchieden war. Die Hamburger Zeit
brachte ihm aber auch die meiſten Anfeindungen; ſeine
ſcharfen Erwiderungen an den Hamburger Hauptpaſtor
Goeze und den Profeſſor Klotz in Halle ſind allgemein
bekannt als „Briefe antiquariſchen Jnhalts“ und „Er
ziehung des Menſchengeſchlechts“. In den Jahren 1772
bis 1780 wurden die beiden dramatiſchen Hauptwerke
„Emilia Galotti“ und „Nathan der Weiſe“ veröffent
licht, die neben „Minna von Barnhelm“ und „Leſſings
Dramaturgie“ am meiſten dazu beitrugen, daß man
Leſſing in die Reihe der „deutſchen Klaſſiker“: Goethe,
Schiller, Klopſtock, Wieland und Herder, einreihte.

Leſſings Ehe.
Von Hans Gäfgen.

Jm Gegenſatz zu vielen anderen großen Dichtern
hat Leſſng eine überaus glückliche Ehe geführt eine
Ehe aber, die ſehr bald von einem jähen Schickſals-
ſchlage zerſchmettert werden ſollte. Eva Leſſing, ſeine
Gattin, wurde als Tochter eines geachteten Kaufmanns
im Jahre 1736 zu Heidelberg geboren; ſie verlor den
Vater früh, hatte aber eine Mutter, die nichts un
verſucht ließ, um dem Kinde eine ſorgfältige Erziehung
zuteil werden zu laſſen. Auch als Eva im Alter von
zwanzig Jahren die Frau Engelbert Königs, eines
Hamburger Handelsherrn, wurde, ſtand die Mutter ihr
mit Rat und Tat zur Seite.

auch Sonntags 9geeffnet
12 72 bis 6 Uhr

Z. 7.8 Ltr.
Otto Kühn, Merseburger Straße 40

Seltſam iſt nun, wie Leſſing Eva kennenlernte. Er
ſtand dem Hauſe ihres Gatten, der in recht guten Ver
hältniſſen lebte, ſchon lange nahe, und war ein häufiger
Gaſt bei König und ſeiner Gattin, die eine recht glück
liche Ehe führken und nur durch den Verluſt mehrerer
Kinder betrübt wurden. Alles ſchien für ein dauern
des, gut fundiertes Glück zu ſprechen; da ſtarb König
auf einer Reiſe ſo plötzlich und unerwartet, daß man
ſogar von Mordabſichten eines geldgierigen Bedienten
ſprach; und die Familie, vor allem die Gattin, ſah ſich
mit einem Male ungeklärten, eines freundſchaftlichen
Beraters dringend bedürfenden Verhältniſſen gegen
über. Da entſann ſich Leſſing der Worte des ver
ſtorbenen Freundes „Wenn mir etwas Menſchliches
begegnen ſollte, ſo nehmen Sie ſich meiner Kinder anl“,
die König vor der Abreiſe, ſein jähes Abſcheiden
ahnend, an ihn gerichtet hatte. Er bot Frau Eva ſeine
Dienſte an, und wurde ihr bald zum treueſten, die rein
geſchäftlichen Angelegenheiten allerdings Fachleuten auf
dieſem Gebiete überlaſſenden Berater und Freund, der
vor allem in Briefen, die zu den ſchönſten unſerer
Literatur zählen, nicht müde wurde, die geliebte Frau
in ihren ſchweren ſeeliſchen Nöten zu ſtützen und ihr
Troſt zuzuſprechen. Eva König befand ſich damals zür
Regelung ihrer Verhältniſſe häufig auf weiten, ſehr
anſtrengenden Reiſen, zum Beiſpiel nach Wien, und
nahm, vor ihr völlig neue und unerwartete Aufgaben
geſtellt, die freundſchaftlichen Schreiben Leſſings mit
beſonderer Dankbarkeit auf. Dieſer Briefwechſel, der
noch heutzutage kraft ſeines inneren Gehalts und wegen
der wichtigen Aufſchlüſſe über die Perſönlichkeit der
beiden Briefſchreiber Leſer verdient und findet, hat
unter anderen auch Charlotte von Lengefeld begeiſtert,
die 1789 über ihn an Schiller ſchrieb: „Jch habe
Leſſings Briefwechſel mit ſeiner Frau auch geleſen, und
er hat mir viel Freude gemacht. Leſſings Geiſt iſt mir
ſehr intereſſant, und iſt es mir noch mehr geworden
er hat ſo eine gewiſſe Feinheit gegen ſeine Frau; auch
ihre Briefe haben mir gefallen, ſie muß erſtaunend viel
Tätigkeit gehabt haben und vielen Verſtand Jch möchte
mit jemandem über die beiden Menſchen ſprechen, der
ſie genau gekannt hat, und recht viel von ihnen hören.“

Als es Leſſing nach Übernahme der Bibliothekar
ſtelle in Wolfenbüttel gelungen war, das zuvor vor
handene „gänzliche Derangement ſeiner Affären“ in
eine einigermaßen geſicherte, durch ſchriftſtelleriſche Ein
künfte noch verbeſſerte Exiſtenz zu wandeln, zögerte er
nicht länger, Eva König, die ſchon ſeit längerer Zeit
ſeine Verlobte war, um ihre Hand zu bitten. Es be

rührt ſympathiſch, zu hören, und ſpricht für den ſtreng
rechtlichen Sinn Leſſings, der die immer noch wohl
habende Frau keineswegs aus finanziellen Gründen
heiratete, ſondern lediglich, weil er in ihr die rechte
Gattin erblickte, daß er ſehr darauf bedacht war, ihr
Vermögen ihr ſelbſt und ihren Kindern zugüte kommen
zu laſſen, während er ſelbſt ſeine Einkünfte aus der
Stellung als Bibliothekar und aus der Schriftſtellerei
bezog.

Alle Grundlagen für ein dauerndes Glück ſchienen
gegeben. Voll froher Hoffnung ſah man den Weih
nachtstagen des Jahres 1777 entgegen: der Sohn wurde
geboren und ſtarb nach einem Tage, und die Mutter
folgte ihm nach, am 10 Januar 1778. Aus Glück undHoffnung war das Ende geworden ein grauſames,

troſtloſes Ende. Die Briefe, die Leſſing nach dem Tode
des Sohnes und der Gattin ſchrieb, aus zerriſſenem,
gequältem Herzen heraus, zählen zu den erſchütternd
ſten Dokumenten der Liebe, die wir beſitzen. Da heißt
es in einem Schreiben an Eſchenburg vom Silveſter
tage: „Meine Freude war kurz. Und ich verlor ihn ſo
ungern, dieſen Sohn. Denn er hatte ſoviel Verſtand!
Soviel Verſtand! Glauben Sie nicht, daß die
wenigen Stunden meiner Vaterſchaft mich ſchon zu ſo
einem Affen von Vater gemacht haben! Jch weiß, was
ich ſage. War es nicht Verſtand, daß man ihn mit
eiſernen Zangen auf die Welt ziehen müßte? Daß er
ſobald Unrat merkte? War es nicht Verſtand, daß
er die erſte Gelegenheit ergriff, ſich wieder davonzu
machen Freilich zerrt mir der kleine Ruſchelkopf
auch die Mutter mit fort! Denn noch iſt wenig Hoff
nung, daß ich ſie behalten werde. Jch wollte es auch
einmal ſo gut haben wie andere Menſchen. Aber es
iſt mir ſchlecht bekommen.“ Und am 13. Januar, da
auch die Gattin davongegangen war, ſchreibt Leſſing
an den gleichen Empfänger: „Wenn ich noch mit der
einen Hälfte meiner übrigen Tage das Glück erkaufen
könnte, die andere Hälfte in Geſellſchaft dieſer Frau
zu verleben, wie gern wollt' ich es kuen! Aber das
geht nicht, und ich muß nun wieder anfangen, meinen
Weg allein ſo fort zu duſeln

Allerhand um Leſſing.
Leſſing und der Maler.

Ein Maler wollte den Knaben Leſſing mit einem
Käfig malen, in dem ein Vogel ſaß. Aber dieſer Vor
ſchlag geſiel Lefſing nicht, er ſagte vielmehr: „Ent

weder will ich mit einem großen, großen Haufen
Bücher gemalt werden, oder überhaupt nicht.

W

Ein Selbſturteil Leſſings.
Als Siebzehnjähriger ſchrieb Leſſing an ſeine

Mutter „Jch lernte mich ſelbſt kennen, und ſeit der
Zeit habe ich gewiß über niemanden mehr gelacht und
geſpottet, als über mich ſelbſt.“

Leſſings Tod.
Seine Stieftochter erzählt, daß ſich gegen Abend am

Sterbetage, dem 15. Februar 1781, als einige im Vor
zimmer weilende Freunde den Dichter zu ſehen
wünſchten, plötzlich die Tür öffnete, und Leſſing her
eintrat ein Bild des herzzerreißenden Anblicks! Das
edle Antlitz ſchon durch hippokratiſche Züge markiert
und vom Todesſchweiß befeuchtet, leuchtete in himm
liſcher Verklärung. Stumm und mit einem unaus
ſprechlich ſeelenvollen Blick drückte er der weinenden
Tochter die Hand und verneigte ſich, das Haupt ent
blößend, freundlich gegen die übrigen Anweſenden
Aber die Füße verſägten den Dienſt; er wird zum
Lager zurückgeführt, und ein Schlagfluß endet un
miktelbar darauf (in der neunten Abendſtunde des
15. Februar) unerwartet das teure Leben. Leſſing
ſtarb ſo arnt, daß der Herzog von Braunſchweig ihn
auf Staatskoſten begraben laſſen mußte.

Leſſing als Erzieher.
Leſſing war ein Gegner körperlicher Züchtigungen.

Sein Stiefſohn erinnerte ſich, lediglich zweimal Ohr
feigen von Leſſing erhalten zu haben: einmal, weil er
dem Vater gegenüber die Unwahrheit geſprochen das
zweitemal, weil er ſich gegen die Angriffe eines böſen
Buben nicht gewehrt halte

Die Gemmenſammlung.
Als eine koſtbare Gemmenſammlung, die Leſſing in

Rom geſchenkt worden war, und die ihm ſein Diener
geſtohlen hatte, von jemanden angekauft worden war,
der ſofort, als er den Tatbeſtand erfuhr, zur Rückgabe
ſich erbot, bat Leſſing den Fremden, die Sammlung zu
behalten, da er ja Geld dafür bezahlt, während ſie ihm

ſelbſt nichts gekoſtet habe. H. G.

gezahntem
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5 F Laſſen Sie Jhre Hände aus dem Sviel, Julian „Was!“ Es war etwa 10 Uhr. Sein nächſter Anruf galtGroß e T Welper. Mit Erpreſſungen können Sie nichts mehr „Jch habe es mir angeeignet und wurde dabei einer Wohnung in Park-Avenue. „Biſt du es,m n er Klub I ausrichten. Wenn Sie mir den Weg verſtellen ſollten, faſt ertappt. Welper kam eben in den Klub als ich Donald

u s würde eine Kugel meine einzige Antwort ſein. fortging. Sein Zimmer ſieht aus, als ob die Räuber „Jawohl“, erwiderte eine junge, friſche Stimme.
V O SDGA X Die Schweſter des jungen Mannes.“ drin gehauſt hätten, aber ich habe das Dokument „Jch fahre um 11.05 Uhr vom Pennſylvaniabahn

Nachdem Marion den Brief beendet, verſiegelt gefunden. hof ab. Laß mir ſofort durch Tikko das Notwendigſteärtter FRENAEEEEME An und mit der Adreſſe verſehen hatte, entnahm ſie ihrer „Sind Sie wahnſinnig geworden.“ einpacken und zum Bahnhof bringen.
tende 5 (Nachdruck verboten.) Handtaſche die Piſtole und den Hauptſchlüſſel, ſchlich „Nein, aber er wird es werden, iſt es wahr „Al right. Warte T Lanier hörte Mayme uüſas 3 u e ich auf den Korridor hinaus und lauſchte Als alles ſcheinlich ſchon. Jch wollte Sie lediglich noch zur ſcharfem Ton eine Anweiſung geben: „Tikko! ZweiHaſt du nicht kürzlich ein feines Ding gedreht? ch J te Sie g s n fefa h J ſtill blieb ging ſie langſam und geräuſchlos nach Vorſicht mahnen. Er wird wahrſcheinlich Verdacht Handtaſchen für Mr. Lanier pünktlich um 11 Uhrdes Jch frage dich nicht etwa aus Neugierde, Julian h ab u LantJ be ein Fwei elpers Zimmer. Die Tür war raſch aufgeſchloſſen. gegen Sie ſchöpfen, denn Sie waren dabet, als ich am Pennſylvanig ahnhof!“ Dann zu Lanier ge„Jch habe eines gedreht, wenigſtens teilweiſe. Es S de 5 nd cht wandt: „Brauchſt di ch Johnhatte aber nichts mit einem Mädchen zu tun Sodann drehte ſie das Licht an und ma hte ſich in mir den Hauptſchlüſſel aneignete. Sie werden ſi not „Drauchſt du mich, John 2“wen anach legte ſich den denen d fieberiſcher Haſt an die e des Zimmers. ſchon denken können, wann das geſchah.“ Vorläufig nicht. Jch habe es mit dem Klub der

waſſchelte ins h Alban onnte r Sie durchſtöberte ſämtliche Schubladen und warf Großer Gott!“ Vierzig verſchüttet. Vielleicht werden ſie mich um
S Potter ein lebhaftes Plantſchen und, dieſes über ten r e de e en e Sodann hinterließ ich ihm einen Brief, worin die

e en e Stimme in der Siedergade u d m h Sie d rhſucht Aue Taſch von n guſforderte. ſeine Hände aus den Spiel m e ich dir ſpäter ſagen. Schicke mir
d er er beliebteſten ne h Da Als Welpers Aveegen ſie Hiſſen e Hettes denen ſie n h m er e Wer In Hrge mein Scheckbuch und 500 Dollar in bar Jch werde
er Geſang verſtummte, trat eine kleine Pauſe ein, ine ahbriſe dte ſt enn er Wrte daß ich es dem Chauffeur als Adreſſe it dir in Verbin eß ild in und dann kam wieder Welpers Stimme e r n en Du Se e Deshalb vate ich Jhnen, nehmen Sie ſich e h in Verbindung ſeßen, ſobald ich kann.
Sam“, rief er, „ich habe heute etwas vor und wiſch ſten e di in acht. 10. i t eter a hen den Seiten einer Bibel, fand ſie endlich das z Um 1040 ſtand Lanier mit einer Fahrkarte, diewerde mir zwei Piſtolen einſtecken. Sie liegen in e das e ſchte e Des würde ich auch Jhnen guaelegentlichſt W ihm ein e et in dem un 11.05 Uhr

Er. berſten Schublade. Willſt du ſie mir laden Es war eine Kopie des Originalper nts.Fhlen“, fiel er ibr barſch ine Wort. Wenn Sie abgehenden Zug ſicherte, an der Sperre. Ein kleiner
Sei ſo lieb.“ Die S g gamen S ſich noch einen Funken Verſtand bewahrt haben, abs de e n er etw Senat Buren en een e e l e en De Rennen t nene Waner kam mit zwei Feiſetaſchen derDa J 2h Nachdem Lanier ſein Abendeſſen im Klub be Jn ihren Silberfuchsmantel eingehüllt und mit zu allem e icht Ri h „Schön“, ſagte Lanier, „übergib ſie dem Träger,
endet hatte, nahm er Hut und Mantel und machte der Piſtole in der Hand ſtahl ſie ſich aus dem „Jch in ch nicht daran ins Ritz n fa Sie

W ſich auf den Weg zum Hotel Ritz Miß Dixck ſei Zimmer, verſchloß es und eilte durch den Korridor andern bin eben im Begriff, meinen Zug zu be Tikko überreichte Lanier ein Kuvert und be
de e henen wurde ihm höflich berichtet, habe je der Treppe zu. In der Halle angelangt, übergab ſie kein 2 Wohin?“ merkte lächelnd: „Scheck und Geld, Herr.“ Dann

doch hinterlaſſen, er möge ihre Rückkehr erwarten l dem Portier den an Welper adreſſierten Brief „Jhren Zug Wohin zog er ſeinen Hut und trabte munter von dannen.
n Er nahm in der Halle Platz und wartete ge „Geben Sie ihn dem Herrn ſobald er zurück. Fragen Sie nicht, Mr. Lanier, ſondern geben Einen Augenblick ſpäter kam Marion Dirck, ge

duldig, denn das junge Mädchen intereſſierte ihn kommt“, ſagte ſie mit einem gewinnenden Lächeln Sie mir lieber eine Adreſſe an, wo ich ſie erreichen folgt von zwei mit Gepäck beladenen Trägern, aus
ben außerordentlich s ſie die Eingangskreppe hinabſchritt, begegnete kann. Ich werde, wenn das Dokument wirklich von dem Warteſgal und ſchlenderte auf die Sperre zu
e Zur ſelben Zeit, als dies geſchah, entſtieg Marion ſte Welper, der eben heraufkam. Einen Augenblick Wert ſſt, mein Wort halken und mit Jhnen halb „Marion“, ſagte Lanier, als ſie an ihm vorbei-

ird einer Autvdroſchke und trat durch den war ihr als wollten ihre Knie nachgeben, denn ge und halb teilen. Wohin kann ich Jhnen ſchreiben ritt.
mög ſchäbigen Eingang des Klubs der Vierzig. lang es ihr, ihn freundlich anzulächeln. „An meine Bank, die Jmperial Truſt Com Das Mädchen wurde totenblaß. Dann bedeckte

alte Portier erſchien ſofort und teilte ihr „Buten Abend, Mr. Welper“ ſagte ſte. pagnie flammende Zornesröte ihr Geſicht.mit, daß Mr. Lanier nach dem Abendeſſen fort Er lüftete ſeinen glänzend gebürſteten Zylinder „Schön; einſtweilen beſten Dank für alles, was „Was wollen Sie hier ziſchte ſie ihm zu.alter Jgangen ſei. Sodann fragte ſie nach Mr. Welper. hut und verneigte ſich unterwürfig Sie bezwang Sie für mich getan haben. „Wenn Sie mir in den Weg treten, bringe ich Sie
Auch Leſer hieß es, ſei micht mehr im Hauſe. ſich. anſcheinend unbekümmert zu der Autodroſchke Marion!“ um. Merken Sie ſich das, Sie gemeiner DiebMiß Dirck, die ein er Abendkleid und zu ſchreiten, die ſie hatte warten laſſen. und in einer „Schreien Sie nicht ſo, ich höre Sie ganz deutlich.“ Sie

in S Mantel aus Silberfuchs trug ſchien e n u n dem Chauffeur zu ſagen ch un e i per e Kapitel IV.
g e Zum Hotel Ritz bitte „Unmöglich, mein Zug geht bereits um 11. Schlafwagen des Südexpran h möchtz Mr. Welper eine höchſt wichtige Als ſie in der Droſchke Platz nahm wagte ſie Uhr ab. J Sleiwag es.vertrauliche Mitteilung hinterlaſſen. Gibt es in einen Seitenblick. Welper war ſtehengeblieben und „Wo ſind Sie Auf welchem Bahnhof?“ Kanier krigelte in ſeinen Schlefabreft einige

meinem Schlafzimmer Schreibmaterial ſah ihr nach. t Seien Si tJ t ädigſte.“ eng Das kann ich Ihnen nicht ſagen. Seien Sie Worte auf ein Blatt Papier und Lingelte deni ine Snädigſte Zaum war die Dreſchke um die nächſte Ege ge guf dex Hut vor Welper. Der Mann macht mir Schaffner, Die Mitteilung, die er dieſem übergabnen Sie nickte dem Portier freundlich dankend zu, bogen, als ſie ſich vorbeugte und das Schiebefenſter Sorge e eh ſtieg die Treppen zum zweiten Stockwerk empor, vor ſich öffnete e Sie haben allen Anlaß dazu a Sehr e Miß Dirck!hen ſchloß ihr Zimmer auf und trat ein. Zum Pennſylvanigbahnhof“, ſagte ſie. „Fünfzig „Nicht meinethalben“, erwiderte ſie verächtlich. Ich ſtelle Jhnen nicht nach; Sie brauchen nichts
ie ließ die Tür ſpaltbreit offen, und während Dollar extra, wenn Sie ſich unterwegs nicht an Met v Sie keine Angſt behechten Ferner bohe h enm ſie an dem kleinen Pult ſchrieb, lauſchte ſie an halten laſſen. „Meinetwegen brauchen Sie keine Angſt zu von mir zu befürchten v r D. i a

n geſtrengt nach fedem Geräuſch im Korridor Was Verkehr zu jener Stunde war verhältnis- Hhaben“, ſagte er. „Sie haben ſich allerdings eine um Jhre Gunſt Zu re en S P d Der
er 5 ſie ſchrieb, war das Folgende- mäßig ſchwach, denn die Stunde des Theaterbeginns de e e und 5 rate Jhnen eine Unerreeung a ten er S ſich ſur h
r „Mein Herr, war vorüber Der Chauffeur durchfuhr die halb dringend mir noch Gelegenheit zu geben, mit Jhnen hege ten Mahdi Schi in a ne Hu

z J t ich le Einbahnſtraßen in der höchſten Geſchwindige du ſprechen, bevor Sie abfaähren. egeben. Jch habe die Schlafkabine A inne. Bitte,T ich brauche Dhnen wo micht zu ſagen. warnm ich leeren Nein! Nochmals beſten Dank und adieu!“ kommen Sie ſofort. Lanier.“S mich in der Angelegenheit, die mich beſchäftigt, nicht keit, die er ratſam fand. e D. Marion!“ Der Schaffner übernahm den Fetbel mit einem
n Polizei gewendet habe. Sie haben e An an n h gglangt, begab ſte ſtch in eine Si hatte jedoch bereits den Hörer angehängt. breiten afrikaniſchen Grinſen, das ſich n er

Leip trauen eines alleinſtehenden, anerfahrenen jungen Fernſprechzelle, rief das Hotel Ritz an und verlangte, e 1 ter e ener eine Zebadalarneee a en
Menſchen in feiger Weiſe auf das ſchändlichſte miß daß man Mr. Lanier an den Apparat rufe. Schon Er ließ ſich ſofort mit dem Zentralbahnhof ver Zeche r

F. h braucht und von ihm unter der Drohung, ihn ver nach kurzer Zeit hörte ſie ſeine Stimme. binden, erfuhr jedoch daß dort kein Zug um 11.05 Taſche zog. Sie das der O die Ven
ften zu laſſen, ein wertvolles Dokument erpreßt. „Jſt das Mr. Lanier Uhr abging. Dann rief er den Pennſylvaniabahnhof r ringen Sie en a r Hie Be

Es iſt nur ein Akt der Wiedervergeltung, daß ich Sie ſind es?“ an und hörte, daß ein Nachtexpreßzug nach Süden 12 hat. Jch warte hier auf Antwort.
v Jhnen dies Dokument wieder abnehme. „Jawohl. Jch habe das geſuchte Schriftſtück um die bezeichnete Zeit abfuhr, (Fortſetzung folgt.)I

Welt

ge h

ten Zu haben in Apoth. u. Drog.n in Packungen von 20 Pfg. anurg.
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e e D se n 4 g n e e Sz Seſfon, Feue, Europa Geograph t S vigttri vlatke, Jrmgard Svpold, Joachim Shhner,Sungens W feige W e e ne Der 5 rd J Jl e hari 3 Richtige Löſungen Iotte Zſchientzſch, Sorſt Rützel, Manſred Megkert, Gertrud Nr. 8 20 Februar 1931n ſandten ein Käthe Lena Patenge enna), Exi Sey, Margarete Sörner, Heinz Schlor, Lort Dietrich Aln, ee Brauer. Helmut Wolf, Gerkrud Hatzmann 93 warte Heinz Müller Hannchen Iſt e e
he rauh Irmgard Kirhner, Werner Loth, Annemarie Shanm, Urſukag Dreuſe, Gertrau nis Sie
n Allexitz, Eliſabeth Weithaſe, Hans-Joachim Schade, Hans Niemann, Gerda Philipp Helmut Jehrmannnd Scheubeck. Otto Pabſt, Virginig Daglio, Gebrüder Nick, Nachträgliche Löſungen der vorletzten Rätſel ſandten ein

Ruck, Rack, Gertrud Schöbel, Heinz Wehner, Peter, Urſulag Dreuſe, Eliſabeth Schröter, Erli Beutel (Reu
Mariechen Zeiſeweis, HansJoachim Hauffe, „Das vier Röſſen).
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t z z Sind Jungen feige?r Die Merſeburger Jungen wehren ſich kräftig! her zem vor
i An Schützenkönig genannt, und es iſt daher bekannte e e er e Sere en 5 r u Ihr beide kennt mich mit meinem richtigen

t t i ögli Namen.“ Jn ehe e e in re a e er F. S. proteſtiert gegen Virginias Behauptung, die r
ihrer Entrüſtung Ausdruck verleihen. O, wenn Vir- ſt te vom Schützenkönig“ ſei nicht wahr. z mat
ginig D., H. M. und Mitller einmal dieſe Briefe leſen ſelbſt dabei und konnte mir gar nicht denken, daß M
könnten. Bubikopf würde ihnen zu Berge ſtehen chen überhaupt e feige ſein können. (Es waren eDa iſt 3. B. 5 noch verhältnismäßig zahm, wenn Und wir waren drei Außerdem ſteht es mit dem Ge
er droht. „Die Großkl. (ſfolgen die Ramenſ ſollen nur bitſch ſehr gut. Es war nämlich nicht auf dem eo e e. e e e e e e e 5 gi ſtn e e mit Vorſi rennt Heſhihte ausgetüftelt wäre, aber ich hoffe dah tn Villa Sperſingsust
Rätſel mitlöſten. haben der Auflöſung zugeſchrieben „Jch klar iſt. Dann habe ich noch etwas zu den beiden letz J Gang wie bei unsen Proteſtierel „Sas iſt bei mir aber beſtimmt nicht der Fällen zu r h e e e anz wie uns.rin m bers hatten haufenweiſe Fragezeichen zugefügt ne en z W a e Von Lore Dumke, Merſebu rg.

3 ä i v i en u m 3 8 3 3 4 Se e a Zu en Halt kenne un gert irrt e Frippel triphel. platſch. blatſch. Die ſ. Weshalb kauft ihr denn der Gdre ſolche teuren
Paar Spergauer Jungen) zu; „Liebe Lilo! haſt uns ſich wirklich um feige Jungen gehandeſt (zu denen i ch kleinen pausbäckigen Regentropfen, die eigentlich Sachen. Jhr braucht doch euer Geld in dieſer
ja küchtig blamiert. In Deinem Zahlenrätſel haſt Du nicht gehöre). ſchon längſt zierliche Schneeflöckchen ſein müßten, Zeit wahrlich zu anderen Sachen, als zu ſolchem

ne her geſagt. Jungens ſind feigel! Jetzt wollen auch wir Und M. 2. ſchließt ab. „Jn Nr. 7 der Jugendzeitung machten einen un eheuern Krach. Übermüti Firlefanz Die alte Muhme hatte ſich ordentlicher Dir eines auswiſchen. ſt Du noch nicht in der Schule wurden wir Mer eburger Jungen aufs ſchwerſte be g gFi ö n hgelernt daß es Jungen heißt und nicht Jungens? Atſchl leidigt. Leider hat ſich bisher noch keiner gefunden, der ſprangen einige von ihnen auf das ſchon blank heiß geredet. Aber Papa Schreihals nahm ſeinen
nd Und Du biſt 14 Fahre alt Und wir erſt 10 unſere Ragge verteidigte. Ich will nicht bezweifeln da geſcheüerte Dach, hüpften von Ziegel zu Ziegel, Liebling in Schutz. „Es war ja ein kleiner

h e e e en S e e e n e n de e e en h un e en e 5nei Werden denn nicht nur in der Merſeburger ch W e neeballſchlacht o Jungen beteiligt O. weh, nun war es vorbei mit dem Ahelteter- krank werden. Doch jetzt ſeid, bitte, ein wenig

e rn i n e e u t e i e r 3 en S e a n dran. Sie Jch muß neues Stroh für unſer Heim beh e n re lts Be it. beſtimmt, ter den ungen nicht nur Feig euerten die alte Linde draußen vorm Stadttor ſtellen. Es iſt wirklich ein Jammer, nirgendsm S Lſätiden, e e n See e er en e nene ordentlich ab, und die erlebten am meiſten von kann man trockene Streu kaufen. Alles iſt naß,
r Smut W. ſchreibt Ich glaube aber nicht, daß alle Spiel, welches der Winter mit ſich bringt. Leider vin allen Regentropfen. Als ſie nämlich ihre Arbeit naß und nochmals naß. Was hat ſich doch einen re gen W Fhnt u n n S t bei d e t ſahel reren beendet hatten, rutſchten ſie von Zweig zu Zweig, armer Familienvater im Winter zu plagen!“v ſie ſetze. Kin Mbel gigte in der vorigen Woche an n e en wagſtreigen liefen ein. Stück den riſſigen Stamm entlang und Eifrig ſog die Feder über das eingetrocknete

Hinteren Hotthardteich 5. V. einmal ihre große Klappe müſſen. Dafür a man ein Mädel nicht perantwort landeten ſchließlich auf einem Vorſprung. Dieſer Lindenblatt. Sorgenvoll ſaß Frau Schreihals
rt e e en ne per r S lich machen. Das wäre uns re shti war e e Vogelhäuschens. Reugierig, dabei. Auch ſie hatte Sorgen, ſchwere Sorgen.

ter e öſtt üſtert Konnte wie Regentropfen nun einmal ſind, lugten ſie Was ſollte ſie ihren Lieben bloß zu Mittag vorh n h War n rn ſeiges e e m T durch ein Loch ins Innere des Haubchens Ach, ſetzen Die Natur war ja tot. Man fand kein
n de Onkel Otto Wir hätten ſie in Schutz genommen tie ſo aufgefaßt, als ob die Jungen wirklich An g ſt wie niedlich! Um einen kleinen Holztiſch herum Körnchen, geſchweige denn einen Wurm.Doch als wir den Grund erführen, taten wir es nicht ätten, e e ſich fürchten könnten vor giekchalteigen ſaßen Papa und Mama Schreihals und ein kleines 9t An „Bis vor einiger Zeit war längs der Weißenfeiſer Ridaen Has gibt es einfach nicht. Aus zn Straße Rulandtplatz noch Gebüſch. Hat ſich die Geſchichte nahmen beſtätigen die Regel b Jhr, liebe Freun- quirliges Spatzenbackfiſchchen. Hinter dem kleinen „Lauf, Piepine, ſieh mal nach, ob es noch
n Sie der „Schüttzentänig“ erzählte etwa ſchon im vorigen dinnen, vor kurzem geleſen, daß ein 13ſähriger Junge Ofchen n die alte Muhme und auf ihrem regnet. Wenn nicht, dann mußt du ſchnell nochn enksöntg“: An Virginig D. und e auf dem Eiſe eingebrochene Mädchen vor dem Ex S lummerte der kleinſte Sprößling von einmal zur Stadt fliegen und verſuchen, ob du ein

Elbe a hr veide Dont nach gutem Sceelken tapfere e n arrteee Sute e d Se per Schreihalſens. „Aha“, dachten die Regentropfen, paar Brocken an den Fenſtern der Menſchenkinder
Schneeballer ſein? Das ſtimmt nicht, und wenn Jhr Cuch Unter eigener werſter Lebensgefahr eine ere Frau „hier finden wir mal eine ordentliche Spatzen erwiſchen kannſt. Lieber wären mir ja Würmer-
ha en ehe i hen en n vom Tode des Grtrinkens gerettet hat? Das ſind nur familie. Dies ſind nicht ſolche Herumſtreicher, wie e und Schneckenſalat, aber wer kann'sh e geſr wollen hoffen, enige Beiſpiel. And doch gibt es ihrer eine große e anderen alle.“ Und damit hatten ſie recht. ändern Piepine hüpfte eilends fort, denn wennälteren Mädchen gegenüberſteht.n es bald noch In derte e an
önnt Jhr Eure gro e. Tapferkeit beweiſen, hauptſächli öhlicher Schneeballſchlache lachend onſtürmen? tnDu, Virginial! Wenn i nun geſchrieben habe, „die Mäde n Sru e n t ſo ſchneearmen en e
chen haben ſich im Gebülſch verſteckt', ſo iſt doch damit Gelegenheit benutzten zu einer luſtige Schneeba Se
Zicht geſagt. baß in der Nulandtſtraße e auf dem Hbgleich ſie in der AUbermacht gegenüber den Vertrete
Kinderplatz ein Gebüſch ſein ſoll. Hildegard, Du ſcheinſt rinnen des weiblichen Geſchlechts waren Nein üeb
en e hein ine den eher ten Seunden ee hee arfte Sr. e erechirginig, weißt ſcheinbar in der dortigen Gegend keinen Zehmen. Und ich möchte allen Teilnehmern an dieſer
Beſcheid. ättet Jhr meine Erwiderung nicht ſo ober Debatte anempfehlen, an Stelle des hählichen Wortes feige
flächlich geleſen, ſo hättet Jhr beſtimmt gewußt, welches meinetwegen das Wort rech, das undedingt die Ehe
e e e S S e a n iark mildert, zu ſtellen Nun ein Fre da ch särung: ir gingen er den Nulan alſo in, i e Verbrechen rKordec näch Süden. Als wir in der Nähe bei Engel ein, iſt Ein brech Und das ſind ſchließlich nicht
waren, da kamen die Schneebälle e Die Mädchen
ſtanden auf der gegenüberliegenden Bürgerſteigfeite. Nach
dem Werfen lrefen ſie ſchnell weo und verſteckten ſich im
Gebiüſch. Ich meine das Gebüſch in der Weißenfelſer
Straße gegenüber Engel. Das Gebüſch ſteht heut noch
da. ht es Euch nur einmal an, damit Du, Hildegard
nach Deiner lojährigen „Anweſenheit“ in der Nulaändt
Dre weißt, wo in Deiner Nähe das Gebitſch ſteht, und

Virginia, das Gebüſch nicht mehr auf dem Kinder

Anzahl. Und dieſe Jungen, die ihr Leben einſetzen,
um andere zu retten, ſollen Schreihalſens hatten ſich hier den Winter überſ h die Muhme ungehalken war, hatte ſie es meiſtenseingeniſtet. gehörke dies Haus den Staren i nicht gut. „Sag mal, Frauchen, haſt du eigent

Neuüreich, doch wenn der über den Winter ſeine lich ſchwere Sorgen „Na, Lutz, es geht noch
Erholungsreiſe machte, dann konnte doch ſein an Aber weißt du, der Winter dies Jahr iſt
Haus nicht einfach leer ſtehen in dieſen Zeiten!! ſcheußlich. Jmmer Regen und Matſchl Jch mußGanz ſtill verhielten ſich die Regentropfen auf hen mir wäre ein wenig Schnee bei geringer
ihrem Beobachtungspoſten ünd belauſchten folgen Kälte auch viel lieber. Wir könnten dann wenig

des Geſpräch ſtens ausfliegen und uns eventuell mit genügend
Nahrung verſehen. Auch wünſchte ich unſerem

„Brr! Iſt das ein gWetter! z bloß Kleinſten, daß es bald ausfliegen könnte „So
kein Schnee kommt „Na, du Kiekindiewelt, ſind ſie nun, die Weibsleut! Wünſchen ſich Kälte
hör mal, du wohl ſchon wieder den ſtrengen und wenn ſie da iſt dann verkriecht ſich
Winter vergeſſen Wer hat denn da ſo über kalte alles hinter den Ofen. Ich hab's ja vor zwei
Füße gejammert und geklagt? Wenn i nicht Jahren geſehen.“ „Mich ſchließ aber, bitte, da
irre, brauch ich gar nicht weit nach ihm zu ſuchen ch ge von aus, Lutz, ich erhebe keinen Anſpruch drauf.„Ach, Vati, dies Jahr hab ich doch Uberſchuhe,
und was für welche

feige ſein, weil ſie in

nur die Jungen! Uberſetzen wir es dann einfach noch
klarer mit „keß“. Und „keſſe“ Jungen wollen wir immer
ſein und bleiben.

Das Wort „feige“ wollen wir künftig aus der Debatte
herausnehmen. Einverſtanden? O. O.

Mir ſind zahlreiche hübſche Geſchichtchen zugeſande
worden. Ich danke allen Einſendern herzlich. Der Ab
druck beginnt bald

hald. Früher, als ich noch jſu s viKäthe Bank iſt die Künſtlerin, die das in der vorigen ren unt. Si Aus dem feinſten Speck, ſtrengere Winter. Wie oft b b ich St J j Nummer abgebdruckte Bildchen Einſamer Wanderer ge ip i W d paßen geher a nen s n e Zeichnet hat. ſ x den es gibt. Du weißt doch, die, um die ich dich ſehen die tot von den Bäumen fielen Auch ich
en zu nennen halte ich r üverfluſſige. Den foſehr gebeten habe.“ Ja, ja, ich entſinne war einmal nicht weit vom Tode dochMut habe ich allerdings; aber als Handballer werde ich j Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg mich. Teuer genug waren ſie, aber die Geſchichte kennt ihr ja. „Muhme, ſieh mal,

v
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Der preußiſche Juſtiz miniſter über den
Strafſvollzug.

Berlin 19. Febr. Jm Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages äußerte ſich Juſtizminiſter Dr.
Schmidt über Fragen des Strafvollzuges. Er wies
darauf hin, daß die Verordnung für den Strafvollzug
in Stufen zunächſt nur im Kammergerichtsbezirk in
vollem Umfang in Kraft geſetzt worden ſei, um die
Zweckmäßigkeit der Neuregelung vorſichtig zu prüfen.
Es müſſe aber ſchon jetzt geſagt werden, daß ſich die
Verordnung in vollem Umfange bewährt
habe. Die Trennung der Gefangenen nach Gruppen
und Stufen habe nicht nur die Diſziplin in den An
ſtalten erleichtert, ſondern ſich auch für die Beeinfluſſung
der Gefangenen in erzieheriſcher Hinſicht aufs beſte
ausgewirkt. Es ſei erwünſcht, daß die im Kammer
gerichtsbezirk durchgeführte organiſationsmäßige
Gliederung auch auf andere Anſtalten ausgedehnt
werde. Die Kritik, die den Vorwurf erhebe, man
mache die Strafanſtalt zu Sanatorien und verbeſſere
die Rechtspflege, beruhe auf einer gewiſſen Unkenntnis

der wirklichen Verhältniſſe im Strafvollzuge. Von
den etwa 30000 Gefangenen kämen überhaupt nur
etwa 10 000 für den Stufenſtrafvollzug in Betracht.
Die übrigen 20000 Gefangenen hätten kürzere
Strafen, ſo daß die Zeit für eine aufbauende Er
ziehungsarbeit bei ihnen nicht ausreiche und ſie ihre
Strafen ohne nennenswerte Erleichterungen verbüßen
müßten. Schwere Sorgen bereite der Juſtizverwaltung
der zunehmende Arbeitsmangel in den Anſtalten. Es
ſei trotz verkürzter Arbeitszeit nur noch möglich, etwa
70 v. H. der Gefangenen mit Arbeit zu verſehen. Ohne
Arbeit ſei aber ein erzieheriſcher Strafvollzug kaum
möglich. Man verſuche daher, mit allen Mitteln dieſer
Not zu begegnen, nicht zuletzt auch durch vermehrten
Unterricht und durch Pflege von Turnen und Leibes
übungen. Das ſeien zwar Notbehelfe, aber man hoffe,

das große Werk der Reorganiſation des Straf
vollzuges vor Erſchütterungen bewahren zu können.

Kefne Schwierſgeſten für die
Erregung des Elafs

Verabſchiedung Mikle März.
Wie man uns aus Berlin meldet, hat die Reichs

regierung ſich erfolgreich bemüht, die Etatsberatungen
weiter zu fördern und zu beſchleunigen, ſo daß man
hofft, den Etat ſchon gegen Mitte, nicht erſt Ende
März in dritter Leſung verabſchieden zu können.

Die Regierung hat ſich vergewiſſert, daß ſie ſowohl
von der Deutſchen Volksparkei wie auch von den
Sozialdemokraten bei der Erledigung des Etats keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten zu en braucht.
Die Deutſche Volkspartei iſt mit der ſchnellen Erledi
gung des Etats einverſtanden, nachdem ihr die Zuſage
einer Sparermächtigung gemacht worden iſt, die der
Regierung erteilt werden ſoll. Die Sozialdemokratie
iſt inſofern beruhigt worden, als ſie davon unterrichtet
wurde daß der Volkspartei keine Zuſagen darüber
gemacht worden ſind, Erſparniſſe an beſtimmten
Stellen, insbeſondere eiwa vornehmlich am Sozialetat,
durchzuführen. Die Regierung wird vielmehr ſelb

t e efrüher waren aber die Menſchen auch barmherzigermit uns. Du erzählteſt uns ſelbſt, daß e
mal tüchtigen Spaß an den Futterringen gehabt
hättet. Wer denkt ſetzt noch daran? Wir armen
Spatzen werden überall verjagt, wo wir uns
blicken laſſen.“ „Ja, Schilpine, ſeid ihr denn
daran nicht ſelbſt ſchuld? Bearbeitet doch im r
Sommer eüure Genoſſen, daß ſie ſich geſitteter be fri
nehmen. Für euch es doch eine Schande ſein, h
mit ſolchem Pack zuſammenzuüleben. Allerdings,
eire Tochter ſcheint dieſe Geſellſchaft zu lieben,
denn neulich na, ich will ſchweigen.
„Muhme, du warſt doch auch einmal jung und
hübſch. Iſt es denn ſo ſchlimm, wenn Piepine
mal mit einem netten Spatzenjungen zur Stadt
fliegt?“ „Ja, Lutz. Aber es iſt ja euer Kind,

die Piepine
Haſt du daran gezweifelt

Piepine, dieſer „hoffnungsloſe“ Sprößling, war
wieder ins Zimmer getreten. i
dich anſtändig!
warſt du denn
egnet nicht meh n eher
er ein vernehmliches: „Hm.“

hals jedoch achtete nicht darauf. „Alſo dann marſch
in die Stadt.
Wiederſehen,
Piepine.
ihr der vorſorgliche Vater nach, aber ich glaube,
das hat ſie gar nicht mehr gehört.

War das nicht ein ſchönes Erlebnis

ſtändig prüfen, wo die Erſparniſſe am zweckmäßigſten
gemacht werden können. Wie das Blatt wiſſen will,
dürfte ſie dabei auch nicht am Wehretat vorübergehen,
während auf der anderen Seite kaum zu befürchten ſei,
daß die Sozialdemokraten von ſich aus durch ſelb
ſtändige Sparanträge den Wehretat in einer Weiſe
beeinträchtigen würden, die den Intereſſen des Reiches
nicht dienlich wäre.

Sachsen für eſnen einheitlichen
es hen NMationafteiertag

Remarques „Jm Weſten nichts Neues ſoll aus den
Schulen enkfernk werden.

Der ſächſiſche Landtag nahm gegen die Stimmen
der Kommuniſten, Sozialdemokraten und Staats
parteiler den nationalſozialiſtiſchen Antrag an, das
Buch „Jm Weſten nichts Neues“ von Remarque aus
allen Schulen zu entfernen und den Schulbüchereien

die Anſchaffung von Büchern zu verbieten, deren Jnhalt
eine Herabwürdigung der alten deutſchen Armee und
eine Fälſchung der deutſchen Geſchichte darſtellt.

Angenommen wurde ferner der Antrag, die Re
gierung zu erſuchen, in allen Schulen Sächſens eine
Totengedächtnisfeier in der Woche vor dem
Totenſonntag als Pflichtſtunde anzuſetzen, ebenſo wie
in allen Schulen Sachſens an jedem 4 März der bei
der Anſchlußdemonſtration am 4. März 1919 ge
fallenen Sudetendeutſchen gedacht wird. Angenommen
wurde ſchließlich der Antrag, die Regierung zu er
ſuchen, bei der Reichsregierung auf beſchleunigte Feſt
ſetzung eines einheitlichen deutſchen National-
feiertages hinzuwirken und bis dahin dafür zu
ſorgen, daß die Verfaſſungsfeiern in den Schulen ſo
geſtaltet werden, daß die Empfindungen Anders
denkender nicht verletzt werden. An dieſem einheitlichen
Nationalfeiertage ſoll auch aller Deutſchen gedacht wer
den, die für den Gedanken der Wiedervereinigung
mit dem Deutſchen Reiche Opfer an Gut und Blut
gebracht haben.

See5 J S W

Prinz Karneval beherrſcht das Feld,
Jhm huldigt heut die ganze Welt.

Richtige Löſungen ſind einzuſenden an

„Piepine, benimm
Sag, regnet es noch, und wo
vlange?“ „Nein, Mutti, es
r. Jch hab ſchnell ein wenig

Da erkönte vom Ofen
Mutter Schrei

Bring etwas Gutes mit.“ „Auf
alleſamt.“ Schnell entſchlüpfte

„Komm nicht zu ſpät nach Hauſe“, rief

Spaſige Geschichten!
Treibjagd!

Von Fritz Zimmermann, Közßſchen.
An einem Mittwoch vor unſerer Kirmes war

hier in unſerer Flur Kirmestreibjagd. Da nicht
alle Jäger einen Jagdhund hatten, holten die
Jagdpächter einige Schüler aus der Schule frei.
o e unſerer Klaſſe immer fleißig bin, durfte
ich auch mit.

Die Treibjagd ging um 10 Uhr los. Jch hatte
mich mit einem dicken Stock bewaffnet. Es ging
immer ein Jäger, dann ein Treiber (ein Er
wachſener oder ein Knabe), bis ein großer Kreis
gebildet war. Nun ging das Treiben los.

Es dauerte nicht lange, da krachten ſchon die
erſten Schüſſe. Von weitem ſah ich, wie hier und
da ein gekroffener Haſe purzelte. Auch mein
Jäger hakte einen gekroffen, er ſchlug ein paar
Saltos. Ich lief hinzu und gab Meiſter Lampe
ein paar hinter die Löffel. Bald hatte mein
Jäger wieder einen getroſffen, dieſer wollte abernoch auspieken. Jch lief n auch nach und ver
ſetzte ihm einige Hiebe mit meinem Stock, bis er
verendete. Jch hatte ſo bei dem Treiben drei
Haſen erledigt, die ich auf dem Rücken bis zu
einem Wagen trug, wo alle Treiber ihre erlegten
Haſen abgaben.

Als die Treibjagd dann zu Ende warx, bekamen
wir Schüler eine Reichsmark als Treiberlohn,
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Wir haben eine Katze mit Namen Suſi. A
ich eines Tages zum Fenſter hinaus ſah, ſah ich,
wie mehrere Sperlinge auf der
Das bemerkte auch unſere Katze und ſchlich ſich
aus ihrem Verſteck hervor.
Sperling und ſpielte mit ihm.
anderer Sperling ſah, kam er geflogen und hackte
unſere Kaße in den Schwanz.
unſere Katze herum und wollte den anderen auch
noe eit und flog mit dem anderen fort.
Katze ſah mit einem ſehr langen Halſe nach.

die ich dann am Sonnabend mit zur Schule nahm
und ſie von meinem Lehrer in mein Schulſpär
buch eintragen ließ.

Die überliſtete Katze.

Von Gerhard Hofſommer, Mexſeburg
(14 Jahre).

Als
Mauer ſaßen.

Sie haſ
Als

te ſich einen
as aber ein

Da drehte ſich

aſchen. Da benutzte aber der eine die Ge
Die

Ein Rabenvater.

Von Käte Spengler, Merſeburg (11 Jahre).
Eines Tages ging ich an dem Merſeburger

Hinterteich
Bild. Ein einziger Schwan war auf dem Waſ
Er ließ keinen anderen Schwan auf den Hinter

pazieren. Da ſah ich ein S
er

Zeichnung von Marie Götze, Merſeburg (13 Jahre.

a Du. Ia Wirklich Nun

Onkel Otto, Merſeburg.

auf und biß nach dem anderen.
meinten, er ſei ein Vater.
ſehr lachen.
Du biſt aber ein „Rabenvater“!

Die

Drachenſteigen!

Von Gerhard Sperling, Merſeburg.
Die Felder waren abgeerntet,Es war Herbſt.

i Er neinte, er ſei Alleinherrſcher. Sobald
ſich einer in ſeine Nahe wagte bluſterte er ſich

Leute
Darüber mußte ich

Und dachte in meinen Gedanken

Das Ergebnis der Aſta- Wahlen
in Leipzig.

Die am Mittwoch vorgenommenen Wahlen zum
Allgemeinen Studentenausſchuß der Univerſität Leipzig
hatten folgendes Ergebnis: Liſte Akademiſche Arbeits
gemeinſchaft 1204 Stimmen (4 Sihe) Liſte 25 Ra-
tionale Studentengemeinſchaft für Selbſtverwaltung
820 Stimmen (2 Sitze); Liſte 3: Sozialiſtiſche Stu
dentenſchaft 409 Stimmen (1 Sitz); Liſte 4. National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Studentenbund 2424 Stimmen

Sitze); Liſte 5. Kommuniſtiſche Studentenfraktion
60 Stimmen (0 Sitz). Die Wahlbeteiligung betrug
74 Prozent aller Leipziger Studenten

Schufa en politischen
Versemmfungen

Zur Nachahmung empfohlen?
Die Hirſchberger Polizeiverwaltung hatte voreiniger Zeit angeordnet, de bei politiſchen Verſamm

lungen das Bier nur in Pappbechern, nicht aber inSlaſern ausgeſchenkt werden dürfe, damit wenigſtens

die Biergläſer als Kampfmittel bei Krawallen aus
geſchaltet waren. Sehr weitgehende Beſtimmun en in
dieſer Beziehung hat nun der Landrat des Kreiſes
Rothenburg in der Oberlauſitz erlaſſen. So iſt im
Rothenburger Kreiſe von nun ab verboten Tiſche in
den Sälen, wo politiſche n d en abgehalten
werden, aufzuſtellen. Die erſten und letzten zehn Stuhl
reihen müſſen mit Stricken untereinander ſo verbunden
ſein, daß Stühle aus ihnen nicht herausgelöſt werden
können. Weiterhin iſt der Ausſchank von Getränken
verboten, um zu verhindern, daß Flaſchen, Gläſer und
Taſſen als Wurfgeſchoſſe verwendet werden können.
Wenn die Verwilderung der politiſchen Sitten in dergleichen Weiſe wie eher fortſchreitet, darf man an

nehmen, daß alle Landräte und Polizeibehörden gleiche
Vorſichtsmaßnahmen anordnen werden.

Der thüringiſche Haushalt 1931.
Weimar, 19. Febr. Finanzminiſter Baum

ſprach am Mittwoch im Landtag zum Staatshaushalt
1931. Er ſtellte feſt, daß der urſprünglich ausgeglichene
Haushalt für 1930 vorausſichtlich inſolge der Kriſe mit
einem Fehlbetrage von fünf bis ſechs
Millionen ab ſchließen werde. Der Haushalt
1931 ſei nicht nur ausgeglichen, ſondern enthalte erſt
malig einen Betrag von 3,15 Millionen zur Tilgung
der ſchwebenden Schuld, ſoweit ſie nicht abgedeckt werden

könne. Dieſe Fundierung müſſe nach wie vor das
höchſte Ziel des Finanzminiſteriums ſein, wenn
Thüringen den Thüringern erhalten bleiben ſolle. Der
Haushalt ſei auf dem Grundſatz aufgebaut: Nicht
höhere Steuern, ſondern Sparmaßnahmen zur Ent
laſtung der Wirtſchaft. Neben dem Abſinken der Steuer
einnahmen ſei auch das einſeitige Vorgehen des Reiches
in der Frage der Verteilung der Reichsaufträge, bei
denen Preußen auf Koſten der anderen Länder bevor
zugt worden ſei, auf die Landeseinnahmen von Ein
fluß geweſen.

Als der ſozialdemokratiſche Vizepräſident während
der Ausführungen des Finanzminiſters das Präſidium
übernahm, verließen die Nationalſozialiſten geſchloſſen
den Sitzungsſaal; ſie kehrten jedoch zurück, als der
Landtagspräſident wieder ſeines Amtes waltete.

Nhge Dſch, nimm täollch

G. riigerol-
Haar Bonbons
mit anliseplisch wirke Zusote

Meiſe ihr Mittagseſſen beendet hatte. Als ſie
herausflog, flog eine andere hinein, und ſo ging
es fört, wie auf einem richtigen Großſtadtbahnhof,
wo die Züge ein und ausſfahren.

Plötzlich ſtörten einige vorwitzige Spatzen die
riedliche Beſchäftigung. Mit lautem Geſchimpfe
uhren die empörten Meiſen auf die frechen

Skörenfriede zu und verſetzten ihnen einige wohl
gezielte Schnäbelhiebe. Die Spatzen aber zogen
es vor, mit lautem Gezeter eiligſt das Weite zuſuchen, wenn ihnen ihr nung Federkleid lieb

und der Wind wehte darüber. Die Zeit des war. Die Meiſen ſetzten ſich wieder auf die Leine,
Drachenſteigens war gekommen. Auch ich machte glätteten ihr Gefieder und fluchten und ſchimpften
mich mit meinem Drachen und mit meinen dabei mörderlich über das freche Spatzenpack.
Freunden auf ein Stoppelfeld.
günſtig.

Er ſtürzte immer wieder zur Erde. Kur
ſchloſſen band ich mein Taſchentuch an den S
Jetzt t er ſofort.
Soweit
und das war ſehr hoch. Wir hatten große
daran. Auf einmal erhob ſich der Wind
Sturm, und unter großem Gelächter
Freunde löſte

ſahen wir ihn hinter unſerer Häu

es Ausreißers auf.
finden. Nun ginDrachen nach 5

ſtändigen und noch einmal loszugehen.

nach Hauſe.
Jnzwiſchen hatte ſich etwas n Seltſames eri Wahl e Abweſenheit hatte ein

Mädchen, welches in einem uns gegenüberliegenden
Hauſe wohnte in ihrem Garten ein Taſchentuch

Monogramm erkannt, daß es c 5gefunden und am gen e ß g. When I went into the dining hall that worning,
ür

eignet.

mir gehörte. Sie hatte es meiner Mutter
bracht und als Dank eine kleine Belohnung da
bekoinmen. Meine Mutter empfing mich mit den

haſt du denn dein Taſchentuch,
Jch wurde rot, ſagte aber nichts;

atte doch kein reines Gewiſſen. Un
rachte ſie mein Taſchentuch zum Vor

Nun ſah ich

Worten: „Wo
Gerhard?“
denn ich
erwartet
ſchein und ſah mich ſtrafend an.
mich gezwungen, mein Erlebnis zu erzählen
fällig hatten wir Beſuch, und alles ging no
mal gut ab; denn mein Onkel
Wort für mich ein und ſagte: „Ein
Junge muß auch einmal etwas erleben

Freche Störenfriede!
Von Karl Burnus, uerfurt (13 Jahre).
Als ich einmal Langeweile hatte, ſetzte ich mieben und Tteleet ven

Fauschen

e d wollte wiſſen, ob auch die Vögel
ämen. Richtig, nach kurzer Zeit geht es: „Pink!

Pink“, und eine kleine Meiſe kam geflogen und ſetzte ſich auf das Doch des Vogel
häuschens und äugte vorſichtig umher, ob keine Die

h uſchte in das Häuschen, um zu
e Sie guckte erſt noch einmal heraus, um
ich zu überzeugen, ob die Luft auch wirklich rein

ans Fenſter, um das
achten; denn ich e erſt ein neues Futter
gebaut, und wo

Pink!

Gefahr drohe, und

ſei, und pickke dann von den Körnern.
Mittlerweile kamen, durch das Piepen der erſten

Meiſe angelockt, noch einige Meiſen hinzu. Dieſe

Der Wind warMein Drachen wollte aber nicht ſteigen.
ent

wanz.
Der Fehler war gefunden.

r ar reichte, ließ ich ihn e
reude

Piepſten zum Abſchied noch einmal und flogene eine jede nach ihrem Wohnſitz, fort.
t

MV TRIP TO MV NEW HOMP
IN AMERICA.

ſ Karlhei d jetztl n re e be indet, azum Deinen Aufſatz über ſeine Uberfahrt in einer Reuyorker
meiner

ſich der Schwanz vom Drachen,
nebſt Taſchentuch, und mit einem en Winken

erreihe ver
e n Sofort nahen wir die Verfolgung

Aber er war nirgends zu
es mit meinem ſchwanzloſen

uſe, um ihn wieder zu vervoll
Diesmal

hatte ich mehr Glück. Mein Drachen blieb lange
in der Luft. Erſt als es dunkel wurde, ging ich

ch ein
legte ein gutes

richtiger

Schulzeitung veröffentlicht. Nachſtehend ſei er abgedruckt:
On the fifteenth of December we went from

Merseburg -to Bremen. There we bought our
tiekets. I was the last night in Germany
for us. The next morning a 8 oclock we
arrived by train at Bremerhofen. At 10
ofelock we went to our ship The Bremen“,
It was a very large ship. The sailors bad
muech to do. In forty minutes the ship start-
ed sailing. The ret day it was very ne on
the ship. I wade many friends and We played
many Sames. In the afternoon at, 5 oſclock, we
passed Heligolond. On the second day vwe
reached England and more people came on our
ship. At 6 ofeclock in the evening our ehip
passed France. On the morning of the third
day the Bremen sailed into the Atlantie Ocean,

many people were sea sick. Among them was
my mother. For three days we had very bad
Weather. All of the three days my mother was
seasick. On the sixth day at 12 oelock we saw
America. Ten oflock that night we went on
land. My father and. my two sisters Were
waiting with the motor car. Then we went to

u my new home.
Karlheinz Hahn, 6A3.

This boy came from Germany on Dec. 21. 1930.

e

B.

1266 75 Sportart
282109275 11 Gebirgsblume
3 2 48 12 Mädchenname
2105124 Vogel4 13 5233 2 4 Dichter
6 2 14 1 15 6 Stern

e e uenenee e2 4 18 5 2 Hülſenfru
215 17 16 i luß aus S e e e er x
Anfangsbu en, von oben nach unten geleſen,ergeben den amen eines bayriſchen Sees.

Rätſelauflöſungen.

Ausfüllrätſel: Hans, Elend, Rhein, Maus, Anng,
Naumburg, Nero Hermann

Zahlenrätſel. Jeruſalem, Urne, Neger, Gertraude, Eſſen,
Nelke, Schneeballſchlacht, Smyrna, Jſergebirge, Narbada,

ſehten ſich auf die Leine und warteten, bis die eineJ

t

t



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Freikag, den 20. Februar 1931.

Leipziger Messe
Für die Leipziger Frühjahrsmesse sind folgende

Fristen festgelegt- Technische und Baumesse 1. bis
II März, Mustermesse I. bis 7., Textilmesse I. bis

Sportartikelmesse 1. bis 5. März. An T. ngen
und Sonderveranstaltungen sind vVorgesehen: 5., 6.
und Z. März „Straße und Brücke mit Vorträgen,
Besiehtigungen usw. 6. und 7. Marz Teztütechmisehe
Tagune, 9. und 10. März Betriebstechnische Tagung,
alle im Rahmen der Technischen Messe.

Die Reichsbahn hat zur Bewaältigung des Ver-
Kehrs wieder Vorsorge getroffen dureoh Verwaltungs-
sonderzüge. Außerdem laufen 51 Sonderzüge mit
Pahrpreisermabigung, darunter fünf aus RBolland,
2Wei aus Prankreich, zwei aus Schbweden, je einer
Aus Danemark, Osterreich, Ungarn, Tscheoho-so wakei, Belgien, Schweiz Norwegen

Kupfer 10,55 Cent.
Das Internationale Kupferkartell

bat mit sofortiger Wirkung eeinen Verkaufs
preis für Wirebars von 16,30 auf 10,55 Cent per
Ib. cif europaische Hafen heraufgesetzt. Seit dem am
7. Februar eingenommenen Tiefstand von 9,80 Cent
sind die Notierungen jetzt um 0, 75 Cent erhöht wor
den. Mit dieser Preisberaufsetzung stellt das Kar-
tell die Paritäat zum Londoner Markt wieder her,
hinter der es für einige Tage zurückgeblieben war.

Zunahme der Spareinlagen.
Ende Dezember 1930 beliefen sich die Sparein-

lagen bei den deutschen Sparkassen auf 10 399.99
gegen 10 262,07 Millionen Mark (berichtigte Zahl)

Ende November 1930. Der Berichtsmonat Weist mit
hin eine Zunahme von 137,98 gegen 71,48 Millionen
Mark im Monat November auf. Im einzelnen be
trugen die Einzahlungen 687,92 (November 503,1
Millionen Mark. Davon aus Aufwertungen 6,37 un
aus Zinsgutschriften 147,7 Millionen Mark und die
Auszahlungen 549,94 (431,65) Millionen Mark. Die
Soheok-, Giro-Kontokorrent- und Depositeneinlagen
stelten sich Ende Dezember auf 1450,74 Millionen
Mark gegenüber 1482,54 Millionen Mark Ende No-
Vember 1930.

Absatzrückgang der Sangerhäuser
Maschinen,.

Die Masohinenfabrik Sangerhausen AG. in Sanger
hausen, die in den letzten vier Jahren eine Dividende
von 6 Prozent auf 2,40 Mill. M. Aktien ausgeschüttet
hatte, schlägt für das Ende September abgelaufene
Gesehaftsjahr 1920/80 eine Dividende von nur 4 Pro
zent vor.
Der Bruttodberschuß einsehließlich Vortrag hat

sich. auf 784 180 (748 820) M. ermäbigt. Dagegen
sind die Generalunkosten auf 570 228 (552 071) M.
gestiegen, so daß bei fast unveränderten Ab-Sohreibungen von 45 610 (65 753) M. ein Rein-

e winn von nur 112 687 (165 355) M. verbleibt.
687 (17 890) M. eollen vorgetragen werden
Pie Bilanz zeigt wieder ein flüssiges Bild. Den

arenbeständen von 226 732 (884 642) M. den
Weechseln von 95 234 (45 708) M. und Buchschulden
von 1597 617 (1979 371) A. Stehen auf der Passiv-
seite Buchschulden und Anzahlungen von nur 320 824
(638 002) M. und rückständige Löhne und Steuern von
47 943 (50 497) M. gegenüber.

Behauptete Farbenausfuhr.
Die allgemeine Wirtschaftskrise hat sich auch im

Verbraueh an Koblenteegrfarben und
rfarbsteffen dureh die Textilindustris bemerk-
bar gemaoht. Insbesondere die Vereinigten Staaten,
die Im Laufe der letzten Jahre ihren Varbenexport
stark forciert hatten, sind davon betroffen worden.
Unter diesen Umständen ist es immerhin erfreulieh,
daß der deutsche Export in diesen Pabrikaten nur
verhältnismäßig geringe Rücokgänge aufweist. Der
Gesamtexport an Farben und PFarbwaren belief sich
1929 auf 172 000 und 1930 auf 169 000 t, sein Wert
ist von rund 31 Mill. auf rund 29 Mill. RM. zurück-
gegangen Freilich umfaßt diese Ziffer auch Mineral-
farben usw. Aber auch im Spezialexport von
Kohlenteerfarben betrug der Rückgang nur rund
15 000 dz, das sind ungefähr 4 Prozent. Es ist gar
Keine Frage, daß der Weltkonsum im Jahre 1930
viel stärker gesunken ist. Die deutsche Industrje

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Der mittelceutseche
im Monat Januar

Im Gebiete des mitteldeuntschen Braunkohlenberg-
baus betrug im Monat Januar die Rohkohlenförde-
rung 7 082 568 5 (Vormonat 7 794 419 die Brikett-
herstellung 1 628 635 t (Vormonat 1 692 649 und die
Kokserzeugung 55 241 t (Vormonat 54 526 1). Es
machte sich mithin gegenüber dem Vorwonat ein
Rückgang geltend von 9,1 Prozent bei Rohbkohleund 57 Prozent bei Briketts. Beim Koks zeigte

sich eine Steigerung von 1,3 Prozent.
Der Januar hatte 31 Kalender- und 26 Arbeits-

tage, der Dezember 31 Kalender- und 25 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Produktion betrug demnach im
Januar an Rohkohle 272 406 t (Vormonat 311 777
an Briketts 62 640 t (Vormonat 67 682 und an
Koks 1782 t (Vormwonat 1759 t). Gemessen an der
arbeitstäglichen Produktion machte sich demnach ein
Rückgang geltend von 12,6 Prozent bei Rohbkohle
und 7,4 Prozent bei Briketts. Beim Koks war eine
Steigerung von 1,3 Prozent festzustellen

Im Januar des Vorjahres betrug die Rohkoblen-
förderung 9313 270 die Brikettherstellung
2233 809 t und die Kokserzeugung 52 451 t. Der
Rückgang gegenüber dem Monat Januar des Vor-
jahres betrug demnach 24 Prozent bei Robkohle,
27,1 Prozent bei Briketts Beim Koks war eine Zu-
nahme von 5,3 Prozent festzustellen. Da auch der
Monat Januar des Vorjahres 31 Kalender- und
26 Arbeitstage hatte, beziehen sich diese prozen-

Braunkohlenbergbau
tualen Ziffern auch auf einen Vergleich der arbeits-
täglichen Produktion

Der im Beérichtsmonat erwartete Witterungs-
umsehlag, der die Lage auf dem Brikettmarkt flüssi-
ger gestalten sollte, setzte nicht ein. Die vereinzelt
auftretenden Kurzen Kältewellen belebten nur vor-
übergehend die Abrufe. So war es im Gebiete des
Mitteldeutschen Braunkohlen-Syndikats von 1927
möglich, den Stapelbestand zum Teil etwas herab-
zumindern. Da die Zuckerkampagne im verflossenen
Monat bereits im Abflauen begriffen war, ging der
Rohkohlenabsatz entsprechend zurück, s80 daß die
Stapelbestände wieder erheblich zunahmen,

Im Gebiete des Ostelbischen Braunkohlen-Syn-
dikats 1928 zeigte das Briketthausbrandgeschaft im
Januar gegenüber dem Dezember keine Belebung.
Die allgemeine sehlechte Wirtschaftslage und die
infolgedessen weiter gesunkene Kaufkraft der Be-
völkerung zusammen mit der verhältnismäßig warmen
Witterung des Vormonats und dem Bestreben des
Handels, seine Läger vor neuen Bestellungen zu
rdumen, verhinderten in der Berichtszeit eine
Besserung des Brikettgeschaftes für den Hausbrand-
bedarf. Trotz der im Januar nach wie vor in erheb-
lichem Umfange verfahrenen Peierschichten war es
nicht möglich, die groben Brikettstapelungen im
Revier in nennenswerfem Umfange zu vermindern,

Die Wagengestellung war in beiden Syndikats-
bezirken 2zufriedenstellnd.

hat mithin ihre internationale Position im Verhäſt-
nis zu den andern Farbenindustrien der Welt nicht
nur behaupten, sondern sogar verbessern Können

Stillstand der Preishausse in Butter.
Bei der Auktion der Moeiereiverbände von

Sohleswig-Holstein machte sich zum ersten Male seit
Monaten ein Stillstand der Preishausse bemerkbar
Es wurden bezahlt: für 1. Klasse 158 bis 159,80 (Vor-
woche 157 bis 160,20), für 2. Klasse 154 bis 156 (150
bis 156) Mark. Die Ursache dürfe wohl in erster
Linie auf den infolge der hohen Preise bedeutend
zurückgegangenen Konsum zurückzuführen sein

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Saale-Getreide-AG. in Halle a. d. S. In der auber-

ordentlichen Generalversammlung der Gesellschaft,
die vor einiger Zeit mit zirka 1 Mill. RM. Passiven
die Zahblungen eingestellt hat, wurde gemäß S 240
HGB. mitgeteilt, daß über die Hälfte des Aktien-
Kapitals verloren sei. Mit 13 440 gegen 600 Stimmen
wurde die Rinleitung des Vergleiohsverfahrens be-
schlossen.

Leipziger Chromo- und Kunstdruckpapiertabrik
Vorm. Gustav Najork AG. in Leipzig. Herab-
gestimmte Absehluberwartungen. Wie schon aus
dem Kursstand der Aktien von etwa 65 Prozent
hervorgeht, ist für das Geschaftsjahr 1930 mit einem
ungünstigeren Ergebnis zu rechnen (1. V. 10 Prozent).
Ermäßigte Preise und Zurückhaltung der Kund-
schaft haben das Resultat nachteilig beeinflußt

Leipziger Schnellpressenfabrix liquidiert. Die
Leipziger Schnellpressenfabrik AG. vorm. Schmiers,
Werner Stein beantragt in ihrer Generalversamm-
lung am 7. März un mit den Regularien für
1929/30 die Liquidation. Die Gesellschaft batte das
Geschaäfteſahr 1928/29 mit einem Verlust von rund
13 000 RM. abgeschlossen, um den sich der aus dem
Vorjahr übernommene Gewinnvortrag auf knapp
300 RM. verminderte.

Voigt Haeffner AG. in Frankfurt a. M. Neue
Elektro-Kombination. Zur Zeit sohweben, wie ein
Berliner Blatt meldet, Verhandlungen über eine Be-
teiligung neuer potenter Industriekreiso an dem im
Besitz der Firma Ephraim Meyer Sohn in Han-
nover befindlichen bedeutenden Aktienpaket der
Elektrotechnischen Fabrik Voigt Haeffner in
Erankfurt. Im Zusammenhang damit sollen aueb
Veränderungen im Mehrheitsbesite des Lüden-
scheider Konzerns (Lüdenscheider Metallwerke AG.
und Voereinigte Elektrotechnische Fabriken vorm.
F. W. Busch und Gebrüder Jäger AG. zu erwarten
sein. Gerüchtweise verlautet weiter, daß der Plan

Kurszettel

bestehe, Teile dieses Aktienbesitzes in eine neu zu
gründende Gesellschaft, an der die erwähnten In-
dustriekreise beteiligt werden sollen, einzubringen,

Deutsche Hypothekenbank AG. wieder 11 Prozent.
Die Aufsichtsratssitzung hat beschlossen, eine Divi-dende von wieder W Proeen, vorzuschlagen. Der
Umlauf an Goldpfandbriefen und Kommunalobliga-
tionen hat um mehr als 30 Mill. RM. zugenommen.
Der gegeniber dem Vorjahr erzielto Mehrgewinn soll
zu einer Verstärkung der offenen Reserven auf etwa
40 Prozent gegen 80 Prozent im Vorjahr Verwen-
dung finden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Februar.

Tendenz Nach ruhigem Beginn zunächst
abbröckelnd, später betfestigt.

Entgegen den Prwartungen des Vormittags lagen
die Brötfnungskurse heute nur etwa behauptet. Die
im gestrigen Nachmittagfreiverkehr und an der
Frankfurter Abendbörse erzielten Gewinne vermochten
sich nicht immer zu behaupten. Demgegenüber muß
jedoch festgestellt werden, daß die Kursentwieklung
zu Beginn des Verkehrs mit der Stimmung nicht im
EPinklang stand, und daß die enttäuschenden An
fangsnotierungen auf das wieder sehr ſtark zu
sammengeschrumpfte Gesohäft zurückzuführen waren.
Wenn bei einigen Terminpapieren schon VUmsätze
xon 6 Mille den Kurs bestimmen können, müssen die
Veränderungen natürlich mehr oder minder vom
Zufall abhängig sein. Sonderanregungen von größerer
Bedeutung lagen nicht vor. doch wies man auf die
festeren Auslandmeldungen. die zuversichtlicher
gestimmten amerikanischen Wochenberichte aus der
Stahlindustrie und auf die neue Erhöhung des
Kupferexportpreises hin. Perner zeigte man sied
über die Voerständigung zwischen Hamburg- Süd und
Hapag Lloyd befriedigt. Die Rursbesserungen bei
Hamburg Süd. Use und Schubert Salzer gingen
bis zu 22 Prozent, im übrigen ergaben sieh, abge
sehen von Elektrisch- Lieferung und Wiking-Zemehnt,
die ca. 2 Prozent verloren, keine größeren Ab.
geichungen. Chade- Aktien Waren anfangs nur 25
Mark böhber, zogen jedoch im Verlaufe um weitere
6 M. an hier war naturgemäß die Pestigkeit der
spanischen Valuta ein anregender Paktor. Winters-
hall wurden zu 102 Prozent angeboten, und auch die
übrigen Kaliwerte neigten auch im Verlaufe eher
zur Schwäche da man von einer erheblichen Absatz
Verringerung im Februar wissen wollte. Die Tendenz
neigte nach Festsetzung der ersten Kurse zungehst
eher zur Schwäche, später kam es ſedoch, aus
ehend von Varben- und Elektrowerten, in denen das
usland und die Arbitrage Käufe vornahm, zu einer

Befestigung. Es traten Prholungen um 1 vis 2 Pro-

zent ein, Wintershall zogen auf 106 Prozent und
Burbach in Auswirkung des 12prozentigen Divi-
dendenvorschlages auf 124 Prozent an. Die Speku-
lation sah sich zu Deckungen veranlaßt, so daß das
Geschaäft verringert wurde. Polyphon gewannen
nach unverändertem Gewinn infolge der günstig
beurteilten Dividendenaussichten 2 Prozent. An
leihen ruhbig, Albesitz fester, Ausländer gut bebauptet.
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderungen gut
gehalten, Obligationen fester. Von Devisen waren
Madrid und Brüssel fester, Buenos leicht erholt,
Pfund etwas leichter. Am Gelädmarkt ermäßigte sich
Tagesgeld auf 4 bis 6 Prozent, die übrigen Sätze
blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohae Gewühr. n Reichsmark) Ohne Gewähbr.

le 13. o.Guenos Peso 1.363 344 Jugosl 100 D 403 7.402
Japan Jen 2.079 2.079 Kopenb 100 KII2.40 112. 40
Konst Plu Uissab 100 Es 18.84 139.84Lond 1 Pld St 20.418 20. 421 Oselo 100 Kr 112.40 112.42
VJeuyork Dol 4.204 4.204 Paris 100 Frk 16.472 168.47
Kio Milr v. 360 09. 364 Schweiz 100 Frb 31. e 81. 205
Amseterd 100 G 168.67 183.67 Sofis 100 Lewea 3.046 3.046
Athb 100 Drchm 5.446 5.445 Span 100 Pes 43.06 42. 16
Brüss 100 Belg 38.56 19.53 Siockb 100 Kr 112.51 112.50
Danz 100 Guld 31.62 81.62 Hudapest 100 P. 73. 35 73.25
Hels 100 t. M 10. 576 (0. 575 Wien 100 Schill 59.06 59.05
ſalien 100 Lire 2.00 2.00

Berliner Produktenbericht vom 19. Februar.
Bereits im Nachmittagsverkehr des Mittwoch

hatte sich am Weizenmarkt nach den Preissteige-
rungen der Börse eine Beruhigung geltend gemacht.
Das Inlandangebot bleibt 2war weiter knapp, die
Mählen kaufen ſedoch zu den gegenwärtigen
Preisen nur den laufenden Bedarf; an der Rüsto
Waren für prompte Ware die Vortagspreise nicht
zu erzielen, während am Platze das Preisniveau
im Prompt- und Lieferungsgeschäft behauptet war.
Roggen lag bei ruhigem Geschäft gleichfalls stetig,
die Kauflust der Mühlen blieb aber angesichts des
weiter schleppenden Roggenmehlabsatzes gering. Für
Weizenmehl besteht zu unveränderten Preisen Nach-
frage. Bei Roggenmehl klagen die NMühlen nach
wie vor über unzureichende Gebote. Hafer ist bei
ausreichendem Angebot im Preise Kaum behauptet,
Gerste hat un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse,

(For 1000 kg 19. (Fär 100 kg) y9. 2.
Weizen märk 271 Kl. Speirseerbseo 22,00-24. 00
Koggen märk 164.9--156. 0 Huttererbsen 19.00-21. o
Raubgerste 204-213 Peluschken 21.00-—24. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-19. 00

Futtergerste 190--204 Wicken 18. 00-21. oNeue Winterg Blaue Lupinen 13.60 16.50
Hater märk 137144 Gelbe Lupinen 21.00 24. 00
Mats on Berl Serracdella alteFür 100 kg Serradella 51.05-56. 00Weizenmehl 31.75-38. 25 Rappskuchen 9.00 75
Roggenmehl 23. 20-26. 16 Leſnkuchen 15.00 6. 30
Weizenkleie 11. 00--11.2 Irockenschnitz 6.6 —6.80
Roggenkleie 9.60-10. 10 Joja-Schrot 13.60-13.30
Kaps 1000 kg Torfmelasse
Ueinsaat 1000 Ug e Kartoffelllocken aViktoriaerbseo üben cLeipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Februar.

Auftrieb: 165 Rinder (davon 18 Ochsen, 61 Bullen,
74 Kühe, 12 Färsen), 752 Kälber, 284 Sehafe, 1651
Schweine; zusammen: 2852 Tiere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 55 Rinder, 22 Kälber,
53 Sohafe, 298 Schweine

J Heute Heute Heute
Ochsen Kühe 2 Schate 49 50do 2 e do 3 2431 do 340 43do. 3 do dodo Färsen t do 5do. 5 do 2 Schweine 1 52-63do 6 Kälber 1 do 25152Bulle 44 47 do. 2 do. 49--30do 2 40-43 do. 962 do 4748do 3 do 4 45-61 do. 515-46do do 5 40 44 do. 6Kübhe i 36389 Schate 1 e do. 7 46-51

Geschäftsgang: Alles sehlecht. VWVpoerstand:
40 Kinder (davon 2 Ochsen, 20 Bullen, 14 Kühe,
4 Paärsen), 100 Schafe, 27 Schweine

Berliner Metalinotierungen.

(100 ug i RM. 19. 2. 18. 2.
lektrolytkupter (180 kg 98.75 88.90Originalbottenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzinb
Orig Hottenalumin 98-—99 170.00 170.00
do 1 Walz- u Drahtbarr, 99 174.00 174.00
Keinntckel 98-—99 350.00 360. 00Antimoso Regulus 58. 90-57. 00 56.00-57. 00Silb Barr es 900 kein k. 1 kg 36.50——33.50
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leeeg, heih Dmmet

mit Badbenutzung, an
einz. Perſon z. vermiet.,
monatlich 10 Mark.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Freienfelde
Zwei leere Zimmer
nebſt Zubehör, zum
1. März zu vermieten.

Freienfelde,
Eckehardtſtraße 24.

Junges Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
Off u. 564 a. d. Geſch.
eeeen-------—-—-—-—52—

eunng
Möbliert. Zimmer
in Leung zu vermiet.
Mark 4.- pro Woche
Off. u. 562 a. d. Geſch.

Kinderbett
zu kaufen geſucht.

Preisangebote u. 1265
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

1 gebr., gut erhaltenes

P O(Elfenbeinbelag),
preiswert verkäuflich.
E. Hoelling Spangen
berg, Pianofortefabrik,

Zeitz
Habe wieder

einen friſch
Jranspont ferxe- und

lädfer-ſchweibe

ſehr preisw. z Verkauf.
Deiblegrg,

„Srüne Linde
Telephon 2596.

Als Verlobte gräb en
Erich Wallasch
Grete Noll

Halle a. S.

Für die Liebe und Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen danken wir hierdurch

Merseburg, den 19. Febr. 1931.

Familie Robert Kutschbach.

oltche Rrrche

Sonnabend, 8 Uhr, religiös-wiſſenſchaftl.
Vortrag „Alte und neueſte Angriffe auf
die katholiſche Moral“.

Am Sonnabend, dem 21. Februar 1931, vor
mittags 11 Uhr, Domſtraße 3a: 1 gold. Herren
uhr, 1 großer gelber Garderobenſchrank, 1 Re
giſtrierkaſſe, T gr. Poſten Schürzen, mehrere
Friſeurtoiletten öffentl. meiſtbiet. geg. Barzahl.

Merſeb urg, den 20. Februar 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Dwangsverſtesgernng.
Sonnabend, den 21. Februar, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
verſteigern. div. Poſten Kerzen, Seifenpulver,
Büchſengemüſe, Obſt und Schuhereme, 1 Piano,
1 Chaiſelongue, I Ausziehtiſch, l Ladentiſch
1Peddigrohrtiſch, Papierrolle; am 23. Jebruar,
12 Uhr, im Gaſthof zu Weßmar 1 Muſik
ſchrank, 1 Dunlopnähmaſchine.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Blwnategsverſteſgernng.
Am Sonnabend, dem 21. Februar d. J.

vormittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſt
hof „Zur goldenen Kugel öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern: 3 Radio
Apparake, 1 Lautſprecher und T Muſikkaſten.

Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof
„Zum heiteren Blick“. 2 Sofas, 1 Vertiko
und 1 Schaf. Linge, Obergerichtsvollzieher.

20.- 25. 80.-

Aufleger
14. 50 16.- 19.

Stahldrahtmatratzen
11.50 15.- 17.-

Auf Wunsch Zah-
lungserleichterung!

Transport frei!
Bettenhaus

Bruno Parſs
Halle a. SKleine Ulrichstr. 2 bis

Domplatz 9,
8 Minuten v. Markt.

Von Herrſchaft.
wenig getragene

Herren u. Damen
Curderohe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich

r r Preiſen
bis Erzu 50 Hmähigt!
Jackettanzüge, Ulſter,
Paletots Smoking u.
Frackanzüge (a. leih
weiſe). Dämenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Jahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

18, Tel. 26216.

Frankleben

bohe Polthun
der auf den Namen
„Wolff“ hört, ſeit
mehreren Tagen ent
lauſen. Gegen Be

lohnung abzugeben.
JFraosekleben,
Friedrichſtraße 3.

breit. m. Keil

Stwangsvollſtreckang.
Am 26. März 1931, 9 Uhr, wird an Ge

richtsſtelle Zimmer Nr. 32, zwangsverſteiger
das dem Kaufmann Otto Schönfeld gehörige
Grundſtück: Gemarkung Merſeburg, Karten
blatt 6, Parzelle 1256/279 uſw. Acker Plan
883 und 884, 5.70 a groß. Amtsgericht
in Merſeburg.

nrelnes Gesicht
Pickel, Miteſſer werden unter Garantie
durch k M F Stärke A) beſeitigt.

Preis 2 75. Gegen
GSosnenerſproſſen

(Stärke B) Preis 2.75.
GotthardDrogerie, Gotthardſtraße Nr. 31.

Großes Reißbrett,
R.Schiene, R.Zeug,

billig zu verkaufen
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Be eAtteriepverkalkunn

Gicht, Jschias iſt
„BremerSchlüſſelTee“Für empfind]. Fübe.

Mit Gelenkstütaen,
Spreizfußstütaen

ab 4 Uhr:

jönhlitzsc
Sonntag, d. 22. Febr., v. abds. 7 Uhr an

Haus baKomiker Pflaume in ſeinem neuen Progr.

Tanz frei.
Es laden ein Der Wirt. Die Hauskapelle

Eintritt RM. 0.50.

Gasthausfrankleben
Sonntag, den 22. Februar 1931

Jreo ber Balt! G
Humor! Hauskapelle Stimmung
Es ladet ein Der Wirt: Hans Förtſch

Konditorei
Kaffeehaus Orte

Sact Ourrenberg O
Sonntag:
Küünstlermusſke u. Tanz

Jnſeriere in dem Blatt,

Nase neben

das die meiſten Leſer hat.

Kur-Lfehtspieie Sach

Dürrenberg

Ab heute:
Göſta Ekmann, Anita Doris in dem 100 igen Tonfilm

Mach mir die Welt
zum Paradies

Ein Spiel von rührender Liebe zu einer unverſtandenen Frau

Sonntag s Uhr Kindervorsteltung

Zum Rahben
Borlach- Saal
Sonntag den22. Februan,
ab 4 Vhn
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
den belſebte HAUSBALI
Nachmittags Eintritt tre
Kapoelſe:
„Loneley“ erstklass ges
Tanzspont-Jazz-Orchest.

in Schkopau
Jeden Sonntag:

a
Esnztritt fres:

Toges fres!
e

lieschättsmanninverlere!

S

S

und für Einlagen

mSchunbaus

Fr. Reinhold,
Merseburg,

Sotthardstr. 28)

Mach. Sie ein. Verſüch!

wenn tägl. getrunken
v. ausgezeich Wirkung.
Zahlr. Anerkennungen.

Pfd.-Packung 95i Paar 1.80
Nur zu haben

W. Mahlfeldt,RitlerOrogerie.

Tuchverſand

an Private
ſucht eingeführten

Verfreter
Offerten unter Nr. 1400

an den „Cottbuſer
Anzeiger“, Cottbus.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31, Zei
tungsbotin.

Weg iſt das Hühnerauge!!

Hütte ich nur gleich

„Debewoh l
genommen.

de
HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
Gotthardt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher. Weißenfelſer Str. 30, Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.,

Wollene Kinder-Strümpfe
in allen Größen, zum Aus-
suchen Paar 80Basken-Mützen, Wolle
und Seide, mod. Muster 85
Kinder-Unterhosen
Ia wollgem., alle Größen 1.80

Kinder-Jübchen 25
Frauen-Schürzen
Ia Blaudtuc k. 1.50
Frottier-andtucher 45
J Alle anderen Artikel

besonders preiswert

Chemnitzer Strumpfhau
Schmale Strabe Nr. 15.

Achtung Empfehle Sonnabend Achtung
pa. Maſtbochfleiſch Pfd. 70 u. 890 pa. geſchn.
Gulaſch Pfd. 95 pa. Rindſleiſch z. Braäten
120 Kaldaunen, Köpfe, Geſchlinge, Leber

Fleilscherei Sternberg
e

Suche zu kaufen für Mark

200000.größere Br Jetmarken- Sammlungen

geg. ſofortige Bezahlung. Diskretion zugeſichert.

Eugen Sekulag aus Luzern. Schweiz
Zu treffen am 22 SJebruar in Leipzig, Hotel

Haufe, von 10.30 bis 4 Uhr.

8

Herm. Weniger.

Kauft be unseren Inöereten

Aſeſn. fſerstelle ünner

oſfe
b

a

Buttermiſch-s

ſetzt
e

S flaussner A6./ Chemne
Generalvertreter und habriklager:
Walter Meyer, Leipzig-Gonhlis, Schlößchenweg I1, Tel. 51565

77

Pfd. 90 9
35

O

la fett, geräuchert

Rippenſpeck Pſd.Rot u, Leberwurſt, hausſchl. Pfd.
gebe Erbſen, gütkochend Pfd. 16
Geleeheringe 22Pfd -Doſe 74

Wermutwein vom Faß 1 Ltr. 1.30
Taragonga, tawny, rot 1 Ltr. 1.28
Original Jnſe Samos l Lir 1.50

RNübenſaft U Po. 322Himbeerſaft 1Pſd. 55
I. Spelser, Breſte Str. 13

Ab Sonnabend, d
21. d. Mts. ſtelle
ich wieder in meinen

Stallungen in
Merſeburg, Obere
Breite Str. A, eine
gr. Auswahl aller
beſter original-oſtfrieſiſche

Kühe uncf Kalben
hochtragend und friſchmelkend, ſowie Zucht
bullen mit Abſtammungsnachweis, ganz be
ſonders preiswert, zum Verkauf und Tauſch
auf Schlachtvieh.

B. Döetrich,Zuchte und Milchoiehlieferungsgeſchäft,

(aDmer-ichtopiele
Achtung!

Heute Freitag den 20. Februar, ab

19 und 21 Uhr
der sepsationelle zpannenden berühmte

100 Kriminal-Tonfilm

a [eotohlepe Bey

Ein Gipfel der Sensanon?!

Dramat.
Deren

Euterpe

Ahgchled vom Karneval

mit Überraſchungen, im feſtlich dekoriert.

Saal des Tivoli. Der Vorſtand.

kvang. Arbefterihnen- Verein
Am Sonnabend, d. 21. Fe

bruar, abends 7 Uhr, ſindet
im „Augarten“ unſer

10. Stittungstegt
beſtehend aus Konzert, Theater
und Vall ſtatt. Dies un eren
Mitgliedern u geladen Gäſten
zur Nachricht. Der Vorſtand.

Funkenburg
Sonntag, den 22 Februar 1931

Großer Werhedhencl in Boxen
Arbeiterteerg- a. Grweresss Sohes, Gcheafſten s

Vor und nach den Kämpfen grogzer Ball
Beginn 18 Uhr. Ende Der Vorſtand.

ctrandschlödchen

les Bückergesellenvereins
Alle tanz und heiratsluſtigen Damen
und Herren werden dazu herzlichſt
eingeladen. Anfang 16 Uhr.

Der Vorſtand.

cathaug Neugchane
Sonntag, den 22. Feb., von nachm. 4 Uhr
Crober Fagtnachts- allG

s ſowie Br erner Ab en 5. 9G Anzug nach Belieben Muſik die be
liebte Salzburger Schrammel Kapelle l

Es laden frol. ein F. A. Lippert. Die Kapelle

Jfortwerein Franlleben

Sonntag, den 22. Februar, in Siebecks
Gaſtwirſtchaft
W Kauffeekonzert
W r. Prefsmaskenbalf
Masken ſrefen Eintritt. Freundl. laden
ein Der Wirt Max Heider. Der Vorſtand.

Zscherben
Sonntag, d 22. Februar, von 7 Uhr ab

großer RKriegerball
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.

Leuna Heſterer Blick
Sonntag, den 22. Februar, ab 7 Uhr

er Haus-Ball
der Stamm Kapelle der Freien Turn
und Sport Vereinigung Röſſen.

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Tanz Sport Kapelle „Hollywood“

Eroß-Corhetha, Gasth. Sadletal

das große S-Preis-Skaten
Sonntag, den 22. Februar 15Mitiwoch, den 25. Februar J n
Sonntag, den 1. März
Ergebenſt ladet ein Alwin Bartmuß.
hergschenhe Oeewltz
Am Sonntag, d. 22. Februar, v. 7 Uhr ab

großer Prels-lumpenbol
Dazu laden freund ich ein

z. Zt. Merſeburg, Telephon 2496. Der Wirt. Der Sport BVexein.

Sonnabend, den 21. Febr., abds. 8 Uhr

e v

Sonntag, den 22. Februar 1931

Winterverenüe
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